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Verstundlauns In Gentf 

Polen ſoll wieder gutmachen 
Der Rat verurteilt den Terror ge 

Am Sonnabend iſt es nach langen, ſchwierigen mühun⸗ 
gen gelungen, in dem Minderheitenkonflikt zwiſchen Deutſch⸗ 
lanb und Polen eine Verſtändigung zu erzielen. Das Er⸗ 
sebnis der Bertbandlungen, das vom Völkerbunbsrat am 
Sonnabendnachmittag ohne Diskuſſion gutgeheißen wurde, 
ſtellt das Maximum deſſen däar, was Deutſchland durch ſeine 
Beichwerde jür die Minderheit erreichen, und was Polen 
vhne weiteren großen Preſtigeverluſt annehmen konnte. 

In der Kompromißformel wird feſtgeſtellt, daß die Min⸗ 
derbeitenkonvention durch Polen verletzt worden iſt und die 
volniſchen Behörden dafür die direkte und indirekte Verant⸗ 
wortung tragen. 

Iusbeſondere wirb das Verhalten bes Wojewoben 
Graczynſki verurteilt. 

Die Form, in der das geſchieht, bedeutet eine unmißverſtänd⸗ 
liche Auſforderuntz des Rates an die volniſche Regierung, 
dieſen Beamten ſchnellſtens zuentfernen. Schließ⸗ 
lich wird Polen aufgetragen, noch vor der nächſten Rats⸗ 
lisung über die Beſtrafungen der an der Verletzung der 
Minderheitenkonvention beteiligten Beamten und künftige 
Wiedergutmachungen Bericht zu erſtatten. 

Dem Aufftändiſchen⸗Berbaub wirb jede Möglichkeit 
ö abgeſprochen, 

lich politiſch in einem ſo gefährdeten Geviet wie Polniſch⸗ 
Oberſchleſien zu betätigen. 0 

Mit dieſem Kompromiß bat der Kampf der deutſchen De⸗ 
legation in Genf für die beutſche Minderheit in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien einen erfreulichen Abſchluß geſunden. Hoffen 
wir, daß Polen aus dem Verlauf des Konfliktes die erfor⸗ 
berlichen Lebren zieht. ů ů 

Der Bericht 
Der Bericht des Japaners Voßhizawea über den Aus⸗ 

gang des Konflikts ſtellt die ſchwere Verletzung der Artikel 
75 und 883 der Genfer Konvention feſt und fügt binzu, das 
dik ppinijche Regierung ſofort eine Unterfuchung eingeleitet 
babe. Die direkte Verantwortlichkeit der polniſchen Bebör⸗ 
den gehe aus den zahlreichen amtlichen Schikanen hervor. 
Das werde beſtätigt durch 125 Strafverfahren gegen polniſche 
Beamte. Der Rat wünſche aber eine 

vollſtändige und detaillierte Aufſtellung der Unter⸗ 
luchungen über die Einzelfälle, ebenſo über die Be⸗ 
ſtrafungen und Wiedergutmachungen von Schäden durch 

die polniſche Regierung. 

Es müſſe im Intereſſe des internationalen Friedens gerade 
in Gebieten wie Oberſchleſien alles vermieden werden, was 
direkt oder indirekt die Leidenſchaften aufſtacheln könnte. Bor 
allem dürfe in keinem Falle irgendeine Behörde ſich dem 
Berdacht ausſetzen, an den politiſchen Kämpfen teilzunehmen, 
beſonders wenn ſie einen Minderheitencharakter habe. Aus 
den Dokumenten und den Reden der leöten Tage bränge ſich 
der Eindruck auf, daß der ſogenannte Aufſtändiſchenverband 
von einem Geiſt beſeelt ſei, d z beſtimmi nichi der Er⸗ 
leichterung einer Annäherun r beide Telle der Bevölke⸗ 
rung diene. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß in Gegenden mit 
gemiſchter Bevölkerung, wie in Oberſchleſien, 

feine Sereinigung mit beionter nationaler Tendenz 
Vorrechte geuießen dürfe, 

die ein Präjudis gegen die Intereſſen einer Minderheit dar⸗ 
ſtellten. Daher müffe die polniſche Regierung die notwendi⸗ 
gen Maßnahmen treffen, um die beſonderen Verbindungen 
verichwinden zu laſſen, die zwiſchen den Behörden und ſol⸗ 
chen Vereinigungen beſtehen, die eine derartige politiſche 
Tätigkeit ausüben. 

Henderſon gratuliert 
Als der Bericht verleſen war, beglückwünſchte der eng⸗ 

liſche Außenminiſter Henderſon die Parteien au der Ver⸗ 
ſtändigung: Die öffentliche Meinung und die parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſe in England hätten für dieſen Fall das größte 
gezeigt und wären jetzt mit der Löſung wohl fehr zufrieden. 
Das Syftem der Minderbeiten in Oberſchleßen ſei ein Teil 
der öffentlichen Geſetzgebung in Enropa. Diefes Syſtem ſei 

keine nationale Sache, ſondern eine internationale anb 
eine Bölkerbundsſache. x 

Alle Bölker hätten ein gemeinſames Intereße daran. Au alle 
Beteiligten richte er einen Appell: an die Majoritäten, 
daß es ihren Intereßen wiberſpräche, die Minoritäten zu 
unterdrücken, an die Minoritäten, daß ſie ſich bem Staat 
gegenüber lonal zeigen ſollten. Ununterbrychen wachfain 
müßten die Leiden der Minderheiten bewacht werden. Hen⸗ 
derion ſchloß mit der Ueberzeugung, daß den vom Rat be⸗ 
ſchloſſenen Taten im polniſchen Seim bald eine endgültige 
Form gegeben wird. 

Eine Reihe von Einzelbeſchwerden der deutſchen Minder⸗ 
heiten in Oberſchleſen wurde gleichfalls erledigt. In ſpäter 
Nachmittagsſtunde ſchloß Henderſon die Ratstagung. Am 
Montag wird das Minderheitenkomitee die ukrainiſche 
Frage behandeln. 

Hie polriſthe reſſe ucht zu vertuſcher 
Das Ergebnis der Genſer eratungen über die deuiſche 

Minderheitsbeſchwerde hat in Polen nach ben erſten zuver⸗ 
ſichtlichen „Sieges“meldungen der vpolniſchen Preßſe ſehr ent⸗ 
täuſcht. Die Preſſe ſpricht dagegen von einer Konwromiß⸗ 
löſung und bemüht ſich um die Herausſuchung aller dentſchen 
Dorderungen, die in dem Bericht des Rates keiwe Berück⸗ 
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ie Minderheiten und verlangt Bericht über die Sühne 

ſichtiaung gefunden haben. Das genügt vor allem der Re⸗ 
gierungspreſſe, um das Ergebnis als einen „großen Erfolg“ 
der polniſchen Delegation hinzuſtellen. 

Einſtimmig und mit beſonderem Nachdruck unterſtreicht 
die geſamte Preſſe, daß der Abſatz in dem Bericht von der 
ſbieſen der nationaliſtiſchen Organiſationen in Ober⸗ 
ichleſien 

auch die betreffenden deutſchen rechtsrabikalen Verbände 
angehe. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ erklärt ſogar, daß der 
Bericht das Maximum deſſen enthalte, was die polniſche 
Delegation unter den gegebenen Umſtänden häkke erreichen 
können. Der dentſche politiſche Angriff, dem die Minder⸗ 
beitsbeſchwerde nur als Vorwand gedient habe, habe eine 
Schlappe erlitten, da der Völkerbundsrat eine rein ſachliche 
Stellung eingenommen habe. 

Die für Polen unangenehmen Stellen des Berichts 
übergeht die polniſche Prete eutweder ganz mit einem dis⸗ 
kreten Schweigen oder ſie verſieht ſie mit ſpärlichen Andeu⸗ 
tungen und Kommentaren, die beweiſen ſollen, daß diefe nicht 
ſo ernſt zu nehmen ſeien. Um die Haltung der Stellnug 
Zaleſkis im Lande zu ſtärken, erklärt die regierungstrene 
Preſic, daß in dem Bericht „eigentlith“ nichts enthalten ſei, 
bapt nicht Zaleſki „grundſätzlich“ von Anfang au zugeſtimmt 
habe. 

Die Oppoſitionspreſſe nimmt vorläufig eine abwartende 
Haltung ein.   
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Blutuige Ereigniſſe am Sonenmtag 
Saal⸗ und Straßenſchlacht 

In Grebeuſtein bei Kaſſel kam es am Sonntagnachmit⸗ 
tag zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten, bei der Tiſche, Stühle, Biergläſer ulw. 
als Waffen dienten. Auſ veiden Seiten gab es mehrere Ver⸗ 
lebte, deren zum Teil ſchwere Wunden in Kaſſeler Kran⸗ 
kenhäuſern verbunden werden mußten. 

In Hahnheim (Rheinheſſen) kam es Sonntag abend zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen Nazis und Reichsbanuer⸗ 
leuten. Etwa 140 Nazis, die ſich in einer Wirtſchaft auſhiel⸗ 
ten, beſchimpften vorbeimarſchierende Reichsbannerkente und 
bewarſen ſie mit Steinen. Als die Reichsbannerleute ſich zur 
Wehr ſetzten, kam es zu einer regelrechten Straßenſchlacht, 
wobet geſchlagen, geſchoſſen und geſtochen wurde. Von den 
Naßzis wurden zwei in das Oppenheimer Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

Für Sonnabend abend hatten die Nazis in Radeberg bei 
Dresden zu einer öſſentlichen Kundgebung nach denr 
Schützenhaus gerufen. Es kam jedoch bereits vor Beginn 
der Berſammlung, die ſehr ſtark vun Sozialiſten und Kom⸗ 
muniſten beſucht war, zu einer wüſten Schlägerei, bei der 
ſechs Rerſonen Stich⸗ und Hiebwunden erlitten und ins 
Krankeuhaus eingeliefert werden mußten. 

  

Gandhi foeigelaſſen 
Ein Ergebnis der britiſch⸗indiſchen MKonferenz 

Der indiſche Vizekönig hat am Sonntag eine Verfügung 
erlaſſen, nach der Gandhi und die übrigen Wüthrer des all⸗ 
indiſchen Kongreſſes bedingungalos aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen werden. Darüber hinaus wird die bisherige „Illega⸗ 
lität des allindiſchen Komitees“ auſgehoben. Gandhi und 
ſeinen Freunden ſoll Gelegenheit gengeben werden, ſich oſſen 
zu auſ Ergebnis der britiſch⸗indiſchen Konferenz in London 
zu äußern. 

  

Pelnlsche Besersunlsse 

Noghinmer Gtreit um den Handelsvertrag 
Polen fühlt ſich gegenüber Deutſchland benachteiligt — Wie er ſich auswirken wird 

Das Organ des Zentralverbandes der polniſchen Indu⸗ 
ſtrie und des Handels, „Przeglond Goſpodarczy“, erwartel 
aroße Kachteile für Polen vnon dem etwaigen Inkrafttreten 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages: die Meiſtbegünſti⸗ 
gung werde 

für Deutſchland einen großen Wert 
baben, da der deutſchen Exportinduſtrie die Konventional⸗ 
öölle des polniſch⸗tſchechoflowakiſchen und des polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages zugaute kommen würden (der 
gegenwärtig im Ratifizierungsſtabtum befindlithe revidierte 
Handelsvertra it Frankreich bringt eine neue Erweile⸗ 

Ob er jetzt Einkehr hůltꝰ? 

  

     

   

  

      

  

Marſchall Pilſudſti 
einen längeren Urlaub zu verleben. 

Spaziergang auf der pa⸗ 
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rung polniſcher Zollermäßigungen für Induſtriewaren). 
Für Polen babe bagegen die Meiſtbegünſtigung auf dem 
deutſchen Markt ſo gut wie gar keinen Wert, nachdem 
Deutiſchland ſch von den meiſten Konventionalzöllen auf 
agrariſchem Gebiet freigemacht habe, und zwar durch Revi⸗ 
ſion ſeiner Berträge mit Schweden, Finnland und Frank⸗ 
reich. Es blieben das Einfuhrkontingent für Schweine, das 
angeſichts des deutſchen Zolls ſowie des geringen deuiſchen 

ift auf Madeira eingetroffe um dort 
Bild x t ihn beim 
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Bedaris kaum realiſtert werden vönnte, und das Koblenkor⸗   

tingent, das den „einzigen greifbaren Vorteil“ des! 
nertrages für Polen darſtellen würde. Der „P 
Goſpodarczy“ deutet an, daß 

auf jeden Fall neue polniſche Zollerhöhungen einer 
Inkraftſetzung des Handelsvertrages mit Deutſchland 

vorausgehen müſſen. 
Gegen dieſe Ausführungen nimmt der bekannke Krakauer 

Nationalökonom Proſ. Zweig im „Kurjer Codzienny“ Stel⸗ 
lung, der die Ratiſfizierung des Handelsvertrages durch den 
Seim als „ſichergeſtellt“ bezeichnet. Auch er gibt zwar zu, 
daß die Meiſtbegüntigung dem dentſchen Export größere 
Vorteile als dem poluiſchen bieten würde, hebt indeſſen her⸗ 
vor, daß Deutſchland dieſe Vorteile nicht'ſo ſehr aus ſeiner 
Konkurrenz gegen die einheimiſche polniſche Induſtrie als 
vielmehr aus einer Zurückdrängung anderer Lieferländer 
auf dem polniſchen Markt ziehen würde. Die deutſche In⸗ 
duſtrie werde durch ihre Kenninis der polniſchen Marktver⸗ 
hältniſſe vund durch ihre geographiſche Nähe in der Lage ſein, 
ſich auf Koſten der italieniſchen Fabrikate in Polen auszu⸗ 
breiten. 

Die dentiche Induſtrie würde durch den Vertrag mit 
Polen viel mehr gewinnen, als Polen ſeinerſeits ver⸗ 

lieren würde.“ 
Bon beſonderer Bedeutung würde der Handelsvertrag für 
Polen als Erſatz des abgelauſenen Holzabkommeus ſein. 
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Außerdem ſprächen „gahlreiche Imponderabilien“ für eine Ratifizierung durch Polen. Prof. Sweig äußert ſich gleich⸗ 
zeitig entſchieden gegen neue Zollerhöhnngen in Polen, da lie einerſeits den Gegnern des Handelsvertrages im deut⸗ 
ſchen Reichstag eine neue Waffe in die Hand drücken würden 
und anderoerſeits mit der von der polniſchen Regierung ein⸗ geleiteten Preisſenkungsaktion unvereinbar wären. 

    

Reues „Herrenhaus“ und höheres Wahlalter 
Forderungen des Führers der Volispartei 

Abg. Dr. Dingelden hielt Sonntag auf dem ſtark beſuchien 
Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei Heſtens in Nau⸗ 
beim eine Rede, in der er u. a. verlangte, neben das Parla⸗ 
ment müſſe zur Klärung ſeiner Beſchlüſſe eine erſte Kam⸗ 
mer geſetzt werden aus Vertrauensmännern der organiſier⸗ 
ten Berufsſtäude und aus vom perſönlichen Vertrauen des 
Reichspräſidenten Berufenen. Das Wahlalter müſſe auf 
die Stufe heraufgeſetzt werden, die eine politiſche Reife vor⸗ 
ausſetze. Die ganze Atmofphäre lönne entgiftet werden, wenn die Reichsregierung ſich eniſchließe, gegen alle Widerſtände 
hart, Schritte vorwärts zur Durchſetzung einer Reichsrejorm zu tun. 

An die Adreſſe des Rationalſozialismus richtete der Redner öů 
die Mahnung, eine Millionenbewegung könne ihren. Wert vor — 
der Geſchichte nur beweiſen durch ſtaatsmänniſche Leiſtungen, 
nicht aber durch agitatoriſche Anttäge und laute Maſſfenber⸗ 
ſammlungen. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung möge ſich 
nicht darüber täuſchen, daß das deutſche Volk in ſeiner über⸗ 
wälligenden Mehrheit die Diktaiur jeder Art von Radikalis⸗ 
mus unter allen Umſtänden ablehne. 

  

4³6 bis 5 MWinionen Arbeitsloſe in u. S. A. Die Waſhing⸗ 
toner Arbeitsloſenkommiſſton ſchätzt die Geſamtzahl der Ar⸗ 
beitsloſen auf 4% bis 5 Millivnen. Dieſe Schätzung ſußt auf 
einer Zählung, die von einer großen Verſicherungsgeſellſchaft 
durch ihre Agenturen in 16 Großſtädten vorgenommen wor⸗ 

den iſt.



Brixing über Dertſchlauds Kriſe 
Eine Rede in Köln 

Der Reichskanzler ſprach am Sonntag in Köln in einer 
„Kundgebung der chriſtlichen Gewerkſchaften. Er führte u. a. 

aus: 
der jetzigen Neichsre 

        

„Licht alle Plane jetzige ung können in 
dieſem Augenblick ſchon der Heffentlichkeit preisgegeben wer⸗ 
den. Man muß mit einem klar burchdachten und überlegten 
Plan nicht auf drei Monate, ſondern auf ein Jahrzehnt lom⸗ 
men und alle Maßnahmen des Augenblicks und der nächſten 
Zulunft auf die großen Geſichtspunkte dieſes Planes ein⸗ 
ſtelen. Wir befinben uns nicht nur in einer wirtſchaftlichen, 
jondern auch in einer politiſchen Kriſe, die nicht auf Deutſch⸗ 
lond beſchränkt iſt und die eine gewiſſe Kriſe der Demokratie 

Aund des Parlamentarismus iſt. * 
Der Kampf für die Demokratie wird von der jetzigen 

Reichsregierung unter allen Umſtänden feſt, ruhig, entſchloſfen, 
ohne große Redereien durchgeführt werden. ů 
Der Reichstag kann viel beſſer als die Reichsregierung die 
Demokratie retten, nämlich vann, wenn er ſich freiwillig eine 
Selbſtibeſchränkung in der Agitation auferlegt. In dieſer Be⸗ 
ziehung wird der Reichstag im Februarx vor gewaltige Ent⸗ 
ſcheidungen geſtellt ſein und dann werden wir eine gewiſſe 
Klarheit bekommen über Wahrheit und Nichtwahrheit, über 
Wirllichtkeit und Agitation. 

Diejenigen, die behaupten, daß, wenn wir die Reparations⸗ 
laſten los wären, alles in unſerem Vaterland in Ordnung 
wäre, täuſchen ſich. Eine Chaospolitik unter dem Mäntelchen 
nationaler Geſinnungen laſſen wir nicht zu. Wir haben keine 
Angſt vor Drohungen und Verleumbungen, wir ſind ent⸗ 
ſchloffen, den Weg des ſoliden Aufbaues zu gehen. Die Laſten 
die unſerem Volk auferlent ſind, ſiind auf die Dauer nicht zu 
cttragen, aber um den Kampf zu führen, zur Verſtändigung 
über neue Löſungen in der Reparationsfrage, dafür muß man 
wiriſchafilich und finanziell gerüſtet ſein. 

Am Nachmittag ſprach der Keichskanzler in Düren. Hier 
führte er u. a. aus: Eine jetzige Inangriffnahme von inner⸗ 
politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen nicht vorbereiteten Fragen, 
die Wahl ves ſalſchen Augenblicks jür die Löſung des Ke⸗ 
parationsproblems wäre das Törichteſte. was man in der 
deutſchen Politik tun kann. 

  

Briand lehnt die Regierungsbildung ab 
Jeint verſucht es wieder Laval — Die Kabinettsſuche in Paris 

Der Präſident der Republik ſührte am Sonnabend mit 
Außenminiſter Briand in Genf em längeres Telephongeſpräch. 
in deſſen Verlauf er ihm die Neubildung der Regierung 
antrug. 

Es iſt Herrn Doumerguc ſicherlich nicht leicht geſäallen. 
dieſen Schritt, den die öffentliche Meinung ſozuſagen einſtim⸗ 
mig gefordert hatte, zu unternehmen, denn es iſt ein offenes 
Geheimnis, daß der Präſident der Kepublik ſeit der Rhein⸗ 
landräumung und dem Hitler⸗Sieg in Deutſchland mit 

Briands Außenpolitik nicht mehr ſchr ſtark Iumparhiſiert. 
Briand hat das an ihn gerichtete Anſinnen erwartungsgemäß 
abgelehnt mit der Begründung, daß die Außenpolitir ſeine 
ganze Kraft und Aujmerkſamkeit erfordere. 

Rach der Ablehnung der Kabinettsbildung durch Briand 
hat der Präſident den Senator Laval ins Elvfte berufen 
und ihm die Kabinettsbildung übertragen. 

Laval hat am Sonntagabend eine Unterredung mit Briand 
gehabt. Briand iſt bereit, Außenminiſter zu bleiben. Ex iſt 
Damit vor dem gleichen Problem angelangt, an dem er ſelbſt 
im Dezember vorigen Jahres. wie zahßlreicht Politiker vor und 
nach ihm, geſcheitert iſt, an der Frage nümlich, wie man die 
Kadilalen und die rechtsſtehende Maringruppe, trotz ibrer 
prinzipiellen Gegnerſchaft in eine Kegierungskoalition zuſam⸗ 
menbringen kann. Ob es Laval dicsmal grlingen wird, den 
Gordiſchen Knoten zu löſen, muß abgewariet werden. 

    

Ntbellion im Halleſchen Razi⸗Lager 
Der Gauführer abberufen — S 51 in der Politil 

Die Rebellion, die im Halleichen Kazilager ſchon ſcit län- 
gerem tobt, bat muinmmehr zum Eingrciſen Hiilers gcjühri. 
Er hat den Lriter des Gaues Halle⸗Merjeburg., den preußi⸗ 
ichen Landtagsobgeordneten Hinfler, abberufen und an ſeine 
Sielle den baveriſchen Landtagsabgeordneten Jordan zum 
Ganleiter ernaunt. Hinkler iſt bis auf weiteres jede Tätialcit 
für die Nationaliozialiſtiſche Partci unterſagt worden. Seil 
er verrückt iſt oder warum? — 

Hintler iſt jener Abgeorbneic, der als Spitentundibat anf 
der Reichstagswahlliſte im Hallr⸗Merſcburger Arzirt gewählt 

wurbe, obwohl er auf Grunb des § 51 und eines Zeugniſſes 
der Univerſttätsklinik Halle aus dem Staatsdienſt als Volks⸗ 
ichullehrer entlaſſen worden iſt. In den Landtag wurde er 
von Hitler entſandt, weil dort ganz beſonders tüchtige Leute 
zum Sturz des roten Preußens gebraucht werden. 

Kicht mit Viumen oder Myrtenzweigen.. 
Scharſe Aerzerrugen Hörſings in Bremen 

Das Reichsbanner veranſtaltete in Bremen, gemeinſam 
mit den Sozialdemokraten und den Freien Gewerkſchaften, 
eine Kundgebung mit der Parole „Gegen Faſchismus, für 
Republitk und Soziallsmus“. Nach cinem großen Demon⸗ 
ſtrationsmarſch ſprach Reichsbannerführer Otto Hörſing 
im dicht gefüllten Saale der Zentralhallen. Hörſing wandte 
ſich in ſeiner Rede wiederum vor allem gegen die National⸗ 
jozialiſten. Am 14. Seplember habe eine Minderheit das 
deutſche Volk in der ganzen Welt in Verruf gebracht. Das 
Wahlergebnis ſei ein ſchwerer wirtſchaſtlicher Schlag für 
Deutſchland geweſen, nur vergleichbar dem Ausgang der 
Ruhrbeſetzung und den Wirtungen des Vertrages von Ver⸗ 
ſailles. Die letzte Zunabme der Erxwerbsloſenzahl mit 14 
Millionen entfalle auf das Schuldkonto der Nationalſozia⸗ 
liſten und ihrer Helfershelier, der Kommuniſten. Wenn 
Hitler das Raſſenproblem in den Vordergrund ſchiebe, ſo ſei 
jeſtzuſteſten, daß Hitlers Mutter eine Tſchechin ſei, die kein 
Wort Deutſch verſtehe, und nur Hitlers Vater ſei Dentiſcher; 
Hitler ſei alſo ſelbſt ein Miſchling. Die Geduld des Reichs⸗ 
banners ſei am Ende. Im Bewußtſein der Verantwortung, 
die er, Hörſing, als Reichsbannerführer zu tragen habe, 
proklamiere er: Wir werden den Herrſchaften enigegentre⸗ 
ten, nicht mit Blumen oder Murtenzweigen, ſondern wer⸗ 
den dasſelbe wie jene in den Händen haben, und wenn es 
das Intereſſe des dentſchen Bolkes oder der Nevublik ge⸗ 
bietet, ſo werden wir ſie reſtlos bis aum letzten Mann ver⸗ 
nichten. Es iſt au Ende damit, daß wir ruhig zufehen, wie 
Reichsbannerkameraben ermordet werden. 

In BDoum ſprach Paul Löbe 
Der Reichstagspräſident Löbe jprach geitern abend über 

das Thema „Vernunft und Irrſinn“. Der Abend, der durch 
Chöre eingeleitet und beendet wurde, nahm einen ruhigen 
Verlauf. Einige Verſuche, die Berſammlung durch Tränen⸗ 
gas zu ſtören, wurden im Keime unterdrückt. Der Reoner 
ſetzte ſich vor allem mit dem Nationalfozialismus auseinan⸗ 
der. Die Sozialdemokratie ſei ſtets gewillt geweſen, den 
Kampf um die Macht nur mit geiftigen Wafſen anszutragen, 
denn ihre Abſicht ſei, nicht Schädel einzuſchlagen, ſondern 
vicht in dieſe zu bringen. Wenn aber die Gegenſeite es an⸗ 
ders wolle, ſo ſei der Sozialismus bereit. ſeine Heericharen 
auſzurnien, alle Reichsbannerkameraden. Volksgenofſen uſw. 
und der Gegner werde dann auf die eifernen Fäuſte 
der Arbeiterichait toßen. 

Setzerſtreik in ber Zrankfurter Zeitung 
Man wolte Löhne abbanen 

Die Direktion der „Frankfurter Zeitung“ hatte ibrem 
Setzerperſonal gekündigt und erklärt, daß ſie bereit ſei, jeden 
einzelnen nach einer Kürzung ſeines Gebaltes weiter zu be⸗ 
ſchäftigen. Die Belegſchaft jorderte jedoch ſofortige Zurück⸗ 
nahme der Kündigungen. Da eine Einigung nicht erzielt 
werden fonnte, traten die Setzer am Sonnabend in den 

— 
Streik. 

Tirbiens Nolle in Bauk-Skandal ö 
Der ehemalige Miniſterpräfident muß vor den Unferſuchungs⸗ 

aus ſchuß 

ie Unterſuchungskommiſſion im Cuß anf-Si 
onnabend nach längerem Zögern auf Antrag des ſozia⸗ 

ſchen Abg. Kenaudel beichloſſen, den ebemäaligen 
Miniſterpraſideuten Tardicu vorzulades. 

Tardien dat beim Ausbruch des Skandals in der Kammer 
öffentlich erklärt. er babe die Akten über die Beziehungen 
ſeines Juſtizmininers Peéret zutr Quftric⸗Bank eingebend ac 
prüft und köonne crklären, daß dieſe Beziebungen durchaus 
nurmal geweſen ſeien. Dic Unteriuchungskommiſſion will nun 
jeſtüücllen, auf Grund welcher Akten Tardieu 7 tie Erklärung 
abgeben kountt. Außerdem iſt in den lesten agen von der 
Unterſuchungskommiſfien fenscteüt worden., daß der Kabi⸗ 
netischefj Tardiens und jcin parlamentariſcher Anache bei 
Duſtric arößere Konten bejaßen und ſich auch unter den Nutz⸗ 
nichern der gcbeinmisvollen, nur mit ibren Initialen gezeich⸗ 
neien Beſiechungstonten der Bank befinden. 
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Der Abbon der Kriegsopferſürſorge 
Wo man ſpart und wo man nicht ſpart 

Im Stadtverordnetenſitzungsſaal in Kaffel wurde am 
Sonnabend die Reichskonferenz des Reichsbundes der 
Kriegsbeſchädigten eröffnet. Der erſte Vorſitzende des Bun⸗ 
des, Fändner, wies auf die beſondere Bedeutung der 
Tagung bin. Leider begegne man heute, wo nationaliſtiſche 
GOruppen von einem neuen Krieg faſeln, viel weniger Inter⸗ 
eſfe für die Opfer des letzten furchtbaren Krieges. Das 
öffentliche Gewiſſen müſſe wachgerufen werden. Das ſei die 
Aufgabe des Bundes und der Tagung im beſonderen. 

Als Hauptrejerent ſprach der zweite Bundesvorſitzende 
NKoa über das Thema „Der Reichshaushalt und die For⸗ 
derung des Reichsbundes“. 

„Die Rentenverſoraung der Kriegsbeſchädigten erfordere 
für das lauſende Jahr mit allen Nebenkoſten für Heilbehand⸗ 
lung, Beihilfen und Empfängern von ihren Zulagen rund 
651 Millionen Reichsmark, die Rentenverforgung der Hin⸗ 
terbliebenen rund 610 Millionen Reichsmark. Dabei ſei ber⸗ 
vorzuheben, daß der Perſonenkreis ſich auf etwa 984 000 
Kriegsbeſchädigte und 1400 00% Kriegerhinterbliebene be⸗ 
läuft. Ganz erheblich ſei insbeſondere die Poütion der Ka⸗ 
pitalabjindung einer Kürzung unterworfen worden. 

MFür die Offiziere und ihre Hinterbliebenen, insgeſamt 
56 000 Perſonen, werde immer noch ein Betrag von 

181 Millionen Mark aufgewendet. 

Für rund 22000 verſorgungsberechtigte Perſonen der 
neuen Wehrmacht werden jetzt ſchon rund 73 Millionen 
Reichsmark aufgewendet. Trotzdem die Kürzungen bis an 
die Grentzesdes Unmöglichen gehen — es ſind bisher rund 
100 Mi bei den Kriegsopfern eingeſpart worden —, 
habe der; Reichsrat weiterhin vom Sparkommiſſar die Vor⸗ 
lage genauer Berechnungen über die künftige Entwicklung 
der Kriegsbeſchädigtenverſorgung und ⸗-fürſorge gefordert. 
Als einzige Organifation hatte der Reichsbund von vorn⸗ 
berein der Realung der Kriegsopferverſorgung durch Not⸗ 
verordnungen ablehnend gegenüber geſtanden, ja ſogar 

beim Staatsgerichtshof Klage 

megen der Rechisgültigkeit der Notverordnung angeſtrengt. 
Die Kriegsopfer erwarten von der Reichsregierung, vom 
Reichstag und den Reichstagsparteien umgehend die Jnan⸗ 
grifjnahme der entſprechenden Schritte zur Verwirklichung 
der dringendſten Forderungen und der notwendigen Maß⸗ 
Arienen für die Opfer und Hinterbliebenen des letzten 
rieges.“ 

Das beutſch-polniſche Linnidationsablommen 
Im Ausſchuß angenommen 

Im Auswärtigen Ausſchuß des Seims griff am Freitas 
in der Debatte über das deutſch⸗polniſche Liquidationsabrom⸗ 
men der Redner der Nabionaldemokraten wiederum die pol⸗ 
niſche Regierung wegen ihrer Zuſtimmung zu dieſem Ver⸗ 
tragswerke an, das ſeiner Meinung nach den Deutſchen viel 
zu große Konzeſſionen bringe. Das Abkommen wurde jedoch 
mit 14 Stimmen der Regierungsabgeordneten und der Lin⸗ 
ken gegen 5 Stimmen der Rechtsoppoſition angenommen. 

  

Vor Verdun etwas Neues 
Bombenübungen über den ehemaligen Schlachtſeldern 
Auf dem Schlachtjeld von Verdun und bei Tahure in der 

Cham agne ſanden kürzlich große Bombenübungen der 
jran⸗ 'en. Militärflieger ſtart. Die Berbände der ehe⸗ 
maligen Kriegsteilnehmer proteſtieren nun in einer Ein⸗ 
gabe an die Regierung gegen dieſe „ruchloſe Grabichän⸗ 
dung“. Auf den Schlachtfeldern liegen noch beute Zehn⸗ 
tauſende toter Soldaten, die noch nicht aufgefunden und 

  

noch nicht Veerdiat ſeien. Es heiße die Grauſamkeiten auf 
den Gipfel treiven, wenn man den Gebeinen der toten 
Kriegsopfer nicht ihre Ruhe laſſe. Es müſſe aufs enk⸗ 
ichiedenſte dagegen proteſtiert werden, daß die Knochen der 
Toten in teufliſchſter Ruchloſigkeit nun doch einmal von 
Kriegsmaſchinen und Bomben zermalmt werden. 

15802 Seiten Sklarek⸗Anklage. Am Sonnabendvormittag 
iſt den 14 ÄAngeklagten des bevorſtehenden Berliner Sklarek⸗ 
Prozeiñes durch einen Juſtizwachtmeiſter die Anklage zuge⸗ 
ſtellt worden. Die Poſt hate die Beförderung der dicken An⸗ 
klagebände — jeder Angeklagte erhält vier Bände von au⸗ 
ſemmen 1802 Seiten — verweigert. Die Zahl der geladenen 
Beugen gebt in die Hunderte, außerdem werden 19 Sachver⸗ 
itändige, vier ſachverſtändige Zeugen und elf Gutachter ge⸗ 
hürt werden. Unter den genaunten Zeugen befindet ſich auch 
der frühere Berliner Oberbürgermeiſter Bößß. 

—————————77772:˖:˖⸗⸗e ſ   

Allterg ine Sirkees 
Von 

Walter Schirmeier 

Larli“ naunten ihn ſeine Freunde immer, als er nodm 
Elein war. „Sarli riei die Mutter, wenn er ſich artig a. 
gejührt Latte. Kief ſie „Karl, dann kam er Mit verfn 
nem Geſichte, ichnlobeladenen Gewiſſens heran — meiß gabs 
dann Sichſc, und Mutters Hand war hart nnd fchrief eint 
verflixt gute Handichrift ů ů 

Son war nichts Auffälliges an ihm. Er Bies ‚ich-Karii 
Tufen, ging nom fiebenten Lebrasiahr ab in die Schule. 
Lernte nicht beßer, aber auch nicht jchlerdter als irgendein 
anderer, trieb bir gleichen Streiche, batie Sie gleicen jer⸗ 
riffenen Hojen, ppürte den gleichen Hunger. Mft die glricht 
Not, die hundertiaujend Gleichaltrigt in den grpfrr, grauen 
Steinkaſten „Stat“ Htten. Mu 14 Jabren gins er in die 
Sabril. hrarhte Die erhen felbiverbienten wöli Marf nach 
Sauſe und lag mit neunsgehn Jabren —. genan mie Funbert⸗ 
tauſend Gleichaltrige — auf der Sirnbt. Deun berum er 
etne Stempelkarte, anf der als Snrnar Sarlt —M 
irgendeinem glrichgültigen Familiennamen Dehinier Fand. 
ging fempeln, Iungrrit wieder Serriſer vnmd hungerrs ani 
den Straßen Sernam und mar gerude jo Seit, bas er, net 
felbſt unbewußt. Ne ſchmale Brenör, dir zwiſchen „Orbeni⸗ 
lirber Menich. und .. th AIr, der perfsmmene Seri!“ 
Irt. übericzreitzn moflix. 

Da geſchanh des Sanber. 

Iufoll. das Fran Xsricke, Die Zeikungsfrau. am ieEr Arz⸗ 
gen vor Per Sübmngstär die Seilang verlsr, Die Karl 
kauß, Der mit Eloßen Eübrn zue Abfriff, rine halbe TreßEE 
55her es er rin nlies Hausb, geng., and fe EEE 

erier caf das Inſerni des Zirkus Einige ErSftrge fanee 
Burichen WIbeir. 

KIR faud er Sends, in Sinr golbicnurbeiesie Rriisrm 
Sekleibet a Der Earrge, Hach nesben dem GSengz, Den 

    

  

geduckte Proletiariericele war aufgeblüht und trank mit 
Aen Z38gen das GSeheimnisvolle der im Morgenlichte dbäm⸗ 

merigen Zirkasknppel. den prickelnden Reis der aus aller 
Herren Länder zuſammengewürjelten Domptenre. Traves⸗ 
künftler, Scôhnlreiterinnen, Fenerfrener, Cowbons und 
Clomns. Und dann die Tiere? Die knappen Siertelſtunden, 
die ihm jein Dienit Zeit licß, und die er in den Ställen ver⸗ 
brachte, waren das Schönhe. das es für ihn gab. Benn ibn 
das Dromebar aus jeinen melancheliſchen brannen Angen 
enſqb, die Elejanten ſpieleriſch und um Leckerdiſen bettelnd 
die grauen Sclänsse der Rüßel hin und herſchwangen, das 
Reßagliche Schnanben und Stampfen der Pferde aus den 
Buxen draug — — — 

Das alles ſchien aber noch nichts gegen den prickelnden 
Keis, Ser ihn Aberlief. Benn er dicht vor den Eittern des 
Süwenkäfias Kank. Senn er ani die Iäing Hingeitreckten 
Tiere farrte, deren geſcémeidige Körper nach im Schlafe die 
Andeheunre Kxaft ihrer Muskeln ahnen lieben, Sann ſticgen 
wobl bunte Tränter vor leiner Seele auf, nnd Eunte Bilder 

5es, e Faeis Srgns Steis, Fin Ingen5e 
Welche Spanasn welches Zerren der Kerpen, wenn Abends 
im frahlenden Sindte der vielen Scheinmerfer der Dompieur 
inenitten der Beſtien fand — die Mußt ichmetterie— 
und die große. gelbe Sßwin, bie ſo bejonders Bösartig er⸗ 
ichien, nach dern Menzr pranltt 

    Bis dem Ziskassiener Gharles aud zieſer Tranm in 

    

8 2 
jeir ſchien. NalArD farcbtiam an den Siſenkäben D— 
MKann eille Ein, fzies hie mit Schlägen an ſihren Plat. gab 
ihr das Sunmende — fie Dsrir Bichht- er hah die Veitiche, 
EElng Su, örei. säer Nal — bis endlich ein müdes aus, mit 
es icßien, geamältes Kukrren des Seres eIs Antrort kam. 
UAs ieber Karrensss und die Peitſche, 5is 
vErlorene, SemsIir KARTEER erſchok.   Sie Kanstiere in bden geoden Ssiis Seträeser auntden, Es 

is nich zn lensgen. Les Rie Hairm. Sei Sc Seßehen, 
gær gicht 18 Slänzend rsiühirn — à&e mü- ihE SaS „ E, 
arnes twerren Keensseeit Sie galbenen Schasse in Biad⸗ 
keden AEEegeilidt Dech Eüher AatliSheries, Ssie tr 
ket garßen wurde — betie wech Jünfanen Xus Sch Sar- 

Urher Nassit Haltr SsS einr BanbIng in E EuHSSSeR. 

Da ſiel es de Saaicher mie Schmspen von den Augen. 
Er DeSrafß, Des 5S Tenichung. eHles SEng un Trag War. 
Die golsrerinärze Hxaiferm. die er SsSend⸗ Keng, Blend⸗ 

  

Säaen Argenblick ſcssen es, alE MsEEE f dem 
    

  

Aule benn Dark au der Sreuse Pam Ermachſenſein Rehenden Scchtase zieser Erfenstenis b'e Seeie zes Steners Sharles 
Kenichen den Sieder eir Nin! georden. iahert Kit ras SnersSaft iSliesen. Aser es ste S8. Sctß er eie Sät auhen, eEE da EE EE 5 zupacken, er jeinr Zamnptt. I ES S, Everbatkenes Hers Hatie uns Hei KAer jinner⸗ 

  

lichen Verträumtheit doch mit offenen Angen durchs Leben 
gegangen war. 

Er ſing an, zu denken — und als er nach vierzehn Tagen 
zum erſten Male. wieder vor dem Löwenkäfig ſtand, ſagte 
er ſich in wehmütiger Erkenntnis, aber ohne Bitterkeit: 
VBarum ſoll ich euch denn gram ſein, weil ihr das nicht hiel⸗ 
tet, was ich mir von euch verſprach? Geht es euch nicht eben⸗ 
jio wie uns? Abnt man — ſieht man bei uns nicht auch die 
gebändigte. die ſchlafende Kraft — ſtark genug, um alle Bän⸗ 
diger zu vernichten — und ducken wir uns nicht auch vor der 
Peitſche der „Herren“, wagen nicht zu mucken, zeigen nur 
da unſre Bosheit, wo es gilt, uns gegenſeitig die kargen 
Happen aus den Zähnen zu reitzen?! Ach nein, es iſt wohl 
gleich: wir haben keinen Grund, euch zu jchmähen, ehe wir 
nicht ſelbſt unfrer Kraft bewußt und die duckenden Peitſchen 
zerbrochen ſind — — ihr Brüder und Schweſtern im Käfig! 

Und Karli, der Zirkusdiener Charles, ſchritt, um viele hbunte Träume ärmer, doch um eine Lebenserkenntnis reicher, durch den Alltag im Zirkus.— —— 

  

Meue Werke betannter Atttoren 
Felir Joachimions nenes Stüd, eine Komödie, betitelt 
imiſten“.— Das neue „Luſtſpiel von Meſchior Lemgnel⸗ 

b5 Eaust in Budapeſt zur Uraufführung. — Carl Zuck⸗ 
maper, deren Harptmam von Köpenich“ demnächſt in Berkin zur 
Uranffüßrung gelangt, arbeitet an einem neuen Stück: „Pankraz, erwache! — Wubetnt Lichtenbergs neues Luſtäpiel „2 : 2“, in deſfen Wimelpunkt ein Frauentyp dom Tage ſteht. wird m 

   

„Die Hammel“ (Debonmit), em Luſtiniel in Uraufführumgen. 
Drei Akten von G. B. Stern und Frank Voſper, iſt vom Schauniel⸗ 
baus Bremen, dem Deuiſchen Schanfprelhuns Hamburg und dem 
„Feuen Theater Frunkfurt am Main zur Uraufführurg erworben 
Worden. Bähnenbearbeitung ſtammt von Karl Lerbs. 
Des Skadttt in Moinz bringt Anfang März das Schaußpiel 

1ů Dichters Diem zur Krauffübrung. 

    

SFegetener des Nünchener Dichters Eugen 
In dieſem Druma ſeßt ſch der Dichter mit Strindbergſchen Ideen⸗ 
gängen auseinander. 

Das neue Schauſp'el vos Schnitzler. Die Uraufführung des 
Seden Schauſhiens von Artur Schnidler „Det Gang zum Weiher⸗ 
‚ader Mitte Sebrnar am Siener Burgtheater ſtatt. 

 



  

Lr. 21 — 22, Sahrzang I. Beiblatt der Vanziger Voltsſtinne Montag, den 26. gannar 1931 
   
Qmriger Maafricfhfen 

Die Ermüchtigungs⸗Dihtatur prohlamiert 
Ankündigung im Geſetzblatt 

, as terbiock mit Unterſtützung der Nazis be⸗ „% Weiie Simüchiigingsgeſetz wird bereits im Geſetzblatt vom 24. Januar verkündet und iſt ſomit in Kraft Lelreien. 
Der Senat iſt danach zu all den. Maßnahmen ermächtigt, die bereits anläßlich der Beratungen im Volkstag ihre Wil digung erfabren haben. Da das Sanicrungsprogramm außer⸗ ordentlich umfangreich und weitgreifend iſt, ſo ſei es noch ein⸗ mal in ſeinen Einzelheiten zuſammengeſtellt, um der Oejfent⸗ lichkeit eine zuſammenſaſſende Ueberſicht zu geben. Der Senat hat das Recht, nunmehr folgende Maßnahmen auf dem Ver⸗ ordnungswege durchzuführen: ů 
1. Bereinfachung der Verwaltung 

dem Ziele, Erſparniſſe zu machen. 
2. Aenderung des Steuergrundgeſetzes 

und Verbilligung der Steuerverwaltung. 
3. Aenderung der Vorſchriften über den 

in den einzelnen Steuergeſetzen. 
4. Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes, und zwar: 
a) Einführung einer beſonderen Steuer für Aufſichtsrats⸗ 

tantiemen, 
b) Neureglung der ſozialen Ermäßigungen, 
c) Einführung einer Mindeſtſteuer für diejenigen Steuer⸗ pflichtigen, die auf Grund der ſozialen Vorſchriften des Ge⸗ ſetzes ſteuerfrei ſind, 

d) Aenderung der Vorſchriften über die Beſteucrun— des 
Einkommens aus der Landwirtſchaft. u 0 be⸗ 

5. Aenderung des Gewerbeſteuergeſetzes, und zwar: 
a) Vereinigung der II. und II. Kammer des Verwal⸗ 

tungsgerichts, 
b) Ausdehnung der Gewerbeſteuer 

einer Berufsſteuer für die freien Berufe. 
6. Aenderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes, 

55 6 und 7. 

7. Aenderung des Umſatzſteuergeſetzes, und zwar a) der 
858 S und 13, b) Erhöhung ver Umſatzſteuer auf 174 Prozent 
ſchu. 1 Prozent) mit Ausnahme der Umſätze der Lanpwirt⸗ 

aft. 
8. Aenderung des Wohnungswirtſchaftsgeſetzes, und zwar 

nu) Erhebung einer ſtaatlichen Notabgabe in Höhe von 10 
Prozent der Friedensmieten von den zwangsbewirtſchafteten 
Räumen und ihre Verteilung auf Staat und Gemeinden, 
b) Neureglung der Wohnungswiriſchaft mit dem Ziele 

eines planmäßigen Abbaues der Zwangswirtſchaft. 
9. Aenderung des Wechſelſtempelgeſetzes, und zwar Er⸗ 

höhung der Steuerſätze und Aufhebung der Nachſteuer. 
10. Aenderung des Verſicherungsſteuergefetzes, und zwar 

Erhöhung der ue des Oun 
11. Aenderung des Zuckerſicuergeſetzes, und zwar in bezug 

auf den Kreis der ſteuerpflichtigen Gegenſtände. 
12. Aenderung des Kreis⸗ und Provinzialabgabengeſetzes, 

und zwar des § 7. 
13. Aenderung betreffend:Ergänzung des § 28 StGB. 

„Sur ſtärkteren Erfaſſung der Spielklub⸗Erträgniſſehßhß. 
14. Feſtlegung des Staatshaushaltsrechts in Anlehnung an 

die Reglung im Reiche. 
Senat 

zur Abänderung des Erwerbsloſenfürſorgegeſetzes zwecks 
Beſeitigung von Mißſtänden; 

eine Feſtbeſoldetenſteuer bis zum Satz von 8 v. H. der Be⸗ 
züͤge einzuführen; 

zur Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes. 
* 

  

   

  

und Rechtspflege mit 

zwecks Vereinfachung 

Finanzausgleich 

durch Einführung 

und zwar der 

Der iſt ferner b 

  

Es ſind, von wenigen Ausnahmen abgeiehen, alſo faſt 
alles Maßnahmen, die in die Exiſtenz und in die Rechte der 
breiten Maſſen eingreifen werden. Da der Senat verpflich⸗ 
tet ijt, ſeine auf Grund dieſes Ermächtigungsgeſetzes erlaſſe⸗ 
nen Anordnungen dem Volkstage zu unterbreiten und dieſer 
das Recht hat, ihre Aufhebung zu beſchließen, ſo wird nun⸗ 
mehr um jede einzelne Poſition der Kampf entbrennen. 

Dafür iſt Geld da 
Die Einwohnerwehr mit uniformiert 

Der Volldampf⸗Senat hat, wie das Zentrumsblatt mit⸗ 
teiit, beſchloßfen, die Danziger Einwohnerwehr wieder auf⸗ 
erſtehen zu laſſen. Es ſollen etwa 600 bis 700 Mann aufge⸗ 
ſtellt werden, die „in erſter Linie aus den ehemaligen Ange⸗ 
hörigen der Schupo genommen werden“. Zu dieſem Zweck 
ſollen die aus der Schupo in den Zivildienſt Uebertretenden 
verpflichtet werden, einige Jahrle (1!) der Einwohnerwehr 
anzugehören. „Es ſoll ſomit,“ ſo ſchreibt das Zentrumsblatt 
weiter, „die Einwohnerwehr auf geſetzliche Grundlage ge⸗ 
ſtellt und auch das Polizeibeamtengeſetz bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade auf ſie angewand ewerden, da nun die Einwoh⸗ 
nerwehr die beſtändige Reſerve der Schupo für Ernſtfälle 
ſein ſoll. Beſondere irgendwie größere Unkoſten entſtehen 
durch die Einführung dem Staate nicht. Die Einwohner⸗ 
wehr ſoll geführt werden von den im Dienſte der Polizei 
ſtebenden Beamten. Die Bewaffnung iſt von der früberen 
Einwohnerwehr ber vorhanden. Die Mitglieder ſollen für 
ihren Dienſt eine eigene Dieſtkleidung (Dluße, Hoſe, Mütze) 
erhalten, die bei dem Depot der Schupo niedergelegt ſein 
oll. 

Für die notwendigſten Dinge iſt kein Geld da. Die werk⸗ 
tätige Bevölkerung wird in der unerhörteſten Weiſe durch den 
Nazi⸗Senat ausgebeutet. Auf der anderen Seite ſchmeißt man 
das Geld heraus, um militariſtiſchen Spielereien zu frönen. 
Wenn das Zentrumsblatt behauptet, „irgendwie größere U. 
Loſten“ würden nicht entſtehen, ſo wird das durch den folgen⸗ 
den Satz widerlegt. Uniformen koſten Geld. Und dieſes Geld 
gibt der Senat, der Erſparniſſe“ machen wollte, für die über⸗ 
flüſſigſte Sache der Welt aus. Als die Sozialdemotratie die 
Einwohnerwehr beſeitigte, hatte ſich auch das Zentrum davon 
überzeugt, daß die Einwohnerwehr ein Unfug iſt. Jetzt aber 
iſt das Zentrum mit dabei, der Schupo von der Staats⸗ 
regierung eih Mißtrauensvotum ausſtellen zu leſſen. Denn 
mit der Schaffung der Einwohnerwehr wird der Schupo das 
Zeuanis ausgeitellt, daß ſie den Anforderungen nicht gewach⸗ 
ſen iſt. Abgeſehen davon, bedeutet die von einer reaktionären 
Regierung aufgeſtellte bewaffnete Wehr eine ſchwere Provo⸗ 
kation der werktätigen Bevölkerung. Die werttätigen Maſſen, 
denen man das Geld auspreßt, werden dadurch gereizt, daß 
man für ihr Geld entjeſſelte Spießer mit Schießprügeln durch 
die Straßen ſtolzieren läßt. 

Anf der Elbinger Weichſel eingebrochen. Als ein Per⸗ 
ſonenauto der Firma R., das ſich auf dem Wege nach Dub⸗ 
bashaken beſand, bei Kalteherberge über das Eis der El⸗ 
binger Weichſel jahren wollte, brach die Eisdecke durch und 

  

   

  

  

  

der Wagen fiel ins Galſer. Zum Glück bejand er lich noch I Tochter, die cchamvoll die Hände vor das Geſicht ichlua. Seri   
  

in der Nähe des Ufers. Der Fübrer desß Autos ſpran Unell ab und entging auf dieſe Weiſe einem kalen Wans Zur Bergung des Autos ſtellte Frau Hofbeſitzer Foth⸗ Kalteberberge ſofort drei Pferde zur Verfügung; die den Wagen aus der Weichſel herauszogen. — Das gleiche Schick⸗ ſal orlebte ein Schlittenfuhrwerk, das die Stärke des Weich⸗ ſeleiſes ausprobieren wollte. Kaum war es auf der El⸗ binger Weichſel, da brach auch ſchon das Pferd 
konnte jedoch bald gebor werben. Die J Schlittens kamen obenf em S, 8 Sregen * Den Schrecten d 

   
     

  

Schlügerei im Hafen 
Ein Matroſe durch Meſſerſtiche gefährlich verletzt 
nnabend abend, gegen 22 Uhr, wurde die Polizeiwache in ichſelmünde telephoniſch benachrichtigt, daß auf der 

Südſeite des neuen Hafenbeckens eine Sthlägerei im Gange 
ſei. Es gingen öwei Beamte an Ort und Stelle, und ſtellten 
folgendes feſt: 
.Der 20 Jahre alte Ingwert P. preußiſcher Staatsange⸗ 

höriger, wohnhaft auf dem deutſchen Dampfer „Viktoria Kunſtmann“, lan mit entkleidetem Oberkörper auf der Erde und wurde non dem Steuermann Karl G. und einem unbe⸗ 
kannten Maſchiniſten feſtgehalten. Da der Matroſe P. am 
ganzen Oberkörper mit Blut bedeckt war, und auch noch aus mehreren Wunden ſtark blutete, nahmen die Beamtken ihn zunächſt mit zur Wache. Auf der Wache gab dann P. an, daß 
er von dem Steuermann G. plötzlich überfallen ſei. Es 
wurde ſeſtgeſtellt, daß P. eine Stichwunde im linken Ober⸗ 
arm und einen in die linke Bruſtſeite erhalten hatke. Die Stichwunde iſt dem Matroſen anſcheinend von dem Skeuer⸗ mann G. mit einem Meſſer beigebracht worden. 
Der Verlete, der auf der Wache Weichſermünde von 

einem berbeigerufenen Arzt unterſucht und verbunden 
wurde, benab ſich dann auf Anordnung des Arzies an Burd 
ſeines Schifſes. Der genannte Tüter, Karl G., gab an, aus 
Notwehr gehandelt zu haben. — 

   

Der dicke Herr Kulicke kam nach Hauſe und ſchwankte 
wie ein Fußball im Winde. Auf einer dringendey geſchäft⸗ 
lichen Konferenz hatte er etwas mehr getrunken, als ſeinen 
Nieren zuträglich iſt. Seine Fran half ihm, ſich der Kleider 
än entledigen. Kulickes lebten in beſtem ehelichem Ein⸗ 
vernehmen, und deshalb ſand Frau Alwine nichts beſonderes 
an dem Zuſtand ihres Mannes auszuſetzen. Sie wußte nur 
zu genau, daß ihr Anton nicht leichtfertig die ſchwere 
alkoholiſche Schlaaſeite erworben bat. Triftige Gründe, ge⸗ 
ſchäſtliche Gründe, müßſen ihn verführt haben, den ſcharfen 
Getränken in ungewohnter Weiſe zuzuiprechen. Mit all 
der viebe einer treujorgenden Gattin half ſie ihm aus den 
Kleidern. Plötzlich aber ſtutzte ſie: aus der Hoſe des Dicken 
jiel ein kleines, ſcharf nach aufreizendem Parfüm duftendes 
Taſchentüchlein. 

„Nanu!“ ſagte Frau Kulicke. 
Mit ſpitzen Fingern bielt ſie das ſpitzenbeſetzte Taſchen⸗ 

züchlein an das Fenuſter des ehelichen Schlafgemachs durch 
das eben die erſte Morgenröte hereinbrach. Es war unver⸗ 
kennbar ein Damentaſchentuch und einige leichte Farb⸗ 
flecken deuteten darauf hin. daß die rechtmäßige Beſitzerin 
es ſicherlich licbte, ihre Lippen mit einem roten Farbſtift 
nachzuziehen. 

„Anton!“ kreiſchte Frau Kulicke peinlich berührt und 
entſetzt auf, „Anton, wie kommt dieſes Damentaſchentuch in 
deine Hoſe?“ 

Aber Anton. der Ehemann, gab keine Antwort. Schwer 
war er in das Bett geplumpft und ſchnarchte bereits den 
Schlaf, der tänſchend ähnlich dem eines Gerechten glich. 
Frau Kulicke brach weinend an der Betitkante zufammen 
und flüſterte mit bebenden Lippen: 

„Zwanzig Jahre ſind wir nun au 
jetzt.. und jetzt.. ngottogottoaott 

Verlaffen wir die Szeuc;: denken wir auch nur ſchaudernd 
an das, was ſich nach dem Erwachen des dicken Herren 
Kulicke zwiſchen ihm und ſeiner Frau abſpielte, und wen⸗ 
den wir uns einer jungen Dame zn, die, eben von der Bahn 
kommend, ihren Eltern mit ſanft errötenden Wangen fol⸗ 
gendes erzählt: 

„Tia, liebe Eltern, bei Ida in Neutomiſchel, war es ſehr 
ichön. Ich ſchrieb euch. daß ich erſt mit dem Mittaaszug 
hier eintreffen wollte. aber wie das ſo manchmal iſt., ich 
nahm einen ſalichen Zua und traf ſchon beute morgen. 5.21 
Uhr. bier ein. Niemand war auf dem Bahnbof. Ich gab 
mein großes Gepäck in die Aufbewahrung und beſtieg die 
erſte Straßenbahn. um euch zu überraſchen. All die kleinen 
Pückchen trusß ich im Arm und als ich in die Straßenbabhn 
ſtieg. waren alle Sitzplätze beſetzt. Ich mußte ſtehen. Es 
war nicht ſehr angenehm, denn in der Straßenbahn waren 
viele ... viele Betrunkene, die“ 

„Uebriggebliebene!“ ſagte der Bater ſachkundig. K 

„Möglich“ ſprach die reizende Tochter weiter. Ich kam 
vor einen kugelrunden, dicken Herrn zu ſteben der fanft, 
und uhne von ſeiner Umgebung Kenntnik zu nebmen, 
ichnarchte. Ich drückte die Päckchen mit den Geſchenken in 
meinen linken Arm und verſuchte, mich mit der Rechten am 
Halteriemen au halten. Plötzlich batte ich das dringende 
Bei is. mir die Naſe zu wiſchen. Unter uniäglichen 
Müben holte ich mein Taſchentuch aus dem Handtäſchchen, 
und da ... O Gotlt 

„Sprich weiter, mein Kind.“ mabnte die Mutiter ihre 

Und 
   

E nerbeirüte 
ich) Verheirület 

   

   

  

       

Taſchentuch / Von Micardo 

  

Die ,„FSanierung“ beginnt! 
Sie erfolgt im Zeichen des Hakenkreuz-Voll- 
dampfes! Di dampfie 

  

bemittelten, unterstdtzunss- Abbau 

Das sind die „Früchte“ des Wahlsieges der 
Nationalsozialistenl Gegen diesen Raubꝛug 
auĩ die Taschen des Volkes gilt es eine starke 
Abwehrironi zu bilden! 
Erscheint darum am Donnerstag, d. 29. Januar, 
abends 7˙/e Uhr, im Schützenhaus, zur 

Aiohen KamntFundvabung 
Es sprechen die Abgeordneten Joh. Mau, 
Waäalter Jesenh und Gertrut Mülfter 

Narschiert auf zur Verteldisung 
Eeurer lebhensrechte! 

SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI 

        

  

Weichſelkähne 
in Winterruhe 

Zwiſchen Breitenbachbrücke 
und Heubude haben wie all⸗ 
jührlich zur Zeit des Froſtes 
Schlepplähne ihr Winterquar⸗ 
lier bezogen. Einige hundert 
Weichiettähue liegen hier. 
Doch iſt ihre Zahl nicht ſo 
groh wie in den Vorjahren, 
denn vielfach geht man jetzt 
dazu über, auf polniſchen Ge⸗ 

wäſſern Winterquartier an 

nehmen. v 
—ꝗ9—§——5 —ͤv CC ᷓ —.—— 

   

  

„Das Taſchentuch ... liebe Eltern, ich habe keine 
Schuld .., das Taſcheutuch entfiel meinen Händen und 
dem dicken Herrn geuau in den Schoß ...“ 

„Armes Kind,“ flüſterte die Mutter. 
„Ja.“ jagt die Tochter, „da ſtaud ich nun .. ſollte ich 

das Taſchentuch aus dem Schoß des dicken Herrn greifen? 
Nein, liebe Eltern, ich ſchenierte mich allu ſehr ... Der 
ganze Wagen hatte den Zwiſchenjfall bemerkt, und alles 
feixte ... beſonders die anweſenden Herren. Noch ſtand 
ich da und überlegte, was zu lun ſei, als der Dicke er⸗ 
wachte ... Er ſah all die ſeixenden Geſichter, blickte an ſich 
herab und bemerkte das weiße Stückchen Leinwand... Er 
wurde blutrot ... und .. und .. griff nach dem Taſchen⸗ 
tuch .. .und und .. ſtopfte es ſich vorne in die Hoſe 
Dann ſprang er aͤuf und verließ eiligſt den Wagen ... Ich 
zerbrach wer den Kopf, warum er das wohl getan haben 
mag. 

„So eine Gemeinheit.“ ſagte die Mutter. 
„J was,“ ſagte der Vater, „der arme Kerl hat aedacht. 

ſeine Hoſe wäre .. na ja. und das Hemd .. im Suff 
kann ſo etwas vorkommen ... aber das iſt nichts für das 
Ohr junger Damen ... Die Hauptſache iſt, du biſt bier, 
meine Tochter ...“ — — ů 

Das iſt das Geheimnis, wie ein Damentaſchentuch in 
die Hoſe des Herrn Kulicke gekommen iſt. 

    

  

Eien Nazi⸗Munn überfallen 
Zwei Verhaftungen 

Geſtern, gegen 12.10 Uhr, wurde das Ueberfallkommando 
nach dem Vorſtädtiſchen Graben gerufen, da bier jemand 
überfallen worden ſei. Beim Eintreffen der Beamten fanden 
ſie den Fleiſchergeſellen Walter Schröder aus mehreren Ge⸗ 
ſichtswunden blutend vor. Er gab daß er ſich auf dem 
Heimwege von einer nationalſozia chen Verſammlung 
befand und kurz vor ſeiner Wohnung von ſechs bis acht 
jungen Leuten, die anſcheinend der Kommuniſtiſchen Partei 
angebörten, hinterrücks überfallen und zu Boden geſchlagen 
worden ſei. Schröder hat dabei drei Meſſerſtiche erhalten: 
Als Täter wurden Joſeph und Bruno W. aus dem „Knei 
hof“ verhaftet. Beide beſtritten, an dem Ueberfall teil⸗ 
genommen zu haben, wurden jedoch von den Zeugen wieder⸗ 
erkannt. Joſeph W. hatte bei dem Ueberfall Hantabſchürfun⸗ 
gen im Weſicht davongetragen. Außerdem wieſen die Ober⸗ 
hemden der beiden Blutſpritzer auf. Es iſt noch ein dritter 
Täter der Tat dringend verdächtig. Die weiteren Ermitt⸗ 
lungen der Kriminalpolizei ſind noch im Gange. — 

Die Gebrüder W. wurden da ſie der Tat dringend ver⸗ 
dächtig waren und wegen Verdunkelungsgefahr ins Polizei⸗ 
geſängnis eingeliefert. Der Verletzte wurde nach An⸗ 
legung eines Verbandes in ſeine Wohnung entlaſſen. 

    

  

   

  

Schlußvortrag im Iltis⸗Kruſns 
Am Sonmabend ſprach Prof. Dr. Iltis über die Raſſenfrape. 

Es war der letzte Vortrag des großen vom Arbeiterbildungsaus⸗ 
jchuß reranſtalteten Kurius: „Das Weikbild des Meuſchen von 
heute.“ Aus Platzmangel ſind wir leider genötigt, den aus i- 

i 3 morgen zurückzuſtellen, — 

  

    
   



MAus aller Delt 

  

Neues Kapitalverbrechen in Berlin 
Mord an einem Droſchkenbeſitzer — Im Chauſſeegraben gefunden — Noch völlige Unklarheit 

Das dritte Kapitalverbrechen in einer Woche in Berlin! abend nahmen Beamte der 
iit Sonnabend an dem Kraftbroſchkenbeſitzer Fritz Ponick 
aus der Fregeptraße in Siegiitz Geaaugen worden. Wonid 
iſt nach den bisherigen Ermittlungen von unbekannten Tä⸗ 
tern vermutlich aus dem Wageninnern binterrücks erſchol⸗ 
ſen worden und daun weit dranßen in den Wald ſübdweſtlich 
von Potsbam in bem Chanſſeegraben auf ber Chauffer nach 
Ferch geworfen worden. Der ober bie Mörder haben dann die 
Antodroſchke bis zur Amſelſtraze in dem Vorort Dahlem 
zunrückgejahren und den Wagen mit brennenben Lichtern dort 
ſtehen laſſen, wo er geſtern früh von dem Hauswart eines 
Grundſtückes entdeckt wurde. 
„Wieviel Geld den Tätern in bie Hände gefallen iſt, konnte 

bisher nicht ermittelt werden. In den Taſchen des Toten 
kand man noch 48 Mark bares Geld und einen Wechſel mit 
leinem Namen, durch den die Fdentität mit dem verſchwunde⸗ 
nen Führer des herrenloſen Antos feftgeſtellt werben konnte. 

Widerſprüche in den Zengenausſagen 

Die Aufklärung des Mordes geſtaltet ſich äußerit ſchwie⸗ 
rig, da ſich bisher die Zeugenausſagen vollkommen wider⸗ 
ſprechen. Die Paffanten, die geſtern vormittag Ponick im 
Chauſſeegraben tot aufgefunden haben, erklären mit aller 
Beſtimmtheit, daß die Leiche noch warm geweſen ſei. Auf 
der anderen Seite ſagen andere Zeugen aus, bereits Sonn⸗ 
abend nacht, gegen 24 Uhbr, das leere Autv ſtehen geſeben 
zu haben. Auf dem Trittbrett des Autos bat man außer⸗ 
dem noch cine Revolverkugel gefunden. Es iſt aber ganz 
unmöglich, daß die Kugel dort auf der Fahrt von der Stelle, 
wo man Ponick gefunden hat, bis nach Dahälen liegenge⸗ 
blieben iſt. Als dritter unerklärlicher Umſtand kommt noch 
hinzu, daß nach Ausſagen der Angebörigen und Bekannten 
Pynict ſtets geäußert hat, wegen der verſchiedenen Ueber⸗ 
jälle auf Droſchkenchauffeure niemals eine Fuhre nach aus⸗ 
wärts übernehmen zu wollen. Die Potsdamer Staatsan⸗ 
waltſchaft hat auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt. K 

Selbſtbezichtigung im Berſiner Kinomorb 
Wenig glanbbaſte Anslages 

Am Sonntaa meldete ſich bei der Homburger Polizei ein 
25jähriger Melker Franz König unter der Angabe. den Din 
reltor des Berliner MNercedes⸗Balaftes, Schmofler, ermerdet 
zu haben Könis will krüher im Mercedes⸗Palaſt Peichältiat 
geweſen ſein nud den Mord ansgefübrt baben., um in den 
Beſitz gewiffer Geldiummen zu gelangen. Jazwiſchen haben 
jeboch Nachjorſchungen der Berliner Kriminalpolizei er⸗ 
geben, daß weder König noch wie er angegeben batte, feine 
angebliche Braut jemals im Mercedes⸗Ralak beſchäſtist ge⸗ 
weſen find. König fit, wit die inzwiſchen ausrüelllen Er⸗ 
mittlungen ergeben baben. erſt am Freitag ans Berxlin ver⸗ 
ſchwunden und nicht, wie er ſelbſt augab, bereits am Mitt⸗ 
woch, dem Tage der Ermorbnung Scmollers. Seine angeb⸗ 
liche Braut. iſt ſeine verheiratett Cenßne, bie ſeit ack 
Jahren in SlSklichhter Sbe leSH l. — 

Die betreffende Frarx iſt niemals im Mercesbes⸗Halaft Pe⸗ 
SHäſtiat sebefen. Die Berliner Kriminalpolizei bai am 
Sonntag einen Beamien nach Hamburg entianbt. um König 
urchmals eingehend vernehmen zu laffen. Abgelehen daenon. 
veriolgt ie zahlreiche Mordſyuren. 

Setäubutig brurchte ben Lod 

Fahrläfiakeit in einem Kraukenbauns — Die Krirtinal⸗ 
vvlisei areift ein 

Im käatboliſchen Krankenhars in Efen⸗Serben er⸗ 
eigneten ſich zwei Tydesjälle unter verdöchtigen Umitänden. 
Bei zwei männlichen Patienten, die wegen Tuberknlvie 
Dperiert werden jonlten, trat nach einem nenen Beiänbungs⸗ 
verfahren. das dem beabfchtiaten chtrurgiſchen, Eingriff vor⸗ 
ausging der Tod ein. Tit Krankenhausſeitung munbie non 

dieſem Vorfall der Behörde Mittcilnna machen. Am Sonn⸗ 

DEE FAARIE SSANEETTAT 
ESHAE Veiesz-t SanIA FHSAUR 

cCrich &= Der Barkerk-is G. m. h.E.. Berlun S 62 

28. Fortſcbuna. 

Erfies Jahr: Fünf Monair nach der Sochzeit Fringi 
Marie ein Mädchen zur Selt. Der Freunm zum Dank 
für die ſo tatkräftige Siebe wird es Trude Das 
iſt ein armtes, bilfloſes. aber auch ſeines, zierliches Bän⸗ 
Seichen Seben, das Sirl und meiſt grunbins meint. Lidtt 
eigentlich kränklich, unr ichwoch Südx. AEr Sbumerht 
und Aßmwehr den gegenüber. Das ſich Seben Renki, Eüd daun 
Fraſtloſes Sichergeben and wimmerndes üisnierem, Qurll 
vicler Sorgen und Aufregungen uud vielen Betrübtffeins 
E*D SSSEEEEEErES. Denn-: Das Simerr. Das irmmner nund 
ön ungelegenden Zeiten do it uud ftöri und ſich n ie Oren 
Verberkt. t auch erter Amas zerr MUnsafriedenhent Des 
Mannes, azu Xörgeleien unb Zanf uns otEäaliger. Erüäntender 

Maries ganze Liebe und Opferſsähigieit., ganzes1 
Sollen und BSißen gebört js Diciem armiellser. drenernten. 
ſtrampelnden., ichreienden Fleissndel. Marze Hegen des 
Febler. den aile Mütter beßrben wäifen — Süer dem Kind 
vergißi ne den Mamn: Fris aber nergist 5as Licht: ů 

Das geßt erß vorbel, als nech einem Ealken Jahr des 
Kind ßis SELderi, Xuhiger und basei Eräftigra mirb. Namneni⸗ 
lics in Den Arsen der Autter kann es Slätzlic Ausss ſein 

  

     

  

  
  

     
essen Benises, Ser uf einen Kartet s f8s ciSen fergt. Set Ders Seßen Sese. as Böorderhans 

s Sird Sesig 
Siarsr eIein. Der 

  

Eſſener Kriminalvolizei die 
erſten Feſtſtellungen ror, die das Eraebnis batten, daß die 
Eſſener Staatsanwaltſchaft für Montag die Leichenöffnung 
anordnete. Der Auftlörung des Falles. der großes Au ſehen 
erregt, ſieht man mit Intereſſe entgegen. 

Antobus ſtürzt die Böſchung hinab 
Schweres Antlobnsnnglück bei Eberswalde — Neun Verletzte 

Geſtern abend fuhr ein Poſtautobus. angeblich infolge 
Verſagens der Steuerung., in der. Nähe von Eberswalde 

mehrere Chauſieeſteine um und ſtürzte die Böſchung hinab. 
Der Autebus kippte um und in dem mit 22 Perſonen be⸗ 
ſetzten Wagen entſtand eine wilde Panik. Vier Perſonen 

wurden durch Quetſchungen und Schnittwunden ſchwer ver⸗ 
letzt fünf weniger ſchwer. Von den übrigen Inſaſſen erlitt 

eine Anzabl leichte Hautabſchürfungen und Qnetſchungen. 
Die Schwerverlettten wurden ins Kranfenhaus gebracht. 
Heute ſoll an der Unglücksſtelle ein gerichtlicher Lofaltermin 
ſtattfinden. 

Dertſcher Gelehrter wird Mufenmsdirekter in Vagdad 
Der deutſche Altertumsforſcher, Prof. Julius Jordan. der 

bisber der vorderaſtatiſchen Abteilung der Verliner taat⸗ 
lichen Muſeen angebörte, und durch ſeine Ausgrabungen bei 
Warka, wobin er für die „Notgemeinſchaft der deutſchen 

  

         

  

  
Wiffenſchaſt“ ſcit 1918 öbrei Expeditienen unternabm, beſon⸗ 

ders hervortrat. wurde von der Reaicrung des Jrars äum 

Direktor des Muſenms in Bagdad ernannt. — Dies Muſeum 
gilt als eines der größten in Vorderanen. — Unſer Bild 

zeigt Profenor Jordan (rechtsl bei ſeinen Ausgrabungen in 

der Käbe von Sarfa Irakl mit ſeinen Aßiftenten. 

     

    

Trubel draunßen in ur Fris G, üt und zwinat ihn zur 

Arbeit. Martc Fat Qcit zum ackdenken. Sir rechnei nach, 
überprüft und sirht den Schlusitrich. 

Die Nechnung ſtimmt: Das Jabr mar gui und Aufntieg,. 
Qorwärfskommen und Erfüflung. Als die Neujiahrsglocken 
Läuten, geht Marie aun das Kinderb. und küßt Trude, die 
im Schlaf locht und mii den Kinderfünhchen ſpielt. Marie 
iſt glacklich und froh. ů 

Das zweite Jabr: Sieder ein Kind. Dicsmal ein Junge. 
Er if geinnd un kräftig. Lebensfrende und Strlz des Baters. 
Sieder jagen dir Monate. Sie ünd Arbeit, Streben, Hoch⸗ 
kommen und Frende darau. Zufriedenbeit- 

Alle belien 8e Marie., die alle gern baben. Die alte Dienſt⸗ 
geberin vexmittelt zwei gnir Stellen zur Anfmartung. Frit, 
der jest in einem großen Regaurant beſchättigt iſt und 
Kriſtens auch dort 3zu Mittag ißi, macht wenig Arbeiri. So 
keun fit es beuntm ſchaifen. 

Mit der SleichaSigkeit eines Hörwerks läuft der Tag ab. 
Nurr die Sohriage find anders und nicht mie die Serf⸗ 

tagt, die einfönis find and manchmal Leerlnt., Dié Sünn⸗ 
tage gebören. menn Fris Dienſt Bat. Marie zand den Kindern 
alein. en Fris frei ig. ihnen allen zwiammen. Es geht 
ien gyt. Frit verdient fächtig und fann allein ans ſeinem 

mM ihren SLedensrierhali besreiten, und es bleibt 
arie an febem Tag. an dem 
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   Ee SEE 

Da Eehr àn memen und Fundament. 
Ttdament., eni den Merie anibanen mäll. Sie bat ihre 

Sumz Pebi ien Afschten: Das Geld, Ses ßñie auf dit Spar⸗ 
kaſte Brinst. wirs niüht angerühri jafl Resen Sleiben und üc 
perzinen. Sie wirb c? n fertigbringen, Re ir ia jo fleiSig 
Und Birterher s jek. Den Npigroichen. Len E²n Zeit 
zu Zeit fher einseel Sreuchen wird — Sern der Mann vder 
Sie üder krantf werben: Seran, daß fie SeLBer einmal krank 
SWerden kænn., Serrk't Harir nist — Sisjen etereien lest 
en Frißss zurntd. ans Kckz. mas ism übrissleist So witrs 
iSr Seriial SeSies und im Jahr gui feine Nujend, in 
Fänf Jeen her Kebr als fiünanfend Marf ansrachen. 
Und dafer — Ses f„ Karies Abäächtes — merden ſie ſich 

Berbient verkanfen und ſich ſelbs weser etrses Beneres 

    

   

Sesmn Aarie hearan Denft, Mxahlt idE Seßächr: Borwärts⸗ 
krämen! SSmseer! Kicht⸗ünten-bleisen, Es ſchaßffen 
Die Zelumit: Sär Serden es Safßen? Es geßht ianen js axi. 
Bener els Rem emderen Sie i Sinterfens olmen Sie Rad 

5 ů EESfelg. Ar den 
AEEEH ES Rekiz. 

SEEESES EEEEE D Sinans. Einmal rach Saunnies, ein 

   

  

   
   
   

Kürten geſteht einen nenen Mord 
Die Leichc in den Rhein geworfen? 

Der Düſſelborfer Maſſenmörder Kürten geſtand vor dem 

Unterſuchungsrichter, Landnerichtsrat Dr. Hertel, ein nenes 

Supiialverbrechen. Er win eines Abends ein ata 2t= Pis 

25jähriges Mäbdchen in den Rheinwieſen bei Düſſeldorf⸗ 

Oberfaffel angelprochen, mitgelockt, vergewaltigt und in den 

Röein seworjen heben. Aferdings vant keine der bis jetzi 

vorliegenden Vermißtenanzeigen anf die ſehr genane Be⸗ 

ſchreibung, die Kürten von ſeinem Opier gegeben hat. Es 

iſt möglich, daß die Leiche den Nhein abwärts auf holländi⸗ 
kes (Gagirt getricken in — Denrber are aber anch eine 
ſches Scbiet setricbhen in Denkber re aber anch = 

nene ſachlich ungerechtfertigte Selbſtbezichtigung Kürtens. 

Der Mörder befindet ſich noch immer in Unterſuchungs⸗ 

haft und wird dauernd vom Unterjuchungsrichter vernom⸗ 

men. Der gleichgültige Zunismus aller Antworten beweiſt 

mehr als alles die faſt tierhafte Anormalität des Mörders. 

Als Motiv ſeiner Taten gibt er ſeinen Haß gegen die 

Menſchheit an. Dieſer Haß zwinge ihn dazu, zu töten. 

Wird Kürten nach der Urſache ſeines Haſſes gefragt, ſo. ver⸗ 

weiſt er darauf, daß er als Fürſorgezögling ſchwer ver⸗ 

prügelt worden ſei. 

Berliner Uhrmachermordprozeß beoiunt 
Am kommenden Mittwoch 

Am kommenden Mittwoch beginnt vor dem Landgericht III 

in Verlin der auſſehenerregende Prozeß gegen die 16jährige 

Lieschen Neumann und ihre beiden Freunde wegen der 

Ermordung des Uhrmachers Ulbrich. Außer 28 Zeugen ſind 

zu der unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Schmitz ſtehen⸗ 

den Verhandlung eine ganze Reihe erſter mediziniſcher und 

pſuchvlogiſcher Kapazitäten als Sachverſtändige geladen wor⸗ 

den. 

Der verſchwundene Friedensbalter. Für den anläßlich 
der vorjährigen Internationalen Friedensausſtelluna ver⸗ 

loren gegangenen Feberhalter von Locarno wurde an den 

(emeindevorſtand von Lecarno nunmehr die Verſicherunas⸗ 
jumme von 5%0 Gulden ausgezahlt. 

—
 

  

  

  

  

Programm am Montag 

6,20—7: Frübturnſcunde. Leituna;: Sportlcürer Paul Sohn. — 
Aunſchirchend bis §: Frühtonzerf auf Schallpiatten. — 8.30—f: Turn⸗ 
ſtunde ſür, die Hansfrau: Diplom⸗-Gymnafliklebrerin Minni Volze. 
—. 1Or1„: Landwirtſchafts-Schulfunk. „Das, wärtſchaftseicene Futtere: 
Sberlandwirtichaitsrot, Aubn. —.11 0 
Unierbaltunaskonzert (Schallplatten)..— ‚5: Rätfelfunk füx untere 
Sleinen: Dr. Lun. — 5—17.45: Unterbaltungskongert. Seitunn: 
Felir Vrawniczaf. — 12.5: Bücherſtunde. Gomnaſialdiret Dr. 
Walter Aberheitv. Nachfrieasbücher. — 18.10:, Eisperichte. anſchlick.: 
landwi itliche Preisberichte. — 18.30« Ueber den Tonfilm- Dr. 
Rtichard, midti. 1 ünde der Berufsherarung, ..Wic fipd 
peute die Nfrausſichten für, Leu landwirtſchuſtlichen Bcamten und 
für den afademiſchen Landwirt?“ Türl.⸗Landwirt Dr. Hircho. — 19.350 
Abenduntertzaltung, auf, ull platten. 2.40: Uebertragung aus 
BVerlin: Niele-Quclina-O hrrett Köln. „Streichhnarteft von A. 
Dozart, — 21: Ausgewählte Lieder aus dem Zuklus „Die, ſchöne 
Mullerin- won Schuhert. Currt Wichmann (Variton], AmWiggef: 
Erich Seidler. 21.3 Dir Wand. Eine dramatiſche Phantaſi- 

Albrecht Schacffer, Fr. E. K. Fiicher 12. G.). —. . 1;: 
rdicnſt. Preſſcnachri Sorbor üb — 22.30—28.60: Abend⸗ 

   

    

ichallplaften, — 13.30—1480- 
  

    

  

   

     

  

  

     

  

   
       

        

muftk. Leitunnt Konzertmeiſter Lotbar 

    

   

   

   

          

    

      

    

Dipiom-Gymnaſtiklebreri 
Volfgana, Amadeus Mosart (1 

nem 175, burtstage: Lebrer, e. 
50—11.10: Unterhaltungsmufik 

„muftkaliiches Stegreißfviel, Leiluna: Lisbetb Kroll, 
Unterbaltungskonzert. Kgpelle Elvers⸗Gruber, —. 12. 

icter Fortbildungsichnlinnf. Ser Wert bauswirtſchaf 
ildung durch die ländlicht unagickule“: Freiin v. Guul. 

Eisberichte, anſ indmirtſchaftliche Preisberichte. — 
unde der Arbeit. Tie Verſicherunasbetriebe der dentſchen 

Arbeiinchmerfckaft: Panl von Nordbeim. — 1920, Uebertragung 
aus Berlin: Unterhaltungsmuſik der LKapelle Alired Bror. — W⸗ 

urgeu, des Arbeitsumtes. Wetterdenſt. — 20.05: Hansmufik. 
Zeburtsbag. Brieis, agecbücher. erfle 

vnen. Sprecher⸗ Karl Block. — 21: Wolfnang Amadens 
Mosart in Seit und Ewigkeit: Prof. Tr. Mäüller-Blattau. — Au⸗ 
ichlirßend: Konzerg. W. A. Mosart. Funkarcheiter. in Huſte Genexal- 
mufikdtrefror Tr. b. Hermann Scherchen. Solißt: Enſtap Haber⸗ 
ſtrob (Klarinettel.— Uebertrugmna aus Berlin: Volitiſche. 
tundsichau. Dr. Jol, ſcher. — 22 Wetterdienſt. Kreffenachrich⸗ 
1e portberichte. Anichließend bis Alte und neue Tanzmufik 
ant Schallrlatten. 
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     Mal nach Potsdam, dann nach dem Mügg⸗ „ àur 

— 3oder ſonſt irgendwoöhin, wo es ſchö Das iſt gut 

für die Kinder. Die werden geſund dabei und freuen ſich; 
und wenn die Kinder geſund werden und ſich freuen, iſt 

Marie geſund und freut ſich. Manchmal bleiben auch die 

Kinder zu Hauſe — eine Nachbarin hat die Schlüſſel und 
paßt aufj — und dann gehen ſie alleine aus: in ein Kino, 

in ein Varieté, nach Treptow zum Feuerwerk, einmal nach 

Halenſee in den Lunapark und zweimal ſogar ins Theater. 
Oh, es geht ihnen gut. — 

Nur wenige Zwiſchenjälle trüben. Das ſind die ſechs oder 
ſieben Abende. in dieſen zwei Jahren, entſetzliche Abende, 

an denen Fris betrunken nach Hauſe kommt, um — für 
unfaßbar — ſinnlos zu randalieren, und dann ſchließ⸗ 

lich hililos mie ein durchſägter Baum ohne Halt umzufallen 
und liegenzubleiben. Marie tröſtet ſich damit,. daß es nur 

ſelten, ganz jelten geſchieht. und daß Fritz binterher um ſo 
vernünftiger und berzlicher iſt. Marie nickt ſich zu: Fritz 

iſt doch aut! 
So gebt auch das dritte Jahr hin. Schon ſeinem Ende zu, 

als ſich das exeignet: 
Fritz kommt wieder, diesmal ſpät in der Nacht. betrunken 

nach Haufe und beginnt zu ſtreiten. Ums Eßen. das Marie 
ihm aufbewahrt bat und ibm nicht warm genug und, als ſie 
es aufwärmt. nicht gut genug iſt. 
ESeine Truntenheit iſt diesmal größer, ſein Zanken irr⸗ 
nnniger und kindiſcher. Seine Wut entlädt ſich in huſteriſchen 
Aufſchreien und ſteigert ſich zu maßloſem Gebrüll. Marie, 
die Katloſe. die an die Kinder und an die Nachbarn denkt, 
verſucht ihn zu beſänftigen. Vergeblich! Er greift das Ge⸗ 
ichirr. mirit es auf den Tiſch. auf dem es in Scherben aus⸗ 
einanderkracht, und packt nun wahllos — als babe er an dem 
Klirren der Scherben Freude gefunden — Teller, Taſſe, 

Schüßſel und Glaier und wirft es auf den Boden, gegen die 
Band, durchs Fenſter, ſchleudert hyſteriſch auflachend die 
Scherben mit den Füßen durchs Zimmer und brüllt wiehernd. 

Marie, ſekundenlang gelähmt geweſen. wacht mit einem 
Schrei auf und will ihm in die Arme fallen, als er ſie an⸗ 
glotzt, die rechte Hand sur Fauſt ballt und Marie in das 
ichrecknerzerrie. plötzlich weiße Geſicht ſchlägt. Und dann ſeit⸗ 
Sobe öhniammenbricht, ein hilflos zuckender Körper am 

oden. 
Das War das erſtemal, daß er Marie ſchlug. 
Jählings üeht das vor ihren Augen: Damals der Vater 

zu Hauie. betrunken mie der Mann bier; der Teller mit 
Kumf. der Fauſſchlag in den Teller; und dann der Schlag 
mit dem Eifen in Mutters Geſcht, die Narbe auf Mutters 

Sippe. Sas war das? Marie fragt entfetzt. Was iſt das? 
Iit das immer iv? Heberall jo? Muß das ſo ſein? Marie 
é ichließt die Augen und findet keine Antwort. 

Fortfesung folgt.) 
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Sy oft ein europäiſches Schifi einen auſtraliſchen Haſen 
anliäuft, verſchwindet ein großer Teil der Mannſchaſt auf 
Nimmerwiederſinden in den Weiten und Leeren dieſes men⸗ 
ſchenfrenndlichen Kontinents, in dem es viele ehrwürdine 
Nachfahren von Ausreißermatroſen und entwichenen Sträf⸗ 
lingen gibt. Und ſo oft es wieder heimwärts geht, müſſen 
die klaffenden Lücken der Schiſfsbeſatzung durch „auſtraliſche“ 
Seelente, vielfach ehemalige Ausreißer, gefüllt werden, die 
letzt doppelte und dreifache Heuer verlaugen und bejonders 
rückſichtsvoll behandelt ſein wollen. Die Kapitüne müſſen 
alſo auf ihrer Hut ſein, wenn ihr Schiff einen auſtraliſchen 
Hafen anläuft. Als daher die „Scoktiſh clans“ an der Pier 
von Melbournc ſeſtgeteut wurde, beſchloß unſer Shipper, die 
von Norwegen ſchon ziemlich angewachſenen Seemanns⸗ 
löhne zurückzuhalten, und erſetzte überdies für jeden zurück⸗ 
Auug, üten Ausreißer eine Prämie von 15 Pfund Skerling 
aus. 

Das ſind keine ungewöbnlichen Maßnahmen, doch noch 
weniger ſind es wirkſame Schreckmittel. Wir waren ſeſt ent⸗ 
ſchloſſen — unſer drei wenigſtens —, 

von der unter norwegiſcher Flagge ſegelnden „Scottiſh 
clans“ dennoch auszurücken. 

Was unſre Jungens ſtutzig machte, das waren die Vorgänge 
auf dem neben uns lliegenden Dreimaſter „Hellen Brothers“, 
der unter belgiſcher Flagge ſegelte. Die Leute rückten dort 
mitjamt ihren Sceeſäcken in geradezu zuniſcher Ofſenheit an 
Sie zeigten ſich ſogar öffentlich in einem v, von dem 
eine Wurſtkette berabhängen ließen, der die ganzen Köler 
von Port Melbourne ſchnappend und ſich balnend nachſegten. 
Und ganz unerklärlicherweiſe bewahrte der Kapitän der 
„Hellen“ gegenüber ſeiner hinſchwindenden Beſatzung eine 
göttliche Ruhe und Gleichgültigkeit. Tagsüber ſoff er ge⸗ 
laſſen ſeinen Strich weiter, und Nachts brachte er Weiber 
au Bord, ſchwarze, blonde und rute. Bald gab es nur noch 
böhere Chargen auf der „Hellen Brothers“. Aber felbſt die 
Offiziere dieſes Schiffes ſchienen nicht itandzuhalten. ſondern 
verflüchtigten ſich ihrerſeits wie Morgennebel in der Som⸗ 
merſonne. 
„So naßte der Tag beran, an dem der Kapitän alleln 

ſeinem Schiffe gegenüberſtand. 

Weit entfernt davon, die Situation traniſch zu nehmen, 
ſchien er ſie vielmehr zu ſeiern. 

Er trauk den ganzen Tan hindurch Champagner mit einer 
ſchönen Bäckersfrau, und als des Abends wutſchuaubend ihr 
Gatte an Bord erſchien, verwies der Kapitäu, ſtolz auf die 
belgiſche Flagge zeigend, ihn aus dieſem ausländiſchen Ter⸗ 
Titorlum, zumal da er ohne Viſum war. Wie ſich der 
Bäckermeiſter rächte, iſt, wie ſo viele Seemannsgeſchichten, 
einfach nicht wiederzugeben. Schon drohten diplomaliſche 
Verwicklungen; da geſchah das Unerhörte. Der Kapitän des 
Ausreißerſchifſes war plötzlich ſelber ausgerückt. Das Schiſf 
lag nun allein und verlaffen an der Pier. 
nicht lange, da drückte ſich auch das 
thers“ war vertanft worden. biehß es. me 
bdas wollte die Geſellſchaft gern vom Kapitän erfahreu. 2 
der war nicht mehr zu finden. 

Anſtelle der „Hellen Brothers“ rückte ein heruntergekom⸗ 
mener auſtraliſcher Dreimaſter, die „Southern Croß“, au 
unfre Seite. Dieſes „Kreuz des Südens“ war kein Schiff, 
von dem die Seeleute wealicfen. 

Es heuerten im Gegenteil allerhand ſeeuntüchtige Land⸗ 
ratten für ſo gut wie nichts an, 

um eine Paffage herauszuſchinden. Schuſter. Schneider, 
Schafſcherer, Vartſtuser — auth ich und zwei Matroſen des 
„Scoktiſh clans“ inſtallierten ſich an Bord dieſes Schiffes, 
um auf dieſe billige Weiſe Nenſeeland zu erreichen. Der 
Kapitän der „Southern Croß“, Old Jimmy, war ein Uni⸗ 
kum an Verwahrlojung, ebeuſo wie das Schiff, auf dem er 
fuhr. Doch diesmal ließ der ſchlumpige Kerl für die Neuſee⸗ 
landfahrt ſeinen alten Kaſten renovieren. Das „Kreuz des 
Si „erglänzte nach und nach in den ſchönen Farben des 

chen Schifies, von dem wir ausgepickt waren, und 
von dem unſerm neuen Kavitän andere auspickende Ma⸗ 
truſen, um ſich für ihren feſtgenagelten Lohn ſchad 
kalten. Oeifarbendoſen für ein Spottageld verkauft ů 
Während der Norweger halb angeſtrichen aus Melbourne 
ausfahren mußte, ſtachen wir ſtofz und ſchmuck in See, daß 
man nur ſo ſtaunte. 

Als wir aufs pfiene Meer kamen, begann die lange, 
ſchmale „Southern Croß“ immer heſtiger zu ſchlingern, 

io daß, mit Ausnabme von uus drei Ueberläufern, 
die ganze zufammengewürfelte Bande ſeekrank wurde. 

Old Jimmy hatte ſowieſv ſeine liebe Mühe, die Landratten 
in die von den wackeligen Rahen ſchon bös eingekerbten 
Maſten zu kriegen. Ein Bergmann war willens, in alle 
Tiefen zu ſteigen, aber durch nichts zu bewegen, die Höhen 
äu erklimmen. Doch der Kapitän wäre mit dem Teufel ſelbit 
gefahren;: in ungeſchnürten Stiefeln. ſeine grauhaarige Bruſt 
in einen ſpeckigen Mantel gehüllt, blinzelte er mit dem 
einen Auge, das ihm noch verblieh in di liche 
Takelage und ichwor mi Brunniwein⸗ 
ſtimme —er werde aus ſeinem alten Kaſten noch ein „bloody 
training ſhir“ — ein Schulſchiff — machen. 

Das , ulſchiff“ erreichte Wellington, trotzdem ein an⸗ 
geheuerter Kunſtreiter lange auf einem falſchen Kurs g⸗ 
legen h⸗ und in ei Sturm die an Bord herumſchwim⸗ 
mend diichen Knoten ber Taue von den Braſſen und 
Fällen durchgehackt werden mußten, wodurch ein berab⸗ 
ſauſendes Segel dem Kapitän die Rede verſchlug und ſeine 
Schnapsnaſe demolierte. 

Später freilich muß das „Lrens des Südens“ doch 
irgendwie ein ſchlimmes Ende genommen haben. 

E ichon in einer mir zugeichickten ausſtraliſchen Zeit⸗ 
jeßrift Old Jimmy als Temperenzanoſtel abgebildet. Das 
in ein undankbarer Beruf in Auſtralien. Ich bin eher ge⸗ 
neigt, zu glauben, daß Jimmp nur als „Brauerſchreck“ be⸗ 
zahlt wird, um die Biergreiſe zu drücken, und daß er das 
Leben noch immer ſo leicht und gemütlich nimmt, wie es da 
unten im allgemeinen Sitte iſt. Heinrich Hemmer. 

  

     

  

      

     

  

          

  

  

             
  

    
         

      

    

  

Fül chungsaffäre im Berliner Landgericht 
Auch Anwälte unter Berdacht 

Wie die „Montagspoſt“ meldet. beſchäftigt ſich die Berliner 
Kriminalvolizei mit der Unterſuchung einer Fälſchungsaffäre. 
deren Schauplatz das Landgericht IIT iſt. Es konnte feſtgeſtellt 
wesden. diß ſich Bramte oder Angeſtellte der Juſtizverwaltung 
bei der Benennung von Offizialverteidigern jſchwerer Ur⸗ 
lkundenfälſchungen ſchuldig gemacht haben. zu denen ſie an⸗ 
ſcheinend von mehreren Auwälten veranlaßt worden ſind. Der 

  

  

L Beiblittder venzlger Voltsſtinne 

des Landgerichts III hai die Hilfe der Kriminai⸗ 
zei in Anſpruch nehmen müſſen. 
Auf dem Wege von der Zentralkanzlei des Landgerichts 

zu einer Zivilkammer haben ungetreue Beamte Namen von 
beſtimmten Anwälten eigenmächtig in die Akten hineingeſchrie⸗ 
ven und das Kontrollzeichen der, Zentralkanzlei eingedrückt. 
Auf dieſe Weiſe gelangten zahlreiche Anwälte zu Mandanten, 
die ihnen nicht zuſtanden. 

Die Ermiltlungen der Kriminalpolizei ſind noch nicht be⸗ 
endet, da die Zahl der in Frage kommenden Be mien oder 
Juſtizangeſtellten nicht gering iſt. Auch die Anwaltskammer 
wurde benachrichtigt, da anzunehmen iſt, daß die Anwälte ihre 
Helſer durch Veſtechung zu den Urkundenfälſchungen veranulaßt 
500 alſo der Anſtiftung zu einem Verbrechen ſchuldig gemacht 
aben. 

  

  

Luxus⸗Expreß in Ameriba entgleiſt 
Zwölf Perſonen tot, 20 Leichtverletzte 

Der Luxus⸗Expreſt Detroit—Floriva iſt am Sonntag in 
der Nähe von Helenwood entgleiſt. Fünf Paſfagiere wurden 
auf der Stelle getötet, ſieben wurden derart verletzt, daß ſie 
naͤch der Einlicſernug in das Kranlenhaus ſtarben. Außerdem 
waren 20 Leichtverletzte zu verzeichnen. 

   

  

  

  

—— 

  

  
   

Montag, den 26. Saunar 103 1 

    

  

Luftkampf über Los Augeles 
Verfolgunh rines Schmugglerflugzeuges 

In der Nähe von Los Angelrs wurde methrere 
geheimnisvoller Eiildscker geſichtet, ven man für de gen⸗ 
ium einer Schmugglerbande hielt. Als er vor kurzem wieder 
erſchien, nahm ein ite die Verfolgung auf. Das 
Flugzeug wurde jedoch mit aächthengewehrſchüſſen empfa 
gen, ſo daß es ſchleunigſt das Weite ſechen mußte „ 
aus der Ferne beobachten konnie, wie der Schmuggler— lero⸗ 

plan auf einem Flugplatz landete, drei Männer ausſilegen und 
der Eindecker ſich wieder in die Luft erhob. Jetzt wurde das 
Flugzeug von einem inzwiſchen kenachrichtigten Militärflug⸗ 
zeug verſolgt. Die Schmuggler antworteten wieder mit cinem 
Hällel von Maſchinengewehrkugeln, vie jedoch keinen nennens⸗ 
werten Sckaden anrichteten, Unter dauerndem Maſchinen⸗ 

ge.vehrſener von beiden Seiten ging die Jagd nach der 

Kiiſte zu ů 

Ueber Alimalos verichwand das verſolgte Flugzeug in 

einer Nebelbank, ſo daß die Mllitärflieger unvertichteter 
Sache zurücktehren mußten. Man hat ein genaues Signale⸗ 
ment ves Eindeckers in alle Teile der Vereinigten Siaaten 
gerchickt, um das rälſelhaſte Flugzeug., das Schlfſennag 

Rauſchgifie und Alkohol von mexilaniſchen Schifſen na⸗ 

SA. beſörderte, bei ſeinem nächſten Erſcheinen zu jaſſen. 

    

   
   

  

Schweres Flugzeugunglück in England 
Drei Todevorſer 

Bei Harleu in der Graſſchaft Surren ereianete ſich geſtern 

ein ichweres Finazengunglück. Drei Juſaſſen des Flug⸗ 

zouges fanden dabei den Tod. 

De Deutſche 
Bauausſtellung lädt ein! 
An die Fachleute der gan⸗ 
zen Welt. — Vuf 1300 
Sudorarmeter 6 Sonder⸗ 
abreilungen. Am 9. Mai 
1931 öffnet d.e Deutſche 
Hauausttelung Bertin der 
Wett ihre Piorten. Für 
vieſe gröntte Nachtriegsver⸗ 
anuartung der Reichshaupt⸗ 
ſtaht deren internativnaler 
Teil für Städtebau und 
Wohnunasweſen aus 20 
Staaten beichickt iſt, ſteht 
Las geſamte Ausſtellungs⸗ 
gelände der Stadt Berlin 
mit allen Ausſtellungshal⸗ 
len und dem dazunehören⸗ 
den ausgedehnten Frei⸗ 
gelände für die ganße 
Dauer der Ausſtellung (9. 
Mai ois 2. Auauſt 1931) 
zur Verfügung). Die weit 
vorgeſchrittenen Borberei⸗ 
tungsarbeiten haben ſes der 
Nusſtellnnasleitung. 

ſtattet. ſchon jest die Ein⸗ 
ladung zum Beſuch dieſer 
arvüen Schau an die Nach⸗ 
intereſſentenkreife der gan⸗ 
zen Wel ergehen zu laſſen. 
Unſer Bild veranſchaulicht 
einen Teil des Banansſtel⸗ 

udes, 

  

    
  

  

  

  

Tauſends „Goldener Topſ“ 
Der Finanzminiſter des Münchener Wunder⸗Alchimiſten — Es wird immer luſtiger 

Am Sonnabend hörte ſich das Gericht im Münchener 
Goldmacherprozeß volle fünf Stunden lang einen der wich⸗ 
tigſten Zeugen des Monſtre⸗Prozeſſes an, nämlich den 
Dresdene abrikanten Herbert von Obwurzer, den tüchti⸗ 
gen Geſchäftsführer und Finanzminiſter des Goldmacher⸗ 
vereins. Obwurzer iſt felſenfeſt von der Richtigkeit der 
Taufend'ſchen Theorie überzeugt und ließ ſich dieſen Glau⸗ 
ben auch dann nicht nehmen., wenn Verfuche des Gold⸗ 
machers ſich für den vernünftigen Beobachter ganz offen⸗ 
kundig, gelinde geſagt, als Hanswurſtiade entpuppten. Als 
einmal das „vorbereitete“ Material in den Schmelzofen ge⸗ 
ſteckt werden ſollte, zerbrach inſolge irgendeiner Ungeſchick⸗ 
lichkeit der Chamotte⸗Tiegel und die verdutzten Zeugen muß⸗ 
ten zu ihrer Verblüffung an den Wänden des zerbrochenen 
Gefäßes Goldſpuren wahrnehmen, die alſo bereits vor⸗ 
handen waren, bevor das Experiment überhaupt durchge⸗ 
führt worden war. Wer aber glaubte, daß die Leute nun 
kuriert geweſen wären, verkennt die Pſyche der Tauſend⸗ 
intereſſenten. Die Folge dieſer Lehre war lediglich, daß man 
Tauſend in Zukunft etwas genauer auf die Finger ſab, und 
daß Tauſend ängſtlich davor hütete, ſeine Experimente 

      

wieder ſo offenſichtlich verunglücken zu lafen. 

Man nehme eine Meſſerſpitze weißen Pulvers 
Wie ein Märchen hörte ſich Schilderung des großen 

Verſuches an. An jenem den bigen 16. Inni 1328 ſei 
ein Schmelztiegel mit 750 Gramm Maſſe ausgefüllt und äwei 
Meſſerſpitzen weißes Pulver hinzugetan worden. Das Ma⸗ 
terial ſei ſodann erhitzt worden und ſiehe da. nach einiger 
Zeit enthielt der Tiegel Blei und Gold im Verbältnis von 
1 zu 1. Auf den Rat Tanſens habe man den Tiegel 
21 Stunden lang über dem Feuer gehalten, und nun wich 
auch der bleierne Teil ſeinem edleren Bruder. Aus 
750 Gramm Urmaterial wurde 723 Gramm chemiſch reines 
Gold. Die Verblüffung ſe“‘ außerordentlich groß geweſen. 
Leider ſei Tauſend „wegen Mangel an Katalyjatoren“ nicht 
mehr zu bewegen geweſen, weiterhin derart ergiebige Ex⸗ 
perimente durchzuführen. b 

Gold, das ſich verfärbt 
Bei einem anderen Erperiment wurde nach der Behaur⸗ 

tung des Zeugen 130 Gramm Gold erzielt. Aber dieſes 
Gold habe nicht wie Gold ausgeſeben, ſondern war von 
weißlicher Farbe. Erſt nach einigen Tagen habe das Stück 
vplötzlich eine gelbliche Färbung angenommen. Der Vor⸗ 
ſitzende meinte dazu. daß es ſich möglicherweile um eine Le⸗ 
gierung gehandelt haben könne. Nein, gewiß, nicht. ver⸗ 
iicherte der Zeuge. „Wir Mitglieder waren alle der Anſicht. 
daß die Umfärbung erſt durch den Zutritt von Sauerſtoff 

i.“ Mit Stolz erzählte der Jeuge von jener galück⸗ 

    

     erſolgt ſei. 
lichen Stunde, in der ihm der Herr und Meiſter geſtattete, 
ſich nun auch ſeinerſeits in der Goldmacherei zu verſuchen.   

Auch ihm ſeien die Verſuche gelungen — was der Zeuge da⸗ 
mit zu beweiſen ſucht, daß er dem Vorſitzenden einige der 
rätſelhaften Goldkörnchen in die Hand drückte. Aber die 
Schüler Tauſends ſcheinen fämtlich recht gelehrig geweſen 
zu ſein. Es hätte nicht viel geſehlt, ſo wäre Tanſend beinahe 
übertrurtpft worden, denn Obwurzer deutete an, daß un⸗ 
abhängig von der Theyrie des Meiſters bereits zwei weitere 
Verfahren zur Herſtellung von Gold entdeckt worden ſeien. 

Fran Tauſend als böſer Geiſt 
Auf die auffallende Erſcheinung. daß die Goldmacher⸗ 

Experimente faſt immer dann mißglückten, wenn wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sachverſtändige anweſend waren, hatte der Zeuge 
eine eigene Begründung. Er machte hierfür die Frau Tau⸗ 
ſends verantwortlich, die immer auf ihren Mann eingewirkt 
habe, ſich ſein Geheimnis ja nicht entlocken zu laſſen. Darum 
haben ſich Tauſend bei ſolchen Verſuchen wohl immer zu⸗ 
rückgehalten. Der Zeuge ſcheint auf die Frau des Gold⸗ 

S an ſich nicht ſonderlich gut zu ſprechen zu ſein. Er 
ſchliberte ſie als außerordenikich verſchwenderiſch. 

Probefiug des DO X 
„Do X“ ſtieg Donners m 1 Uhr unter 

TFübr des Kavttäns L bon zu einem 
Probeft anf. Er ünerilog den Teiv und die Stadt bis 
um 330 Uhr nachmittaas ünd aing daun ant der Reede von 
Alfeite wieder auf das Wasſer nieder. Der Probe Ina war 
in jeder Hinſicht sufriedenſtellend. „Do X“ wird im 
Laufe dieſer Woche Liſfabon reriaßnſen. 

Wintergewitier über Eſſen 
Ueber Eſſen aing Sonnabend in der Mittagsſtunde ein 

ſchweres Gewitter, verbunden mit Sturm und Hagelſhlag 
nieder, das aber nur kurze Zeit andanerde und ebenſo ſchnell. 
wieder abzog. wie es gekommen war. Schaden durch Blitz⸗ 
ichlag wurde nicht angerichtct. 

Einbruchsdiebſtahl im Hanſe Dr. Echener⸗ 
In der Villa Dr. Eckeners in Friedrichshafen wurde 

Sonnabend nacht ein Eiunbruch verübt. Dabei wurde der 
Silberſchrank ausgeraubt und Silberſachen im Werte von 
etwa 1500 Mark entwendet. 

  

ſe 

    

    

  

Gasarbciter gewinnt eine Million. Der Hauptgewinn 
von einer Million fiel bei der Ziehung der kranzöſiſchen 
Credit nationale⸗Lotterie au7 das Los des Gasarbeit“rs 
Bruchet, der in der Gasſabrik von Auch (Südfrankreich) be⸗ 
ſchüſtigt iſt. 

 



2. Fortiſetzung. 

In der Halle ſah es aus, als hätte eben ein Taifun ge⸗ 
wütet. Mit der Kraft eines Wahnſinnigen hatie femand 
einen Waſchtiſch mit Marmorplatte ſamt allem Zubehör über 
das Treppengeländer geworſen, und er war geradesweas 
auf den eichenen mit Spiegeln verſehenen Kleiderſtänder ge⸗ 
fallen, wobei alles in Stücke aing und zwei QOnadratmeker 
der ſchwarzweißen Flieſen aus der Diele ausgerodet wur⸗ 
den. Dem waren dann noch andere Gegenſtände gejolgt. 

„Ich brachte ihn dazu, hinaufzugehen,“ ſagte Maiorie. 

„Ich dachte — ich dachte, daß er es vielleicht ausichlafen 
würde. Aber es wurde nur ſchlimmer. Er ſieht überall nichts 
als tote Schnecken.“ 

Und wie zur Beſtätigung diejer Worte kam neuerlich ein 
Schrei von oben. und dann — 

„Marjorie, Marjorie“ So komm doch ber, du dummes 
Mädel! Ich habe es doch nicht ſo gemeint, Ehrenwort, nicht 
ſo gemeint!“ 

„Ich komme. Vater!“ jagte Marjorie und eilte die Treppe 
binaufj. Harold ſolgte ihr und dachte daber verwirrt und in 
Widerſpruch mit ſich ſelbſt, was für ein ruhiger Mut doch 
jür ein Zartes Mädchen dazu gehörte, einen Wahnſinnigen 
auf dieſe Weiſe zu behandeln wobei es ihm gar nicht einmal 
einſiel, daß jetzt auch von ſeiner Seite Mut Keiordert wurde. 

In dem Schlafzimmer oben ſaß Mariories Vater. Er 
irun, Hemd, Hoſe und Stiejel, aber der Ausdruck von wabn⸗ 
ſinnigem und entſetztem Ekel. der auf fcinem Geſicht lag, 
ichien ihn ſörmlich zn bekleiden. In ſeinem Sinhl zuſam⸗ 
mengelauert. warf er kaum einen Blick auf die beiden, und 
kein Menich bätte dieſem ſchlaffen, zitternden Wrack die 
wilde Kraft zugetrant, die das wüſte Durcheinander unten 
verurjacht haben mußte. Wie er dann verhohlen unter den 
Brauen auf ſie ſah, wurde ſich Harold mit cinem Schock be⸗ 
mußt, daß er den ſchnapsnaſigen alten Burſchen ſchon ge⸗ 
ichen hatte, wenn er fröblich und veranügt hin und wieder 
einem Match im Klub zuſah. 

„Es war nur ein Spaß Marijoric. kleines Mädel“., ſante 
er entſchuldigend mit ſchnarrender Stimme. „Bloß ein biß⸗ 
chen Spaß, du weißt doch, daß es mir nicht ernſt war.“ 
„Selbſitvorſtändlich, Vater.“ erwiderte Marjorie beſchwich⸗ 

tigend. „Dus wiſſen wir alle. Aber was hälſt du jest vom 
Schlaſengehen? Du mußt duch furchibar müde ſein.“ 

Herr Clarence erhob ſich ſchankend von ſeinem Stubl und 
mufterts Harold von neuem. 

„Das iſt Herr Atridge, Vater. ei 
dem Klub.“ 

„Freut mich ſehr.“ ſagte Herr Glarence. Und wieder er⸗ 
bob ſich ſeine Stimme zu dem gewinßen Gebeul. Er war auf 
Harold zugretrrten, allem Anſchrin nach, um ihm dir Hand zu 
geben, hatte davei aber einen Blick auf ſeine rechie Haud 
geworfen. Und jſofort war er auch ichon wieder in die irr⸗ 
ſinnigite Angſt verfallen. cr ſchüttelte ſeine Hand voll Ent⸗ 
ietzen, um die klebenden Schneckenleiver. mit denen ſeine 
Phantaſic ſie verſah. loszuwerden⸗ 

„Tore Schnecken: prullte Herr Clarence. raſte wild durch 
das Zimmer und raunte dabei gegen die wenigen Möbel⸗ 

    

      Freund von mir aus 

  

Mücke an, dir nuch ganz geblieben waren. Dann ging er zur 
Tür hbinans und binein in das Traprengeländer. Marjorir 
war wie der Blis hinter ihm ber, ſchrie nach Harold. Er 
jand Herrn Clarence zn zwei Dritiel über dem Geländer, 
wy er um ſich ſching wie cin cben audeter Mecraal. wüh⸗ 

Dienbund hing. Harold 
ſtürszte vor, um zuzugreifen, erhielt aber ftart deßen einen 
jliegenden Stieſel mitten ins Geicht. ſo daß er bald betäukt 
gegen die Mauer geworfen wurde; ſeine Hände konnten 
aber wunderbarerweiſe gerade noch den Knöthel erwiſchen 
und feſthalten, wodurch Herr Clarence um Haarcsbreite davor 
bewahrt wurde, daß er jünizebn Fuß forjüber anf den ſvisi⸗ 
gen Trümmerbanfen Unten ſtürste. 

„Ziehen Sie ihn zurück!“ feuchte Mariorie, und mit cintm 
ichweren Kuck hatten fic beide den ſich windenden. ichluchsen⸗ 
den und ſtrampelnden Herrn Clorence aut dem Treprenab⸗ 
jas untersebracht. 
AHomm. Bater. komm.“ ſagte Marjoric. immer noch he⸗ 
ichwichtigend omm zu Beit. Die ckligen alten Schuräen 
find alle jort. vmm ins gute Belt, dort kanntt ds ichlaien 
AnD alles ve 

Herrn Clate res Anfall war plötslich Wäcder vorbei und 
wieder war er ganz nachgiebig acmorden. Harold jand Zeif. 
lich das Blai. das ihm aus der Raie rann. ſforftzuwiſchen 
und zu bemerten. daßs ſein linkes Ause jeit susckmall. 

„Komm zu We.t. Vatrr“, ſaair Marioric m baii Herrn 
Clarence auf die Beine. Er wehrir ſch a2 lies pich ganz. 
gaonz langiem in bas Schlafzimmer führen. wWo er fich. ri⸗ 
jetzlich zitternd. auf dem Brirrand niederlirz. Kerierie aad 
Sarold einen Farten Stoß mit dem Elldoegen und wirs dabei 
auf die Beinr des AIlien. und Sarvldb. ber drn Bint erännd. 
machte ſich daran. ihbm die Schube aus 
ihn noch in Semd und Hoſtn zu Arcrt und Karivrit 30ng Die 
Decken über ihbn. 

iehſft Du. irs1i ſiit alles jcin „orbenläct Lcgir Aemirrir 
aber der altr Siaunn ſchentze ihr keiur Aufmeriäigebrit 

Auud Fusße zuckicn fenvnlfivisch. 
n Deiz ſerigehen And Harstd Langſam 

mit den Fraarn bermnsrüdrn, Die rint Ramhrlic Neugirr ibm 
trrtz aller anien Munirren abzwang. 
as ſſt IOS mii ibm?“ E Haroſdb- 
D. L — PDeshrintm iremens. iKorfeie Merisrir. Er 

Hattr 88 „ ichen mrhrmai 
Srrirggr mist ie wnngPir u0 Posn as, ——————— 

meßr griragt aber 
Folser von Trinicn War. und = 
Tbema. über das man nht rirrr 
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Zuzirbrn Wan bratnrt 

Irst f 

  

„Das, iſt wiever Voater“, ſagte ſie. „Gehen Sie zu ihm 
— raſch!“ 

Harold ſtürzte in das andert Zimmer. Herr Clarence hatte 
die Betidecken von ſich geworfen, ſtreckte die Beine ſchon aus 
dem Bett und ſah ſich mißlrauiſch nach ciner Stütze um. 
Harold batte unbedingi die Rilicht ihn wieder ins Vett zu⸗ 
rückzubringen; das Herz ſank ihm in die Hoſen. er fühlte ſich 
dieſer Aufgabe aanz und gar nicht gewachjen. 

„Herr Clarence“, ſagte er und räuſperte ſich. 
„Oe?“ ſagate Herr Clarence. 
„Sie ſollen im Vett ſein, das wiſſen Siec doch“. 

Harold. 
„Ich?“ ſagte Herr Clarence und machte dabei ſchwache 

Anürenaungen. aufrecht zu ſtchen. . ch? ich will ja ins Bett 

— aber in meinem eigenen Haus und nicht in dieſem ver⸗ 
dammten Geſänanis.“ 

Er machte einen ſchwankenden Schritt. 

„Ich gehe nach Hauſe“, ſagie Herr Clarence kampfluſtig. 

ſagte 

— 

  

Er griff behutſam nach ihrer Eiderdannendeke und brritett 
ſie aus 

„Eie ſind zu Hauft. Cerr Clarence, wirklich. Sie ſiud es“, 
antwortete Harold jchwach. „Seien Sie lieb. und gehen Sie 
zuruck in Jyr Seir.- 

Herr Clarence muftterte ihn mit zuckendem Geſicht von 
oben bis unten 

„Und wer find denn Sie, imnger Mann?“ fraate er. „Das 
möchte ich nur gern winen. Wenn ich 3u Haufe bin, was 
machen Sie Henn gier? Das möcöte ich gera wiffen. Ich gehe 
nach Ha⸗ 

Da ratfite Harold alle f 
gachen zurück in Abr 
Einiall. und ich drin 

„Ein auter Kerl.“ iagtr Herr Clarence, deßen Krait und 
Siraus i i „Ein gutle Lerl.“ 

  

n Geiſtcskräßtr zujammen. Sie 
Ste er in einem glanzvollen 
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Er kroch ins Bett zurück und Harold zog die Decken 

wieder über ihn. Seine irrenden Gedanten ſchienen plöslich 
neue Wege zu gehen. Herr Clarence lag auf dem Rücken, 

jeine Hände zupften an der Steppdecke; ſoweit ſeine verzerr⸗ 

ten Züge überhaupt etwas ausbrücken konnten, ſchien er 
plötzlich mit etwas vollkommen anderem beſchäftigt. Harvld 

ging auf den Zehen wieder zurück in Marjories Schlafzim⸗ 

mer. Sie war ijeſt eingeſchlafen. 
Harold beugte ſich ſtill über ſie, und ſie rührte ſich nicht. 

Er ving ſo geräuſchlos wie möglich im Zimmer hin und her. 

  

    

  

   

Er war nervös, wußte nicht, was er tun ſollte. Da fiel ihm 

ein offenes Buch auf dem Nachttiſch ins Auge. Es war ein 
mediziniſches Hausbuch, aufgeſchlagen auf der ue von 

Delirlum tremens han! elte. i ganze 
jolgende S EAD was    

  

    

Harold jetzt brauchte Er ging mit dem Buch an das Fenſter 
Und vertiefte ſich aufmerkſam in den Artikel. 

Kaum hatte er begonnen, als ein Murmeln von Herrn 
Clarence an ſein Ohr drang. Mit dem Buch in der Hand 
cilte er ins Nebenzimmer. Kein Grund zur Beſorgnis. Herr 
Clarence war noch im Bett, murmelte nur allerhand ver⸗ 
rückles Zeug vor ſich hin. Harold zog ſich zurück und ſuhr 

jort zu leſen. Ter Artikel über Delirium tremens war auf⸗ 
fallend aut, gang anders. als ſonſt ſolche Laienartikel in 
mediziniichen Handbüchern zu ſein pflegen. Der Verdacht 
lag nabe, daß Dolirium tremens entweder das engere Stu⸗ 

dium oder die Lieblingsſpezialität des Autors ſein mochte. 
Er beſchrieb die näheren Somptome, und Harold ſtellte feſt, 
daß kein einziges bei Herrn Clarence ausgeblieben war. 
Zittern. Zucken und Stammeln — ja natürlich. Symptome, 
die ſchon drei Tage vor dem Anfall anſzutreten pflegen — 
ach, du lieber Himmel! Sollte Fräulein Clarence ſich ſchon 
drei Tage um ihn geängſtigt haben? So wie ſie jetzt ſchlief, 
höchſt wahrſcheinlich. Für gewöhnlich Hallnzinatibonen — 
Holluzinationen, die mit Reptilien oder Iniekten zuſammen⸗ 

  

    

hängen. Alijo mit anderen Worten Herrn Clarences tote 
Schnecken. Gewalt. Getobe, gelegenrlich Ausbrüche von 
wahnfinniger Körperkraft. Ganz nichtig, dachte, Harold. 
Manchmal auch Selbſtmordverſuche. Harold, deſſen Auge ſich 

bei der Rettung von Herrn Clarence feſt geichtoßen hatte.    itimmte auch hier bei. Mißtrauen und raſtloſe Unruhe, ft 
Stimmt lange die maniakaliichen Sumptome ausbleiben. 

vollkommen. Harold lugte durch die Türſpalte, um ſich zu 
verſichern, daß Herr Clarence noch im Bette ſei. Für ge⸗ 
wöhnlich endet ein Anfall mit Erſchöpſung und Kräfteverfall. 
Harold hojjte, dies würde auch hier der Fall ſein. Jeden⸗ 
fals jah es ganz danach aus. 

Als er mit dem Artikel ſertig war, bemerkte er, daß es 
ichon raſch finſter wurde. Er fuüuhr züſammen. als er mit 
einem Blick auf ſeine Uhr jah, daß es ſchon neun vorbei 
war. Und wieder wurde er beſorgt und beunruhigt. Was, 
um Himmels willen, ioll ich nur tun? fragte er ſich. Eine 
Frage, die er nicht zu beantworten wunte. Nach dem Arzt 
ichicken? Das ſollte er wohl — aber wie? Er konnte das 
ſchlaiende Fräulein Clarence doch nicht mit dem aräßlichen 
Irren in einem Haus allein laſſen. Sie aufwecken? Auf 
den Zehen ſchlich er an ihr Bett, betrachtete verſtohlen ibr 
blütenzartes Geſicht im Halbdunkel. Rein. das konnte er 
nicht. Er ariſi ſtatt deſien behutſam nach ihrer Eiderdaunen⸗ 
derke breitete ſie aus und legte ſie mit unendlicher Sorgſalt 
auf das Mädchen. Und fraate ſich dabei gar nicht wesbalb 
er das tat. Sich zum Fenſter hinauslehnen oder auf die 
Straße geben, um jemand zu bitten, daß er einen Arzt 
ichicken möge? Er erwoa es lange. ließ aber den Gedanken 
ſallen. Er hatte allen Grund, auzunehmen, daß Fräulein 
Elarence die Sache nicht gern allzu bekaunt werden laſſen 
wollte — und auf dieſe Weiſe mußte es doch am ſicherſten 
in die Oeifentlichkeit bringen. Nach einer kurzen Ent⸗ 
deckungsreife war er ſicher. daß kein Telephon im Hauje 
war. Und wieder dachte er nach. ob er nicht doch Fräulein 

rence wecken follte: eine chtverwirrten Au nblick 
lang dachte er ſogar daran. 3 nü 
zu machen und ſeine Hände vuld zu waſchen — aber 
nein, beides wäre zu armein. er ſchlug es ſich ans dem Kopf. 
So blieb ihm denn nichts übrig, als geduüldig im Hauſe zu 
warften, bis ſich etwas ereianen würde. Eine verzweifelte 
Dage. Er konnte den Gedanken kaum ertragen, daß er uun 
in einem Hauſe mit einem halluzinicrenden Irren und 
einer jchlafenden iungen Franensperſon Stunden um Stun⸗ 
den warten und warten ſollte. Nein. ſicherlich ſeine ver⸗ 
itorbene Großtante hätte das nicht gebilliat. 

(Fortiesung jolgt!) 

          
       

  

   

  

Sa ihr Kunonier 
Der bõſe Stießvater. — —— Kennzeichen: blendend weiße Zähne 

militäri'che Schaufelhilie. denn ſeit drei Tagen und Nächten wird 
Saraden, d der. Beden iſt ſteinhart geiroren, die Polizeihunde riechen 

jen und das Pubtikum drängen fieberhaft, und 
3 der Boamten ſein mag. der Park von Windior 

  

       

          

   

* und happy end: Großauinahme von Wini in einem 
Miß Parrant entdeckt hat. Was keinem Ver⸗ 

i, keinem Militär, keinem Radio, keinem 
keinem Hund und ganz England nicht gelungen iſt — 

ner Reportet hat es fertig gebracht: Wini iſt gefunden und 
„ kerngeiund! 

Von Blut keine Spur 

ermordet end nicht vericharrt worden. Ihr 
ouYiü Straße weg zum Standesamt 

bat jeim im Militär quittiert, 
Bat ſich mit einer angebeteten Frau bei ſeinen Eltern in London 
einauartiert. bat mit ihr im Auguſt 1930 eine Johanna Doris 

i 5. gezengt, ue leben glücklich und in Freuden mitten 
d nur die Krankheit des Kindes und die Entdeckung 

Ser Aüre Schatten ütber das ; 

    

   

0 

   gehettate 

  

     

     
    

    

verscurharen- Vert bren in der Sache 
Varrant Lreei Ganz Enaland lacht. Der Reporter der 
Sonntegszeitung reibt ſch die Hände. Er wird Sehaltserhökung 
bekommen baben. ＋. 

Meic Freund Mapoleon l. 
Der 156jährige Türle 

Der berübmie Türke Zare Agha, anerkannter Weltrekord⸗ 
balter im Altwerden und derzeir verwöbnter Liebling der 
amerilaniſchen DOeffentlichkeit. ſol, wie ſein umerikaniſcher 

Imprejario miiteilt, im Begrifie ſein. ein ſeniationelles Wert 
jertigzußtellen. Es bandelt ſich um ſeine perjönlichen Er⸗ 
innerungen an Kaiſer Napoleon I. Der 156jäbrige Türke will 
den STaiſer anläßlich der vergeblichen Belangerung von Akkon 
auf dem ägppriſchen Feldzuge Navoleons näher kennen gelernt 
haben. Eine Ingenderinnerung aus dem Frühjahr 17981 

  

  

  

Süger Walarr wird Toufilm⸗Antor. Für den „Hund von 
Sasesvie von Corum Doule, den eine enaliiche Fiämg⸗elichaft 
als Tonsttis herausbringen wäll. wird Edgar Wollace das Deccench 

            e‚ben. Vor einigen Jabren iſt bereits Ler Hund von B. 
nicde“ in füünner Faffung ma wenig Erfoig über die deutt 

Tüimbübmen gesangen 
   



   

    
Am geitrigen Sunntag fand in Elbing das Schwimmfeſt 

der Elbinger Arbeiter⸗Schwimmer ſtatt. An der Ver⸗ 
anſtaltung nahmen auch Königsberger und Danziger Ar⸗ 
beiter⸗Schwimmer teil. Da Danzig kein Hallenſchwimmbad 
hat, war auch mit keinem Siege der Danziger zu, rechnen. 
Es iit den Danpiger Arbeiter⸗Schwimmern aberhoch an⸗ 
zurechnen, daß ſie trotz der übermächtigen Konkurrenz die 
Unkoſten nicht geſcheut faben. 

Das / Hallenbad war ron Zuſchauern bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nach einer Begrüßungsanſprache an die 
Königsberger und Danziger Schwimmer und an die Zu⸗ 
ſchauer durch den Gen. Pahl, Elbing, wurden die Kämpfe 
erôffnet. 

Die Danziger wurden fait von dem ausgezeichneten 
Können der Königsberger und Elbinger verdrängt. Die 
Elbiuger waren kaum zu ſchläagen. da ſie die Beſchaffenheit 
ihres Hallenbades genau kannten. Die LKönigsberger 
Schmimmer., durch ihr ſcharfes Training bekannt. konnten 
ebenfalls gegen die überlegenen Eiͤinger nur ſchwer auf⸗ 
kommen. Nur im Springen lonnte Köniasberg beſonders 
aute Leiſtungen zeigen. Die iadelioſe Haltung der Könias⸗ 
verger Springer, veſonders kei den Saltos. fanden bei den 
Kennern nnd beim Publikum beiundere Anerkennung 

Das Puſhballſpiel Danziga—Elbing muſite Elbing 
gewinnen, da es den Danzigern an Lungenkraft wie zähe 
Ausdanuer fehlte. Trotzdem lonnte Danzig eine größere 
Niederlage verhiundern. 

Einer der intereſianteſten Kämpfe war das Spiel des 
Waſſerball⸗Kreismeiſters Elbina gegen Löniasberg. 
Das ſpannende Sviel riß die Zuſchauer mit. Durch Straf⸗ 
tor kam Elbing zum Führnungstor und ſchaffte es bis zur 
Halbzeit noch zu weiteren zwei Toren. Königsbera kam 
unn auch zu ſeinem erſten und lesten Tor, das ſchon längſt 
fällig war. Königsbera ſehlte es an ſchnellerem und ſicherem 
Zufammenſpiel was Elbing zum ſicheren Siege verhalk 

Reſultate vom Hallenſchwimmfeſt: 

Waſſerballſpiel: Freie Schwimmer Königsberg J. Jugend 
gegen Freie Schwimmer Elbing J. Jugend 4:2. 

100 Meter Freiſtilſchwimmen für Franen: 1l. Rehberg, 
F. S. Elbing, 11:4. 2. Wien, F. T. Königsberg, 1:48,0, 
3, Gomitich, F. T. Königsberg, 2101,6. 

590 Meter Staſette für Männer: 1. F. S. Königsberg 
. F. S. Elbing 3:53,0, 3. F. T. Danzig 3:33,0. 

100 Meter Bruſtſchwimmen männl. Jugend: 1. Preuß, 
F. T. Königsberg 1234,0. 2. Altrock, Guſtav, F. T. Königs⸗ 
berg. 1:34,0, 3. Schulz, Königsberg. 1:36,0. 

men für Männer: 1. Knoblauch, 
arkowfkt, F. T. Königsberg, 1:35,J, 

    

    

   

    

  

   

    

   nd): 1. nke., Elbing, 
Sek., 2. Pawluwſki, F. S. Elbing, 20 Meter 

38 Sek., 3. Blocksdorf, F. T. Danzig 15 Meter 21 Sek. 

Auhsballſpiel. Danzig gegen Elbing (Schwimmer) 
4:0 für Elbing. Danzig fehlte das Zuſammenſpiel— 

Springen [Männer): 1. Markowſki. F. T. Königsberg, 
Punkte, 2. Riechert, F. T. Kön erg, 18 Punkte. 

Springen (Jugend): 1. Preuß, F. T. Königsberg, 
Punkte, 2. Perwas, F. S. Elbing. 1774 Punkte, 3. Erdt, 
S. Elbing, 1572 Punkte. 
190⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen 

     

  

   

  

[Männer): 1. 

     

  

    

  

   

  

  

. Königsberg, 1:20,6, 2. Walter, F. T. Könissberg, 
122.4, 3. Eichler, F. S. Elbing, 1:24,0.     

   
100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen (Ingend): 1. Preuß, F. T. 

„5, 2. Gerlach, F. S. Elbing, 1:31, 3. Groß, 

    

Bruſtſchwimmen für Männer: 1. Neske, F. S. 
erg, 1:27,0, 2. Leſtian, F. T. Danzig, 1,.90,4, 3. Marx, 

Elbing 1233,0. 

Meter⸗Kranlſchwimmen für Ingend: 1. Preuß, F. T. 
b- 2. Haſſelberg, F. S. Elbing, 31,0. 

eter⸗Rückenſchwimmen für Franen: 1. Wien, F. T. 
1:39,8, 2. Rehberg. F. S. Elbing, 1:10,0, 3. Per⸗ 

42,0. 

Waſſerballſipiel: Freie Schwimmer Königsberg I gegen 
Freie Schwimmer Elbing I 1:3 (0:8.) 

Waſſerballſpiel: Freie Turner Königsberg JI gegen Freie 
Schwimmer Elbing II 7:3 (2:1.) 

Werbeturnen in Schöneberg 
gelungen: Sranttaltung Sut gelungene Veranſtaltung der 

Der Arbeiterſport auf dem Lande breitet ſich erfrenlicher⸗ 
weiſe immer mehr aus. Nicht nur das Fußballipiel wird 
gepflegt, jondern auch Handball und Leichtathletik gehören 
heute ſchon zum regelmäßigen UHebun roaramm der Land⸗ 
iportvereine. obwohl die Sportplatzverhältniße in 99 von 
100 Fällen gewiß keine idealen ſind. Die ganz mutigen 
Landſportvereine pflegen aber auch noch das Geräte⸗ 
turnen. Zu dieſen mutigen Vereinen gehört der AxL. 
beiter Turn⸗ und Svortverein „Jugend⸗Vorwärts“ 
Schöneberg. der nicht nur das Männerturnen pflegt. ſondern 
auch ſogar eine Frauenriege aufgeſtellt bat. 

Um nun dem Uebungsbetrieb des Bereins neue Impulſe 

zu geben. batte die Turnſparte des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und sortverbandes Danzig zu geiſtern eine 
Lehrturnſtunde nach Schönebera gelegt. Turnerin⸗ 
neu und Turner der Freien Turnerſchaft 
Danzig zeigten den Schönebergern, welche Fülle von 
Uebungen das moderne Turnen anfweift. Es dürſte zu 
hoffen ſein. daß die Schöneberger von den Danzigern viel 
elernt haben. ů 

x Am Üübend fand dann ein turneriſcher Berbe⸗ 
abend fatt. Sehr zaäablreich waren die Zuichauer e 
ichienen und folgten aufmerkfam den ſehr auten Dardietun⸗ 
gen der Danziger. Vorher hielt der bezirkstechniſche Ob⸗ 
mann, Gen. Thomat einen Vortrag über Ziwec und 
Ziele des Arbeiterſports“. Er wies nach. daß der Sport 
daßdu da das durch die rationellen Arbeitsmelhoden ins 
Schwauken geratene körperliche und ſeeliſche Gleichgewicht 
wieder ttellen. Er wies auch nach. das der Arbeiter⸗ 
ſpurt ein Teil der großen ſozialiſtiſchen Arbeiterbeweaung 
iſt und helfen kann, eine nenue rroletariſche Kultur zu 

affen. 
5b Hiorhe, batte der Vorſüßende des Schöneberger Vereins, 
Marſchall, die Gäſte begrüßt. ů 

  

    

    

   

  

    

   

    

    

. Spiel eine ſtattliche Zuſchauermenge eingefunden. Plehnen⸗ 

  

* 

  

einelidbing 

Die Turnerinnen der Freien Turnerſchaft Danzia zeigten 
im turneriſchen Teil zuerſt gut gelungene Freiübungen nach 
Muſik. Die Turner warteten mit Bodenturnen auf und 
janden mit ihren zum Teil akrobatiſchen Leiſtungen reichen 
Beifall. Beide Gruppen verſuchten ſich dann im Barren⸗ 
turnen. Hier wurde insbeſondere das aute Können der 
Männer beſtaunt. Die Turnerinnen brachten dann uoch 
Tanzaymnaſtik zur Vorfübrung, während die Männer ihre 
Kunſt am hohen Reck zeigten. Den Abſchluß bildete ein. 
Tbeaterſtück der Schöneberger. 

  

Oantzig zum zweiten Male Schach⸗Kreismeiſter 
Inſterburg mit 8: 2 geſchlagen 

Am geſtrigen Senntag ſand im Gewerlſchaſtshaus in Königs⸗ 
berg das Endipiel um die Kreismeiſterſchaſt des X. Kreiſes 
im Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund ſtatt. 

Den von Anſang bis Ende ſpannenden Kampf konn 
hoch mit 8: 2 gewinnen. Am erſ'en Bretk ſiegte Ittri 
über Herholg⸗Inſterburg. Ebenfalls ſiegte am zweiten Brett 
Feigenbaum⸗Danzig geßen Wernicke⸗ Inſterburg. Das 
dritte Breit endete nach intereiſautem Kampſe zwiſchen Flſcher⸗ 
Danzig und Röhl-⸗ Inſterburg uUneutſchieden. Am vierten Vreit 
lonnie Wis newſli⸗Danzig nach ſchöner Endſpielführung über 
Malieſchewjki⸗ Inſterburg ſiegreich bieiben. Ein flolter Kampf 
entbraͤnute am fünften Brett, wo Vo ßů Danzig über Gronau⸗ 
Inſterburg triumphierte. Am ſechſten Brett überrannte Braudel⸗ 
Danzig Kalweit⸗Inſterburg förmlich und konnte als erſter den 
erſten Punkt für Danzig buchen. Ebenfalls ſieme Meyer⸗Danzig 
über Roſemann-⸗Inſterburg am ſiebenten Brett. Ko ſch⸗D 
zig und Stauuli⸗Inſterburg trennten ſich am achten Brett un⸗ 
entſchieden. Die einzige Niederluge erlitt Danzig am neunten Vrett, 
wo Rebaſchus⸗Inſterburg über EIward⸗ Danzig erfolg⸗ 
reich blieb. Nach intereſjantem Verlauſe kounte David⸗Danzig 
gegen Gronau Il⸗Inſterburg am zehnten Brett ſiegen. 

Durch die Erringung der Kreismeiſterſchaft hat Danzig die Be⸗ 
rechtigung erlangt, an den Spielen um die Bundesmeiſterſchaft 
teilzunehmen. 

  

Danzig 
näis 

    

  

   
  

    

Chmimmor ju EIEiAà Dun 
iint 

Ein Hallenſchwimmfeſt — Elbing am erfolgreichſten — Den Danzigern fehlt das Hallenbad 

bald jedem Spieler 

  

  

ner Svorteluß mird ss ns ie ishis 

werden 
Bezirksſpiele des Baltenverbandes — Ein Spiel mußte 

ausfallen 

Auf dem Ertelplatz ſollte geſtern ein Bezirks⸗Ligaſpiel 
zwiſchen 1919 Neuſahrwaſſer und Preußen zum Austrag köm⸗ 
men. Der Ertelplatz in Neufahrwaſſer wurde vom Schieds⸗ 
richter für nicht ſpielfäbig ertlärt. An dieſer Tatſache war 
nichts zu ändern, Zu ändern jedoch ſolgendes: Der be⸗ 
treffende Platzausſchuß (Schiedsrichker ete.) macht, wenns 
irgend geht, am Tage vorher auf die Spiclunfähigkeit des 
Platzes durch Aushänugen kleiner Zettel aufmerkſam. Es 
würde dann manch begeiſterter Sportanhänger [Arbeits⸗ 
loſe) Fahrgeld und Verdrußt ſparen. 

Im zweiten Kampf des Tages, der auf dem Schupo⸗ 
platz ſtattfand, der aber beſtimmt uicht beſſer war wie der 
Ertelplatz, ſetzte der Danziger Sportelub ſeine Sieges⸗ 
ſerie fort. 

Danziger Sportelnb gegen Gedania 4•1 (1:t) 

D. S. C, geht ſoſort ſcharf ins Treſſen, m 
daß heule 
des D. 

   

  

     

n merkt es 
gekämpft 
Farben 

  

       wi Der Halb 
das erſle Tor. 

Gedania iſt im Feldſpiel ebenbürtig, zeitweiſe ſogar 
überlegen und kann noch vor Ablauf der erſten Spielhülſte 
ansgleichen. 

Rach Wiederanſtoß vorer 

      

it dasſelbe Bild. Gedania iſt 
lechniſch beſter, bejonders der Halblinte fällt durch elegante 
Spielweiſe auſ. Die Angriſſe der D. S. Cier ſind jedoch 
bei weitem gefährlicher. zald he und wenige 
Minuten ſogar 3:1 für D. S. E. Noch einmal verſutht 
Gedania das Reſultat zu üändern. Cs will aber nities 
glücken. Kura vor Schtuß erhält der D. S. C., einen Elf⸗ 
mtrO Vall öngeſprochen, der zum vierten Tor verwandelt 
wird. 

Der Sieg iſt verdient, jedoch nicht in dieſer Höhe. 
Gedaniatorwart lieferte eine ſchlechte Partie 
kommen auſ ſein Konto. Der ſchwere, ſchlüpfrige Boden 
machte beiden Mannſchaſten viel zu ſchaffen. Senn es 
nicht eine gaauz große Entkäuſchung geben follte, ſo dürfte 
im Danziger Sportelub der Meiſter bereits ſeſtſtehen. 

  

      
       

  

Der 
Zwei Tore 

  

   

  

Fußball iſt wieder Trumpf 
Die Spiele der Arbeiterſportler — Vorwärts⸗Neufahrwaſſer, braucht nicht abzuſteigen 

Trotz ungünſtiger Witterung und den damit verbunde⸗ 
nen mißlichen Platzverhältniffen wurden geſtern fämtliche 
Vörſenſpiels ausgetragen. 

Das meiſte Intereſſe konzentrierte ſich auf das Aus⸗ 
ücheidungasſpiel Vorwärts J A und Plehnendorf 1 B. 
Vorwärts konnte das Spiel für ſich entſcheiden. Vorwärts 
jpielt nunmehr in der kommenden Runde ebenfalls in der 
nengebildeten Besirksklaſſe. Aber auch Plehnendorf 
hat noch eine Chance. Bekanntlich werden in der neuen 
Klaſſe acht Mannſchaften ſpielen. Es iſt nunmehr, um den 
8, Teilnehmer der Bezirksklaſſe zu ermitteln, noch ein 
wüusspteDuusſpiel zwiſchen Fichte Jund Plehnendorf Iänpt⸗ 
wendig. 

Bei den Börſenſpielen konnte der Kreismeiſter die F. T. 
Langfuhr l einwandfrei die junge aufſtrebende Balti 
Mannſchaft ſchlagen. Fichte I blieb über die J. Elf der F. T. 
Schidlitz ſiegreich. Friſch auf 1 mußte auf eigenem Platz 
eine verdiente Niederlage von Stern J hinnehmen. 

Vorwärts J gegen Plehnendori I 5:3 (0:1) 

Trotz der ungünſtigen Witterung hatte ſich in dieſem 

  

      

   

dorf überraſchte in der 1. Hälfte durch überaus eifriges 
Spiel und diktierte das Tempo. Gefallen konnte bei allen 
Spielern der friſche kräftige Schlag. Was der Mannſchaft 
fehlt, iſt ein fleißiges kräfteſparendes Zuſammenſpiel. An⸗ 
fänge hierzu ſind vorhanden. 

Der Sieger gewann das Spiel nicht ſo leicht, wie es das 
Reſultat wiedergibt. Lediglich die größere Spielerfahrung 
brachte in der Mitte der 2. Halbzeit, in der eine Schwüche⸗ 
periode der Plehnendorfer geſchickt ausgenutzt wurde, den 
Sieg. In dieſer Zeit ſielen 4 Tore. 

Nach Anſtoß arbeitet Plehnendorf eine Lleichte Ueber⸗ 
legenheit heraus. Wuchtig werden die Angriſſe vorgetragen. 
Vorwärts' Schlußdreieck muß haxt arbeiten. Nach einem 
auten Angriff der linken Sturmfſeite von Plehnendorf ſendet 
halblinks zum 1. Tor ein. Vorwärts verſucht aufzuholen, 
doch der Schlußmann der Plehnendorfes iſt auf dem Poſten. 
Abwechſelnd kome 2 Tore in Gefahr, ohne das es 
einer Partei geli zur Pauſe noch Torerfolge zu er⸗ 
ringen. — 

Die 2. Hälfte beginnt mit einigen gefäßrlichen Angriffen 
der Plehnendorſer. Halbrechts hat ſich freigeſpielt, den 
ſcharfen Schuß kann der Torhüter von Vorwärts nur ſchwach 
abwehren, Halblinks von Plehnendorf iſt zur Stelle, das 
2. Tor fällt. 

Nunmehr beſinnt ſich die Angriffsreihe der Vorwärts⸗ 
Mannſchaft. Halbrechts und Linksaußen ſchaffen den Aus⸗ 
gleich. ů 

Ein Strafſtoß für Vorwärts wird zum 3. Tor einge⸗ 
ichoſſen. Plehnendorf muß in der Folge mit 10. Mann 
ipielen. Ein Verteidiger muß durch Verletzung ausſcheiden. 
Vorwärts wird leicht überlegen. Zwei itere Tore ſind die 
Ausbeute. Faſt mit dem Schlußpfiff kann Plehnendorf 
durch Strafelfmeter zum 8. Tor einſenden. 

Fichte J gegen F. T. Schidlitz I 3:2 (0:t) Ecken 2:5 

Die erſte Fichte⸗Elf iſt wieder im Kommen. Obwöhl die 
Mannſchaft mit Erſatz antrat, lieferte ſie dem Gtaner ein 
ebenbürtiges Spiel. Durch überraſchenden Endſpurt konnte 
ſie den Sieg an ſich reißen. 
iit der üb üchere Torhüter⸗ u den Verteidig 
ſpielte der te zeitweiſe zu übereifrig. Seine Ausflüge⸗ 
bis in dke eigene Sturmreihe können mitunter geiährlich 
werden. Der Läuferreihe wäre ein genaueres „VBall“ ab⸗ 
geben zu empfehlen, ebenib dem Sturm. ů 

Nachdem der Schicdsrichter den Ball freigibt, entwickelt 
ſich ſofort ein flottes Spiel. Fichtes Angriffe ſind ge⸗ 
ichloſſener, doch des Gegners Hintermannſchaft iſtt auf dem 
Poſten. Unterſtützt von dem Halblinken kann der Mittel⸗ 
ſtürmer von Schidlitz gegen Ende der 1. Härſte zum Füh⸗ 
rungstreffer einſenden. Fichte verſucht den Aussleicd zu 
erzwingen, doch der Schlußmann von Schislitz iſt nicht ſu. 

    

    Tore in 

  

       
    

     

Die Hauptſtütze der Schidlitzer x   leicht zu überwinden. Mit 1:0 geht es is die⸗Panie. 

        
           

      

    ichte Platz 1 G 
itellt d— inis auf 2: 

durch zwei u ar Tore den 
iel wird lebhaſter. Bei einem 
t der Wichtetormann ſein Tor, 

uerfehlt jedoch den Ball. r hohe Schuß des Stchidiitzer 
Stürmer wird durch geſchickten Kopfbal des rechten Ver⸗ 
teidigers von Fichte Unſchädlich gemacht. Dann iſt wieder 
Fichte im Angriſſ. Mehrſach koDmmt die linte Sturmſeile 
vor des Geguers Tor und bald lautet das Reſuktat 3:2. 

ertuna. 

    

           
      

    

Fichtes Angriſſe 
Gleichſtand y5. i 
Angriff von S⸗ 

ren 

    

   len einen 
ohi haite Lang⸗ 

er Erſatz ů ilt, doch trat diehes 
nicht hinderlich in Erſcheinung, der Erſatzmann machte ſeine 
Sache recht aut. Wie überall, ſo war auch der Reichskolonie⸗ 
platz nicht gerade in vorzüglicher Verfaſſung. Trotzdem ent⸗ 
wichelt ſich ein flottes Spiel, das bis zum Schluß ſeſſelte. 

Des Kreismeiſters ration Spielweiſe brachte bis zur 
Halbzeit drei Torerfolge. Abwehrarbeit der Hinter⸗ 
E t von Baltie war aber trotzdem ů 

der 2. Hälfte ließ Langfuhr im Gefühl des ſicheren 
Sieges etzoas nach. Die gute rechte Sturmſeite der Baltic⸗ 
Mannſchaft erhöhte einige ſichere Torgelegenheiten heraus, 
die auch Erfolge brachte. Doch auch der Baltie⸗-Schlußmann 
mußte noch viermal den Ball zur Mitte geben. 

Die F. T. Langfuhr hat für den nächſten Sonnkag ein 
Freundſchaftstreffen mit dem Sportverein Vorwärts, 
Lauenburg, abgeſchloſſen. Wir werden im Verlauf der 
Woche noch darüber berichten. 

Stern I gegen Friſch auf I 2:1 
Friſch auf hat bei Anpfiff enur 8 Mann zur Stelle. Es 

machte das keinen guten Eindruck. Auf eigenem Platz un⸗ 
vollſtändig anzutretken iſt ſchon ein it S .Stern 
brachte geſtern ſeine neur R b 
Jugendliche ſind in der Mannſchaſt, wovon de⸗ 
eine aute Spielweiſe zeigke. — — 

Friſch auf ſpielt mit Wind, kann aber erſt nichts erreichen, 
bis nach einer Viertelſtunde die ſehrenden Spieler eingrei⸗ 
fen. Run kommt Tempo ins Spiel. Stern gelingt es, nach 
20 Minuten durch den MRechts Führung zu gehen. 
Doch der Ausgleich wixden Minuten ſpäter durch Linksaußen 
bergeſtellt. Stern wird jetzt überleg Halblinks bringt 

Stern in Führung; ſo bleibt es bis Schluß, wenn auch beide 
Mannſchaften verſuchen, Tore zu ſchießen. Es wird aber 
nichts Zählbares erreicht. 

Weitere Spielergebniſſe 
Freiheit IB gegen Fichte II 2:1 l2:0) 

Fichte hatte nur 10 Mann zur Stelle, lieſerte aber trotz⸗ 
dem dem Gegner ein gleichwertiges Spiel. Gefallen konn⸗ 
ten die beiden Mannſchaften des Schlußdreiecks. 

Adler J gegen F. T. Langfuhr IB 10:6 (5:J) 
Die Adler Elf gewann verdient. Größere Ansdauer ent⸗ 

Man muß es den Balkic 16 bal! und ſind vor al all and ſind al! 

  

   

    

     

    

    

  

  

         
   

  

     
    
      

  

   

  

   

      

er Mittelläufer 

   

   

  

   

ſichied in der 2. Spielhälfte den Sieg. 
Stern II blieb über Friſch auf II mit 5:2 Sieger. 
Falk ( ſchlug Jahn I Prauſt 21 
Fichte III gegen Freiheit III 
F. T. Schidlitz- III gegen Emaus II 813. 
Stern IIl gegen Friſch aui III 14:0. 
Wonneberg Uögegen Emaus III 120. 
Prauſt II gegen Falke II 3:0.« 

Die Spiele der Ingend 
Ein flottes Spiel lieferten ſich Fichte J und Frei⸗ 

heit J. Mit 1•0 biieb Freiheit ſiegreich. 
Langiuhr] (Jugend) ſchlug nach 

Spiel Baltic I (Jugend! 4:0. 
Emaus II und Wonnebera 1 

Stiern Iund Bürgerwie 

    

leicht überlegenem 

ů I trennten ſich 13:1. 
ſen 1 ſpielten 1010.



Sportiahe 1051 
Was von den Arbeiterſportlern geylaut 1U1 

Jedes Jahr im Jannar gibt der Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportverband Danzig ſein Jahresproaramm 
beraus. Das iſt eine lobenswerte Einrichtung, haben doch 
die Vereine dadurch die Möglichkeit. ihre Veranſtalkungen ſo zu legen, daß ſie mit denen des Bezirks nicht kollidieren. 

Das diesjährige Jahresprogramm ſieht wleder eine ganze 
Reihe von kleineren und größeren Beranſtaltungen vor. 
Von beſonderer ſportlicher Bebeutung ſind die Kämpfe mit 
aus wärtigen Gegnern, wovon der Turnſparte 
den größten Teil beſtreitet. 

Von den Vereinsveranſtaltungen ſind die der 
        

    

Vereine Lang kub Li eſenbers crihahnens⸗ 
wert. de Bereine beabſichtigen, Gaſte von autzwärts zu 
verpflichten. Die beiden Vereine werden ſicher auch noch 
eine Terminverlegung vornehmen. 

Außer den im nachſtebenden Jahresprogramm aufge⸗ 
kührten Veranſtaltungen kommen noch die 

Meiſterſchaftslparte der Futzballſparte 
inzu. So wird in aar nicht allzn langer Zeit der Kreis⸗ 
meiſter J.4. Langfuhr in die Spiele um die oſt⸗ 
deutjche Fubball⸗Verbandsmeiſterſchaft eingreiſen. Die Ver⸗ 
bandsſpiele müſſen in der Zeit' vom 23. Februar bis 
13. April ausgetragen werden. 

Biel Intereſſe wird ſicher auch in dieſem Jahre die 
Sonnenwende und die Straßenſtafette Zoppot.—Danzig 
in der OHeffentlichkeit auslöſen. Die Veranſtaltung des 
Kartells wird ſich aber aller Wahrſcheinlichkcit im 
Gegenfatz zu der des vergangenen Jahres in dieſem Jahre 
nur auf zwei Tage beſchränken. 

Nicht zu vergeſſen ſind die Lehrturnſtunden und 
Lurſe, von denen eber noch einige dazu lommen lönnen 
als daß einige fortfallen. 

Alles in allem ericheint das Jahresprogramm etwas 
reichlich, aber die Veranſtaltungen verteilen ſich ia auf das 
aganze Jahr. Außerdem find ſie ſo gelent und gegeneinander 
abgewogen, daß cine Behinderung irgendwelcher Gruppen 
nicht vorkommen dürfte. 

1. Februar: Eishockeylehrgana in Danzig. 
5.—-8. Februar: Arbeiter⸗Sinterſportolompia 

(Mürszuſchlaa). 
15 Februar: Begainn der Handballrunde. 

2. 

  1. Mär z: Beginn der Fnußballrunde. 
8. März: Leichtathletiiches Hallenſportfeit (Halle Herrengarten]. 

Lehrſtunde für Frauen in Danzig. 19. April: Frübiabrsgeländelauf in Schidlitz. 
26. Aoril Lebriurnſtunde für rauen in Tiegenhoj. 1. Mai: Maifeier. 
10%. Mai: Anſporten und Vorrundenſpiel um die Hand⸗ ball⸗Kreism rſchaften [Reichstolonie⸗Platz. (Spiel⸗ und Btartverbot fur alle Sparten für den ganzen Tag) 
14. Mai: Bezirks⸗Jugend⸗Wanderung. 
17. Ma:!: Spiel⸗ und Sporttaa in Hcubude. 

„ 30.—31. Mai: Lehrgana für Handballſpieler und 
Leichkathleten in Tiegenhof. 

26. Juni: Sonnenwende. 
21. Inni: Straßenſtafette Zoppot— Danzig. Handball⸗ 

Städteſpiel mit Königsberg und Fußball⸗Stäöteſpiel (Spiel⸗ und Startverbot für alle Sparten für den gansen Taal. 
icl und Sportfeit. 

Kreismeiſterichaftsipiel 

12. April: 

  

   
        

  

     

    

  

     in Königs⸗ 

Juli: Lebrturnſtunde für Frauen in Danzig. 12 Inli: Weiikindertag und Danzis—Slbinger Kinber⸗ treffen in Schnatenburg. 
19.—26. Xüli Arbeiterolnmpiade in Sien. 
2. Auguſt: Beginn der Herbſtfußballrunde. 

  

  

  

9. Anguſt: Beszirksſchwimmjeſt Kampfbaln Nicher⸗ Habi.) 
16. Auguſt: Leichtathletiſche Bezirksmeiſterſchaften Gampfbabn Niederttabt). Spiel⸗ und 

Sparten für den ganzen Tag. 
23. Auguſt: Handball⸗ 

Startverbot für alle 

dtekampf mit Stettin. 

  

  

  

  

23. Anguſßt: 10⸗-Jahrfeier der Sereine F. T. Lang⸗ fuhr und F. X. Schidlit. 
31. Auguſt: Leichtathletit⸗S. dädtekampf mit Köͤnigs⸗ 

berg. 
Jabrjeier der F. T Danzig. 6. September: 2 6 
Werbeſpiel⸗ und Sporttag 13. Septempe 

Tiegenhof. 
13. Seplember: Abichwimmen nnd Sehrgang für Rettungsſchwimmen in Danzig. 
3. Oktober: Beszirks⸗Turninartentag. 
2 Oktober: Herbßwaldlauf in Gruß⸗Plebnendorf 

und Bezirks⸗Fußballiag. 
11 Oktober: Besirkstag in Dangig- 
22. X„nember: Sberſtufenwetturnen in Oora. 
Außerdenn vom (6. Oktober bis 6. Movember cin Kampi⸗ richter⸗Lehrgung für Leichtathleten. 

Von ſieben Kämpfen gewamm die Schuys ſechs 
Freiſtaatmrifterichafter in Boeren 

Die Entſcheidungen im Dansiger Boxſport find geitern 
els en DVon fieben Kämpien konnie dir SchnBYnIigei 

   
in 

  

  

ends zu ihren Gunnen entſcheidrn. Die Manner des V. C. Znnching danden jedocd beſfcr. als man errariei Bari- 
Sis Särfien bei bärterem Training noch mancdem iest behe⸗ ren Boxer geiabrlich werden 

  

Im Vüänlestnnaskarzef käpeir der iankärsre Jibek⸗ 
Buuching Kit weria Glüct. Stbon in der zweiten Nunde warfen die Seänndanien Pas Handtuch. Kön1iepey heikt der MWeißer im Fliegen gewicht, eia guir Kümpier, ber Henlr vielleicht bereits beßer iü els Taudzen. 

Im nächen Kanmf [BaniamgeSicht War Sensti Schnool nicht au ſchlangen. Seine xubigrc, Peünsene Sensi art verdient! Böchir Anerkennzng. 
In der Zebergewichtsklaſie gab es SWiſchen BVyüfDoWIfi iS 3i) und SrEpDDmisB EAAAA) anfänglich eine wilde SckIigerti, ans der BukorHFi Aach Drri K1s Sieger Hersürging. 

Im Seichtarmicht mt der Schomann SiIIön5 

       

   

  

Die Ireiägakrrrißer beisen; 
Teesrrgervir. SSvter Scrvoh, 
EüSeicht, Senzts 2 

LeESASE- 

  

S * 

      

Dieſe acht Kämpfer kreten am kommenden Sonnabendð, 
gegen Königsberg in der Sporthalle um die Oſtdeutſche Ein⸗ 
zelmeiſterſchaft an. 

Fupball-Grenzuurkmeeiſterſchaft in zwei Abteilungen 
Tagung des Bezirks Grenzmark im Baltiſchen Sportverband 

Sonntag trat der Bezirk Grenzmark im Baltiſchen 
Sportverband zu ſeiner Jahrestagung in Danzig zufammen, 
die von den auswärtigen Vereinen nur ſchwach beſucht waren. 
Zu erwähnen iſt der Antrag des Kreiſes Weſtpreußen, der 
angenommen wurde, und in dem zum Ausdruck lommt, daß 
die Fußballmeiſterſchaft der Grenzmart in 

  

  

    Zukunft in zwei Ahteiiungen S L DSeſt gu je örel Munn⸗ 
ſchaften in einer Doppelrunde au— 

  

tragen wird. Die Sieger 
ermitteln dann im Hin⸗ und Rückſpiel den Meiſter der 
Grenzmark. 

Eine äbnliche Reglung wurde auch für die Handball⸗ 
ſpiele getroffen. Hier beſtreiten je drei Maunſchaften in 
leder Gruppe allerdings nur eine einjache Runde, die Sie⸗ 
ger ermitteln dann den Meiſter der Grenzmark im Hin⸗ und 
Rückſviel. 

Große Einigkeit bewies der Bezirkstag in der Speſen⸗ 
und Berujsſpielerfrane. Der Bezirk Grenzmark ſtehten, 
wic vor aui dem Standpunkt, daß jeder Verkehr mit Beruf 
ſpielern aujs nachdrücklichſte verboten iſt. Die Anträge des 
Leiters der Städtiſchen Geſchäftsſtelle für Leibesübungen in 
Danzig, Sander, wurden in Form einer Entſchließung 
jür die kommenden Verbandstage angenommen. Für den 
Bezirk Grenzmart ſollen die zu. reduzierenden Sätze bereits. 
praktiſch in Auwendung lkommen. Es iſt gedacht: mit 5 RM. 
für cineu vollen Tag, 4 RM. für Uebernachtung und Reiſe⸗ entſchädignng für die Holsklaſſe. 

Der Geſchäftsjührende Vorſtand und die Ausſchüſſe wer⸗ den in ibrer bisherigen Beſetzung durch Zurnj wiederge⸗ 
ählt. äftsfü Voritand (Vorſigender 

    

    

    führende 
Schriftjübrer und Kaſſenführer! hat ſeinen Sitz in Danzi Hinzu kommt ie ein Beiſitzer aus einem der vier anderen 
Lreile Wenpreußen, Schneidemühl, Sjtpommern und Köslin⸗ Belgard. 

Die Liesistrigen Leichtatbietikmeiſterſchaften 
wurden für den 2. f. nach Schneidemü bl vergeben, nur 
wenn die Durchführung diejer Veranſtaltung dort aus ir⸗ gendeinem Grunde nicht möglich gemacht werden fann, ſoll 
ſie dem S. C. Preußen Danzig übertragen werden. 

Für den nächſten Bezirkstag wurde Stolp auserſehen. 
In einer weiteren Eutſchliezung forderte der Bezirk vom 
Verband die Herabſetung der Beiträge für die Landvereine, 
die er dringend für Werbezwecke im eigenen Gebiet zu ver⸗ wenden gedakt. 

Eishockeyturnier in Tilſit 
Zur Ermittluna des Meiſters der Gruppe Nord fand am Sonntaa in Tilſit ein Eishockenturuier itatt, deſſen Durch⸗ jühruna der Verein der Schlittſchuhlsufer Tilit übernom⸗ mien bafte. Es beteiligten ſich an dem Turnier Preußen 

Inſterbura I Svielvereiniaung Memel I. Asco König berg J und Verein der Schlittjchuhläufer Tilüt II. Das Turnjer begann vormittaas mit zmei Spielen und wurde am Nachmittag mit 
Im ernen Spiel ſtanden ſich Preußen — Spiclvereiniaung Memel gegenüber. Das Syiel konnte Anſterburs ganz überiegen mit 10 (f: . 1·0. 201 für jich enticheiden. Die Memeler machten einen etwas über⸗ ſpielten Eindruck. 

  

  

  

    

  

zwei weiteren Spielen fortgejetzt. 
erbnra und 

  

    
    

       

  

   

  

     

m äweiten Spiel ſieate AscaG 2 r4 mit etmas lück mit 2Ui über die zweité Mannſchait der Tilſt Die Drittelergebniße waren jolgende: 1 :D, O: C0. 1 Am Nathmittaga ſtanden ſich Memel und üco Könia⸗ 

  

bera gegenüber, Lön sberg gewann das 
Mit 5 1 ii: h. 4: 1. 1: W. 

Das letzte Spiel gewann Tilfit gegen 9— 11 jebr Fnapp. aber reichlich verdient 

Die Eisbabn war nicht in beiter Verfafung. Der Schnec⸗ jall und das milde Better machten allem Spiel etwas Ab⸗ Brun, 
Prüch. 

Spiel ſehr ve     
    

Freußen Inſter⸗ 
I·U (U: 0., 02 0, 

Eishocenrunftkampi Vöe. Naßtenburg gearr BSi. Köniasbers um den 2. Plat der ondeutſchen Eishock meiſterſchajt 3:0 
(0 6. 1 U. 2: 0) 

Der Lammni, dem ca. D Zuſchauer beiwohnten. ſetzte mit verteiltem Spiel ein. Anf beiden Seiten jah man ſchöne Aktiontn. die icdach an der anfmerkiamen Verteidigung ſtets   
  

Oſdentſche Eiskunftlaufmeiſter 1031 
Danziger Erfolge 

In Allenſtein kamen am Sonntag die Eiskunſtlauf⸗ 
meiſterſchaften für Oitdeutichland zum Austrag. Im aüge⸗ 
meinen wurde bereits bei den Schulübungen guter Sport 
gezeigt. 

Am Nachmittag kamen die Hauptkämpfe zum Austrag. 
Sie wurden durch das Juniorenlauſen für Damen eröffnei. 
Mit Spannung erwartete man allgemein den Kampf um den 
Meiſterſchaftstitel für Herren. Der bisherige Titelverteidi⸗ 
ger, Weiß vom Königsberger Eislaufverein, konnte mit ſei⸗ 
nen Leiſtungen beſtechen. Ueberraſchend war indeſſen die 
Leiſtung von Rahn deslelben Vereins. Er ſchlug Weiß be⸗ 
reits in den erſten Figuren und erkämpfte ſich dadurch den 
Titel cines Herrenmeiſters im Kunſtlaufen Oſtdeutſchlands 
jür 1931. In den Kämpfen um die Damenmeiſterſchaft ſiegte 
Fräulein Wolter vom Königsberger Eislaufverein. Paar⸗ 
meiſter wurden Fräulein Wolter und Rahn vom Königs⸗ 
berger Eislauſperein mit einem großen Punktvorſprung vor 
dem zweiten Paare, dem Ehepaar Grizas vom Inſterburger 
Eisclub. Das Damen⸗Seniorenlaufen hatte einen ſehr gro⸗ 
ßen Start. Hier ſiegte ebenſalls Fräulein Wolter vom Kö⸗ 
nigsberser Eislaufverein. Das Herreu⸗Seniorenlaufen er⸗ 
kämpfte ſich Rahn vom Königsberger Eislaufverein mit 
großem Punktvorſprung vor Liedtke vom Verein der Schlitt⸗ 
ſchuhläufer Tilſit. Im Damen⸗Innioren konnte Fräulein 
Bludau vom Königsberger Eislauſperein Zeugnis von 
ihrem auten Können ablegen. Sic exrang den erſten Platz. Im Herren⸗Junioren ſiegte Kukath, Zweiter wurde Kolberg 
(Danzig], Dritter Laurus (Danzig) und Vierter und Fünf⸗ 
ter Heinze und Schnell (beide Oſteroder Winterſportabtei⸗ 
lung). Im Tanzwettbewerb konnte ſich Fräulein Jaworfki 
von der Danziger Eislaufgeſellſchaft und Herr Laurus den 
erſten Preis holen. Zweiter wurde das Paar Fräulein Bach 
(Danzig) und Kolberg (Danzig), Dritter wurde das Paar 
Fräulein Beluſa Königsberg) und Kukath (Königsberg). 

  

3. Frankfurter Hallenſportfeſt 

Den großen Erfolgen der bisherigen Hallenſportjeſte die⸗ 
ſes Winters reihte ſich das 3. Frankfurter Hallenſportfeſt am Sonnabend in der Feſthalle würdig an. Die Halle war mit etwa 9006, Zuſchauern ſaſt ausverkauft und auch die ſport⸗ liche Ausbeute und Organiſation konnte in jeder Hinſicht befriedigen. Im Sprinterdreikampf war der deutſche Sprin⸗ termeiſter Körnig in großer Form, der im Gefamtergebnis mit 17 Punkten vor Lammers ſiegreich blieb. Großer Bei⸗ 
fall wurde Dr. Peltzer hier zuteil, als er den 1000⸗Meter⸗ Lauf trotz eines Sturses am Start in 2,3,4 iüüberlegen vor den Charlottenburgern Wichmann und Danz an ſich brachte. Im Kugelſtonen bewies der deutſche Weltrekordmann Hirſch⸗ 
ſeld ſeine beſtändige Form durch 4 Würſe über 15 Meter, monon dor weiteſte von 15,55 Meter dem Allenſteiner einen ichönen Sieg brachte. Schneider (Rüſſelsbeim) als Zweiter ſchaffte es nur auf 14,.20 Meter. Ueber 3000 Meter verwies der Stuttgarter Helber II in 9,13,9 ſeinen Bruder und zwei⸗ fachen Meiſter auf den zweiten Platz, wäbrend der deutſche Meiſter Welſcher im 60⸗Meter⸗Hürden⸗Lauf vor dem Tur⸗ nerkreismeiſter Prieß (Kreuznach) in 8,4 ſicher halten konnte. 

Er wolite es unders habæs 

    

Der unbelehrbare Skilänfer, der geitern hinauszoa und 
ſcheiterien. 

verkehrt gewachſt hatte 

Eizaeitenden ERL 

Sichectheit zu Hringen. 

   

  

      
    

     

     
    

   

      

        
   
   

       
   

  

    
Beim Kohleuſtehlen ſchwer verungläckt 

Beide Beine uabgejahren 
In der Kucht zum Ponnerstog wurde der 34 Jahre alte in Bromberg wohnende Stanislaus Aucinfli, der auf einen vorbei⸗ untans) wahrend Oer eg: Iweds Kahiendnoſch und Neinkau 

gen mar, von Demſelben Eiſenbahnäug Aberſahren, Iunm Wuterben Hierbei beide Beine ahren. ſehr ern tande wurde er in das —— in Boomberg Aberiuhrl E 

  

DSüch ſelbjt und die Kinder erſchoſſen 
Sich felbſt Kinder erſchoffen 

Im Terfe Stempno, Kreis Badzyn, in Polniſch⸗Wolhynten hat die Wachemeiſcersfrau Anna Okrzyka während der Abweienheit itres Ebemannes aus dem Dienſtrevolver ihres Mannes auf ſihre drei Kinder mehrere Schüſſe abgegeben, wodurch dieſe am Kopf ſo ichwer verieszt wurden, daß ſie in boffnungslofem Zuſtande darrieder⸗ liegen. Lach der Tat richtate ſie die Waßße gehen ſich ſelbſt. Nach der 

Ind dꝛe ferhft Die 

    

      1 hrung Krankenhaus ijt fe geſtorben. In einem Abichteds⸗ E verurresgs ßie ſelbit ihre Tat und bittet um Verzeihung. Die naheren Uriachen der Tat ſind unbetannt. Wir verlautet, ſollen zwei 
   

  

Kinder ihren Verletzungen erlegen jein. Die 8 poliʒeili Errretklnngrn fnd noch nicht — 5* abgeſchioffen. 

ach werde gegen 8 Uhr abends der acht Jahre alie 
lermeifters Grärſchus aus Raſtenburg auf dem 
t nech der Poſtſtraße von einem unbekannten Manne St. gauf den Arm genommen und den Weg nach der rfgetragen. Mit einer Hand hielt der Mann dem um ihn an Schreien zu verhindern. An der iir den Eußenbergen führt, warf der Mann den Jungen Erde und verſchwand, uhne ſeinem Opfer etwas anzutun, in EGubenbergen. 

Eirnt halbe Nilion Arbeitsloſe in Polen 
0 Naushaltsausichuſſes des Seit 

r. Gettel (Regierungsbloch), 
3H3 ½ gemeldete Arbeitstote 
E nech die vorübergehend Erwerbslojen in einer **s 200 000 Mann. E 

  

    

       
  

    

     

   

 



  

Oamsiger Nacfirichfen 

Neue Getreideſpeicher für Danzig 
Sie tun dringend not, ba Mangel an Lagerräumen beſteht 
Danzigs Getreidezujuhr hat in den letzten beiden Jahren den Umfang der Vorkriegszeit erreicht und teilweiſe ſogar überſchritten. So kamen 1930 auf dem Bahnweg 157 000 Tonnen Roggen, wäh⸗ ren es 1913 nur 116 000 Tonnen waren, an Weizen Larnen: 26 000 2 * 75 ⁰⁰ 1913, au Gerſte 140 gegen 74 000, an gegen 101 500, an Hülſenfrüchten 48000 Tonnen gegen 13 000 Tonuen uiw. 
Für dieie Zufuhr ſtehen aber längſt nicht mehr diejelben Speicheranlagen zur. Verſügung wie 1913, ſo daß ſich ſeit 1929 in Danzig ein Mangel an Lagerraum für Getreide ſtark fühlbar macht. Man mußte daher beſonders 1929 in großem Umfang Kähne zur 

    

  

        

  

Lagerung heranziehen, wodurch natürlich erhebliche Extrakoſten ent⸗ ſtanden. Mehrere gutgelexene Getreideſpeicher ſind in den letzten Jahren für anderr Lagerzwecle umgebaut worden, ferner ſind zwei Speicher durch Brand a⸗ jallen. Dumit dürfte der heute für Ge⸗ treidelagerung zur Ver gung ſtehende Raum um mindeſtens 20 Prozent kleiner'ein als vor dem Kriege; er dürjte laum noch für 50 000 Tonnen ausreichen. Der Bedarf an Lagerraum iſt aber geſtienen, weil infolge der ichlochten Marktlage die Ware häufig länger als früher liegen muß. 
Angeſchts der Moderniſierung der Lagermöglichteiten mit ihren Zugängen in anderen Häfen (in Stettin wurde eine neuer Riejen⸗ 

ipeicher fertiggeſtellt. in Königsderg baute man, einen ganz moder⸗ 
nen Speicher für 40 000 Tonnen Ufw.) werden deshaib jetzt auch in Danzig Pläne für den Neubau von Speichern erwogen. Schon vor einigen Jahren wies die Vereinigung Dunziger Importeure, die nachher ihre Arbeit jedoch einſtellle, auf dieſe Notwendigkeit 
hin. Heute wäre es in erſter Linie Sache des Haſenausſchuſſes, Leinen modernen Getreideipeicher zu errichten, nachdem er in den letzten Jahren große Speicher für Zucer und Stüdgüter einge⸗ richtet hat. Auch die polniſche Regierung hatte im vorigen Jahre den Bau eines Getreideſpeichers im Danziger Hafen in Ausſicht 
genommen. 

ü Angeſichts der Gefahr einer Abwanderung des Getreidehandels müßte man in Danzig jedenfalls bald dieſer Frage beſondere Auf⸗ 
merkfamkeit zuwenden. 

Schweren Motorradunſall verſchuldet 
Der unbeleuchtete Rübenwagen 

Der 55 Jahre alte Kutſcher Auguſt G. aus Brodſack hatke 
ſich vor dem Erweiterten Schöffengericht wegen fahrläfſiger 
Körperverletzung zu verantworten. Der Anklage lag folgeu⸗ 
der Sachverhalt zugrunde: Am Abend des 21. Oktober kam 
der Angeklagte mit einem vierſpännigen, nuübeladenen Rü⸗ 
Penwagen die Chauffee von Neuteich in der Richtung nach 
Eichwalde entlanggefaßren. Trotz der Dunkelheit und trotz 
des einſallenden Nebels beleuchtete G. ſein Fuhrwerk nicht, 
er lenkte ſogar ſein Fuhrwerk auf die Mitte der Straßen⸗ 
breite und ließ die Pferde zwiſchen Schotterſtraße und aui⸗ 
geweichtem Sommerweg gehen. Kurz vor der Einmündung 
des Weges nach Brodſack prallte G. mit einem Motorrad⸗ 
fahrer zuſammen. Der Motorradfahrer, ein Zollbeamter, 
kam von Marienburg. Unterwegs war ihm der Scheinwerfer 
entzweigegangen. er hatte ſich eine Notbeleuchtung verſchafft. 
die dann von bem durch die Dunkelheit dahinduſelnden. Kut⸗ 
icher für das Licht eines Radfahrers gehalten wurde. Erſt 
als es zu ſpät war, erkannte der Kutſcher ſeinen Irrtum. 
Zu allem Unglück riß er die Pferde ſo icharf herum, daß 
das ganze Fuhrwerk faſt auer zur Straße ſtand. Der Mo⸗ 
torradfahrer konnte das Rad nicht mehr weit geung herum⸗ 
reißen, er juhr gegen das Hinterrad des Fuhrwerks, ſtürzte 
Und zog ſich ein paar komp rte Be Ee Kopl⸗ 
verletzung zu. Die aus d— Soziusſitz geſchleuderte Mit⸗ 
fahrcrin kam mit einer Ohumacht und dem Schreck davon. 
Als der Kutſcher G. ſah, was er mit ſeiner verdrehten Fahre⸗ 
rei angerichtet hatte, ſprang er ſofort vom Pferd, lief zum 
nächſten Gehöft und telephonierte nach dem Arzt. 

Der Verletzte wurde in ein Krankenhaus überführt, wo 
ihm ſpäter der Fuß injolge des erlittenen komplizierten 
Knöchelbruches abgenommen werden mußte. Daß der Un⸗ 
fall nicht noch ſchwerere Folgen gehabt hat, iit auf die lang⸗ 
ſame und vorſichtige Fahrt des Verletzten zurückzuführen; 
bei höherer Geſchwindigkeit wären die beiden Motorrad⸗ 
fahrer wohl kaum mit dem Leben davongekommen. 

Der Angeklagte gaab im großen und ganzen ſeine Schuld 
zu. Er behauptete., durch die Scheinwerfer eines Automobils 
ſo geblendet worden zu ſein, daß er das kleine Licht des 
danach herankommenden Motorradfahrers zu ſpät bemerkte. 
Die Beweisaufnahme brachte den Erweis, daß die vorge⸗ 
brachte Entſchuldigung nichts als eine Erfindung des Ange⸗ 
klagten war, da in der Zeit als der Unfall pafſterte kein 
anderes Gefährt die Strecke paſſterte. 

Das Gericht beſtrafte den Angeklagt 0 
Körperverletzung mit einer Gefängnisſtrafe von drei Mo⸗ 
naten. Mit Rückſicht auf ſein Alter und ſeine Unbeſcholten⸗ 
heit wurde ihm Strafausſetzung auf die Dauer von drei 
Jahren gewährt. Das Urteil wurde rechtskräftig. 

   
   

  

  

  

        
    

  

   
   

wegen fahrläſſiger 

  

  

Stuhlhelm⸗Bürgermeiſter verhöhnt Erwerbsloſe 
Aufſchlußreiche Stadtwerordnetenbeſchlüſſe in Tiegenhof 

Nach längerer Pauſe trat Freitag das Tiegenhöfer Stadt⸗ 
varlame i Sitzung zuſammen. Das bisherige Büro 
wurde wiedergewählt, und zwar wurde zum Voriteher 
Stadtv. Hannemann (bürgerl.), zum Stellvertr. Gen. Kruppke 
gewählt. Zum Schriftführer wurde Stadtv. Dieneſen und 
zum Stellvertr. Gen. Henkel gewählt. Zum Schiedsniann 
wurde der Gaſtwirt Theuring und zum Stellvertr. der 

＋ 1. 

— Stadty dnetenverſammlung ſtimmte dem Verkauf 
einer Barparzelle an den Maurer Krauſe zu. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion ließ durch den Gen. Kruppke zum 
Ausdruck bringen, daß ſie nach wie vor auf dem ſchon des 
öfteren dargelegten Standpunkt ſtände, kein ſtadtiſches Ge⸗ 
lände zu verkaufen, ſondern vorſchlage, das Baugelände in 
Erbpacht zu geben. Die Zuſchläge zur Grundwechſelſteuer 
wurden wie im Vorjahre auf 20 Prozent feſtgefetzt; ein 
ſozialdemokratiſcher Antrag, 50 Prozent Zuſchlag zu er⸗ 
heben, wurde abgelehnt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurde über einen Antrag 
der ſozialdemokratiſchen Fraktivn, auf Hilfsmaßnahmen für 
die Notleidenden, beraten. Danach ſollten alle notleidenden 
Minderbemittelten mit eigenem Haushalt 5 Zentner Koh⸗ 
len und ohne eigenen Haushalt 5 Gulden erhalten. Dieſer 
Antraa wurde von der bürgerlichen Mehrheit mit der Be⸗ 
gründung abgelehnt, daß die notwendigen Mittel nicht vor⸗ 
banden wären. Daß dieſe Begründung nicht ſtichhaltig war, 
wurde vom Gen. Dreier überzeugend nachgewieſen; ſchon 
die beantragte Erhöhung der Zuſchläge zur Grundwechſel⸗ 
ſteuer auf 50 Prozent anſtatt 20 Prozent hätte die Mittel 
ergeben. Der Zentrumsſtadtverordnete Lewanczik erklärte 
berausfordernd, die laufend gezahlten Unterſtützungen 
müßten reichen, denn ibm liefere auch niemand Koh⸗ 
LIen. Es iſt böchſte Zeit, daß ſich die Zentramsarbeiter dieſen 
ihren Bertreter einmal näher anſehen. Ebenſo zeigte der 
Stablhelmbürgermeiſter v. Schroeter ſein „ſoziales Herz. 
Dieſer Mann, der als Bürgermeiſter ein Gebalt beziebt, 
welches gut die Hälfte der Summe b“trägt, die hier als 

  

       

einmalige Ausgabe für die nielen Motleidenden gefordert wurde, verhöhnte die in Not befindlichen Menſchen und be⸗ hauptete, die Beihilfe würde doch nur füx Zigaretten ver⸗ Melset werden. Die Minderbemittelten werden aus dem Verhalten der bürgerlichen Mehrheit ihre Schlüſſe ziehen, die Quittung für dieſe BVerhöhnung wird nicht ausbleiben. 

Kuapergaſt im Hafen ertrunten 
Beim Feſtmachen eines Dampfers in den Hafenkanal gelallen 

Der Danziger Haſen war geſtern der Schauplatz eines töblichen Unglücksfalls. Beim Feſtmachen des engliſchen Dampfers „Pacific“ fier der 21 Jahre alte Kapergaſt Auguſt Bia las, wohnhaſt Neufahrwaſſer, Fiſchmeiſterweg Nr. 12, in das Waſler der Weichſel und ertrank. 
Der ertrunkene Hafenarbeiter übte den Beruf eines Kapergaſtes aus. Das iſt die Gruppe von Hafenarbei⸗ tern, die den ankommenden Schiffen ſchon weit auf See ent⸗ 

gegenſährt, um den Schiffen dann beim Feſtmachen im Hafen und ſpäter veim Losmachen der Leinen zu helfen. 
Bialas batte dieſe Arbeit mit einigen Arbeitskollegen beim engliſchen Dampfer „Pacific“, der 1701 Tonnen groß iſt, übernommen. Der Engländer ſollte geſtern nachmittag um 1 Uhr an der Viktoriawand im Haſenkanal öum Weichſelbahnhof verholen. Beim Loswerfen der Leine vom Dalben wurde B. anſcheinend durch die Leine ins Waffer 

—us 
Sozialdemokratiſcher Berein Danzig⸗Stadt 

Montag, den 26. Janezac, abends 7 Uhr 
in der Grwerbehulle, Schüſffelbamen 

Funktinnür⸗Sitzung 
Tagesordnung: 

„Der Kumpf gegen die Volksausplünderung⸗“ 
Redner: Johanaes Mau 

Alle Vertrauensleute der Partei und die SPD.⸗Funktionäre der 
Freien Gewerkſchaften haben Zulritt. 

Als Ausweis müſſen unbedingt das Mitgliedsbuch der Sozialdemo⸗ 
tratiſchen Partei und die Funklionärkarte der Partei oder der 

Gewerkſchaften mitgebracht werden. 

    

  

      

  

gexiſſen. Sofort wurden Rettungsverſuche augeſtellt, doch blieben die Rettungsarbeiten erfolglos. Die von dem Un⸗ 
fall benachrichtigte Hafenpolizei ſuchte mit ihren Geräten, in 
Gemeinſchaft mit den übrigen Kapergäſten. Nach etwa ein⸗ 
ſtündiger Arbeit, gegen 2.15 Uhr, wurde der veruuglückte 
Kapergaſt geſunden. 

Die Polizei berichtet über den Unfall folgendes: 
Sonnabend gegen 12.30 Uhr mittags war der 21 Jahre 

alte Leinenbvotsmann Auguſt Bialas, wohnhaft Reufahr⸗ 
waſſer, Fiſchmeiſterweg 125, mit dem Loswerfen der Vorder⸗ 
leine de sengliſchen Tampfers „Pacific“, Liegeplatz Feſtung 
Weichſelmünde nach der Uferbahn verholen. Bialas ſtieg 
babei auf einen vor der Feſtung befindlichen Dalben und 
machte die Leine los. Da auf der Leine noch ein gewiſſer 
Druck lag, ſchlug ſie ihm gegen die Füße. Bialas verlor da⸗ 
durch das Gleichgewicht uud ſtürzte ins Waſſer. Von dem in 
der Nähe befindlichen Schlepper „Ernſt“ wurde ihm ſofort 
eine Leine zugeworfen, die er auch ergriff, aber ſofort wieder 
leslietz aud untergins. Aum die zngeworſenen Rettungs⸗ 
ringe konnte er nicht mehr erreichen. Nach Zeugenausſogen 
joll Bialas des Schwimmens unkundig geweſen ſein. 

Gegen 14.0 Uhr wurde der Erkrunkene durch drei 
Schupobeamte mitteis Leichenſuchgeräts geborgen. Bis zum 
Eintreffen des benachrichtigten Arzaes wurden Wieder⸗ 
belebungsverſuche gemacht, die aber erfolglos blieben. Der 
Aröt ſtellte den Tod durch Ertrinken ſeſt. Die Leiche wurde 
vorläufig beichlagnahmt und mit einem Polizeiboot zunächſt 
nach dem Freibezirk gebracht. Da der Toke in Neufahr⸗ 
waſſer keine Angehörigen hatte, wurde er mittels Leichen⸗ 
transportwagens nach dem Leichenſchauhans Hagelsberg 
überführt. Die Eltern des Verſtorbenen wohnen in Zoppot. 

    

   

  

  

Nazihorden ſuchen Meuieich heim 
Einen harmloken Paſſanten blutig geſchlagen 

Die Nazis veranſtalteten am geſtrigen Sonntag in Neu⸗ 
teich einen Werbetag, zu dem ſie ihre Anhänger aus dem 
ganzen Freiſtaat zufammengeholt hatten. Auf der Wieſe 
eines dentſchnationalen Beſitzers wurde exerziert, anſchlie⸗ 
kend erfolate ein Umzug durch die Stadt. Unter den Z 
ſchauern fielen häufig abfällige Bemerkungen, worauf p 
lich etwa 15 Nazis aus dem Zuge ſprangen und auf ei 
gänzlich Unbeteiligten, den friedlich ſeines Weges gehe 
Schmied Franz Federan, mit ſchweren Eichenknüppeln 
einſchlugen. 15 Mann ſchlugen einen Wehrloſen blutig! Für⸗ 
wahr, ein echtes Heldenſtück. 

  

DErr DEres 

Proteſtverſammlung 
in Tiegenhaf 

5 Uhr abends im „Deuiſchen Haus“ 

Es ſprechen: Guſtav Klingenberg u. Joh. Krupp-łe 
Werktätige! Erwerbsloſe! Kommt alle zu der Kundgebung 
der Sozialdemokratie! Zeigt den Volksfeinden, daß ſie mit 

euch zu rechnen haben! Proteſtiert 

gegen die Diktaturpläne des Rechtsſenats 
gegen die Saniernung auf Koſten ber Nolleidenden 
gegen den Verrat der Nazis 

Hente keine Arbeitsgemeinſchaft Kuhn 
Fortfetzung erſt am Montag, dem 2. Februoc 

Die Arbeitsgemeinſchaft des Arbeiter⸗Beldungsqusichuſſes 
„Wachſen und Werden. — Geſchichte der modernen 
Arbeiterbewegung“, Leiter Studienrat Dr. Hans Kuhn, 
muß wegen der heute ſtattfindenden Funktionärverſammlung des 
Sozialdemokratiſchen Vereins Danzig⸗Stadt ausfallen. Der zweite 
Abend der Arbeitsgemeinſchaft finder dafür erſt am Montag, dem 
2 Februar, in der Städtiſchen Fortbildungs⸗ und Gewerbeſchule, 
Raum 4, An der großen Mühle, ſtatt. 

  

Ihren 80. Geburtstag feiert heute in geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Friſche Frau Regina Schwartz geb. Dick in Letz⸗ 
kauerweide. 

    

   

  

Antobus führt bei vronberg in die Vrahe 
Sechs Tote, vier Schwerverletzte 

Am Sonntag früh ereignete ſich in der Frankeſtraße in Brom⸗ berg eine ſchwere Autobuskataſtrophe. Der mit 18 Fahrgäſten be⸗ Wt2 — 0 1 Legte Mutabnis en W 2E üS„ t Rersen ünuienb, fraß nes niten Fuhrdamms mit großer Geſchwindigkeit durch die Straßge. 170 gerict der Wagen ins Schleudern und ſtürzie rückwürts in die Brahe. Der Chaufſenr Gawezunſti gab uun, auſtatt die Paſſa⸗ giere zum Verlaſſen des Wagens zu veranlaſſen, noch Gas, wodurch der Unfall nur noch verſchlimmert ꝛburde. Schließlich ſprang er ab und der Wagen fuhr weiter in den Fluß hinein und kag bald bis zum Dach im Waſſer. 
Im Inneren des Magens ſpielten ſich darauf ganz furchtbarr Sßrnen ab, da jeder ſich au eigene Fauſt zu retten verſuchte. Drei 

Weß H1. . gelang es, durch Oeffnen der Ausgangstür und Schwim⸗ men die Oberfläche zu erreichen. Die alarmierte Feuerwehr zerſchlug das Dach des Autobuſſes mit Beilen und brachie acht mehr oder weniger bewußtloße Paſſagiere in Sicherheit. Auf dem Boden des Wagens fand man die Leichen von ſechs Fahrgäſten, und zwar 
Mordka Czemitowſti, Herbert Prisle und Manfeld Egach aus Brom⸗ 
berg ſowie Viktoria Ratajczak aus Czerſt, Kreis Bromberg, Eduard 
Hochſchulz und Felix Gronnomffi aus Bielicko. Vier ſchwerverletzte Inſaſſen wurden ins Bromberger Krantenhaus geſchafft. Das Be⸗ ſinden eines dieſer Verloßten, Heiſe aus der Bahnhofſtraße in 
Bromberg, iſt fehr ernſt, da er doppelſcitige Lungenentzündung 
und Bluiſturz hat. 

Der Schaffner und Beſiter des Antobuſſes, Niewitecki, konnte ſich ebenfalls durch rechtzeitißes Abſpringen in Sicherheit bringen. 

Die Probeflüge von DoX 
Lilhavon, 28, 1. Das tlugboot „Do. X“, bas in den letzten Tagen verſchiedene Probeflüge ausgeführt hat, wird 

am 3o0. Januar einen Flug nach Madeira unternehmen. 

Auf der Vühne vom Schlage gerührt 
Köln, 26. 1. Der Bariton der Köluer Oper. Franz Lindlar, wurde am Sonnabend abend während der Auffüh⸗ 

rung von Turandot, wo er den König Timur ſaug, im 1. Akt 
von einem plötzlichen Unwohlſein befallen, das auf einen 
Schlaganfall zurückzuführen war. Nach Beendigung der Aufführung verſchied der Künſtler. 

Veſchießung eines Schmugglerſchiffes im Neuyorber Hafen 
Neuyork, 26. 1. Am Eingang des Neuyorker Haſens wurde das 

mit 500 Kiſten Altohol im Werte von 100 000 Dollar beladene 
Schmugglerſchiſſ „Joſephine K“ aus Neuſchottland von einem 
Küſtenwachſchift nach den üblichen drei blinden Marnungsſchüſſen 
mit 5 Granaten beſchoſſen und aufgebracht. Eine Granate traf die 
Kommandobrücke und verwundete den Kapitän Clett fo ſchwer, daß 
or bald darauf ſtarb. Ein ameritaniſches Frachtboot mit 1000 Kiſten 
Alkohol, das in der Nähe der „Joſephine R“ gelegen hatte, wurde 
berheſtet beſchlagnahmt und die aus drei Mann beſtehende Befatzung 
vert t. 

——————.————————— 

Unſer Wetterbericht 
Wechſelnde Bewölkung, Neigung zn Schneeſchauern, kühler 

Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung. 
Neigung zu Schneeſchauern, ſchwache Winde auch weſtlichen Richtungen, langſames Sinken der Temperalur. 

Ausſichten für Mittwoch: Wolkig, teils aufklarend, kühler. 
Maximum der beiden letzten Tage: 25 und 4.6 Grad: 

Minimum der beiden letzten Nächte — 1,3 und 1,1 Grad. 

  

  

    

    

  

  

Danziger Schiffslifte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Dän. D. „Alf“, 1., 20 UEhr, ab, Aar leer, Pam. 
Poln. D. „Katowiece“, fällig von Norrköping, leer, Pam. 
Dt. D. „Mineral“, 25. 1. von Stettin, leer, Reinhold. 
Dän. D. Magnus“, 26. 1. von (dingen, Güter, Reinhold. 
Schwed. D. „Egon“, von Malmö, Güter, Reinhold. 
Schwed. D. „Delphinus“ 1. von Lemvig, leer, Reinhold. 
Engl. D. „Oaarlem“, 26. 1. von Königsberg, Teilladung 

Güter, Reinhold. 

Wieder ein Rodlerunglück. Der 12 Jahre alte Schüler Sieg⸗ 
ſried W. rodelte am Sot vormittag mit ſeinem Vruder am 
Rande des Jäſchtenkrier S, wobei der S * 
lippte und W. einen Bruch des rechten Unterarmes erliti 

Folgenſchwerer Sturz. Der Schiffszimmermann Oskar 
Wohczicki ſtürzte am Sonnabend abend in dem Haufe Kökſche 
Gaſſe 2 ſo unglücklich die Treppe hinunter, daß er mit einem 
Schädelbruch und einer Gehirnerſchütterung in das Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

Gerüchte um Plenikowſti. Dic in der Stadt umgehenden Ge⸗ 
rüchte, daß der lommuniſtiſche Abgeordnete Plenikowfki in Bröſen 
erſchoſſen ſei, entbehren jeder Grundlage. 
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Axas der Seschüütsrpelt 
herrſcht unwiderruflich nur 

Taße der batriſche Hochbetrieb. Karl Kortham⸗ 
ſeinen acht unverſälichten Oberbayern iſt nach wie 

vor unverwüſtlich und ſorgt für Stimmung. Nicht vergeſſen 
werden darf, daß jeden Sonntag ab 4 Uhr ein Tanztee mit 
Programm ſtattfindet, bei dem auch die bekannt billigen 
Preiſe gelten. — 

Auch das beliebte Nacht⸗Café „Eichhörnchen“ mit 
ſeiner Tanzdiele und Bar ſoll empfehlend in Erinnerung 
gebracht werden. Jeden Abend 8 Uhr iſt hier Bockbier⸗ 
anſtich mit Geſellſchaftstanz. Das „Eichhörnchen“ iſt täglich 
bis 4 Uhr früh geöffnet. 
Eine Neuerung für Danzig iſt das Café und Reſtaurant 
„Tempo,, Frauengaſſe 5. Es iſt das zeitgemäße Lokal, das 
moderne Unterhaltungsmuſik pflegt und angenehmen Auf⸗ 
enthalt bietet. Erſtklaſſige Speiſen und Getränke werden zu 
nieörigen Preiſen ſerviert. Das Lolal ſteht jetzt unter Lei⸗ 
tung des Herrn Max Kanter, der ein alter Gaſtſtättenfach⸗ 
mann iſt und Gewähr leiſtet für das, was verwöhnte Gäſte 
verlangen. „Tempo“ verſpricht der Mittelpunkt des Dan⸗ 
ziger Betriebes zu werden. 
f——..............—4—:— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26. Januar 1931 

Jur Café „Germania⸗ 
       

  

   

23. 1. 24. 1. 28. 1. 24. 1. 
Lraran.... —28 —2,56 ] Nomp Sacz. 4085 10.88 
Zawichoſt ... 1.58 1.50 Przemull... —1.38 —208 
Sarſchan ＋1.85 ＋1.58 Wyczkow.. PI,10 1.03 

lo,t . . 41.61 1.,68 ‚ Bultuft .... 1.94 (1.94 
geſtern heute geſtern heute 

Thorn ..1.62 1,61 
rbon 5 1 41.68 J124 

Culm... .21.49 ,57 
Sraudens 14 7182 
EWaebrüd 44f1.8 41,—4 

Montauerſpitze . 1,17 N,09 
Dulen 2 40.26 1⁰8 

ir . . . 40.96 ll, 
Einiage 2.24 .30 
Schiewenhorſt ..12.38 28 
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irtschaft- Handel-Schiſfahrt. 
Xkur Landwirtſchaftsſynbinate in Polen 
Für den Export von Geflüget und Kartoſfeln 

Unter Mitwirkung des Staatlichen Exportinſtituts beim polni⸗ 
ſchen Inde und Handelsmitäiſterium wird in nächſter Zeit ein 

rt umdet werden. Die Satzungen 
13· 

  

Syndikat der Gefügelexporteure 
des Syundilats haben bereits die Zuſtimmung des Oy 
ausſchuſſes geſunden. 

Im Lundwirtſchaftsminiſterium ſand eine Konſerenz üüber die 
Errichtung eines Kortoffelexportſyndißats ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
zunächſt einen Verband der Exporteure von Kurtofſeln aus den 
Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen ins Leben zu rufen, wäh⸗ 
rend eine Erweiterung der Organiſatipn auf ganz Polen einem i-Atrett Derte, 
iràäret Jatbinh vorbrhulien pieiben toll. 

Gründung eines polniſchen Holzexportſyndinats verſchoben 
Man wurde über die Beſugniſte nicht einig 

Die Gründung eines polniſchen Holzexportſyndilats iſt inſolge 
von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den intereffierten Organi⸗ 

ionen verſchoben worden. Der Studienqusſchuß beim Generalrat 
Holzverbände in Polen hat zwar die von einem Unterausſchuß 

gusgearbeiteten Satzungen für das künftige Syndilat angenommen, 
den Entwurf eines Syndikatsvertrages dagegen abgelehnt. Der Ent⸗ 
wurf enthielt einen Rahmenvertrag, der ſämtliche Siadien der 
Syndikatstäfigteit vis zur Verlcufsorganiſation einſchlicklich um⸗ 
faßte und bei der Mehrheit des Studienausſchuſſes wegen ſeiner 
weitgehenden Bindungen Einſpruch hervorrief. Es wurde eine Son⸗ 
derkommſſion eingeſezt, die einen umgeurbeiteten Entwurf eines 
Nahmenvertrages im Lauſe von vier Wochen vorlegen joll. 

  

  

ſchälte Erbnüſfſe und Sonnen⸗ Die Zouerleichterungen für 
0 o üis um 3. ärz 193l einſchlietlich verlängert blumenſamen ſind vis zum 31. 

Eine Trajentverbinbung zwiſchen Gbingen und Aurhus? 
Wie die „Ajencſa Wſchodnia mitteilt, ſoll in nächſter Zeit die 

Herſtellung einer Trafelwerhindung zwiſchen Gdingen und dem 
ichwediſchen Haſen Aarhus in Angriff genommen werden. Die 
Finanzierung des Planes dürfte die ſchwediſche Firma „Spea“ in 
Stockholm übernehmen. 5 

Memets Halenverkehr. Im Jahre 1930 find im Memeler Hafen 
960 Schiffe mit 409 792 Rgiv. eingelaufen. Auf dem Binnenwaſſer⸗ 
mege find 1399 Schiffe mit 29 379 Bgto. eingelauſen fowir 815 Laſt⸗ 
lähne mit 111 421 Tonnen. 

Die finniſche Holzousſuhr betrug im Jahre 1930 nur 900 000 
Stüs. Während der Holzexport nach den Hauptabnehmerländern 
ſtark zurüttging. ſtieg er nach Schweden, Dänemark und Aegyv 

  

  

ten. Eghpien. 

  

Art Den Böürfem Wurden notier i: 
Für Deviſen:   In Danzig am 24. Jannar. Scheck London 25.0034 (25.0074). 

Banknoten: 100 Reichsmark 122.33 (122.57), 100 Zloty 57.68 
(57.70), L amerik. Dollar 5.1533 (5. 1637). Teiegr. Auszahlungen: 
Berlin 100 Reichsmark 122.33 (122.57), Warjſchau 100 Zloth 57.67 
(57.78), London 1 Pfd. Sterling 25.01 (25.01), Holland 100 Gulden 
207.0%0 (207.48), Zürich 100 Franken 99.60 (95.90), Paris 100 Fran⸗ 
len 20.17 (20.21), Brüſſel 100 Belga 71.5 (71.89), Neuyork I Dol⸗ 
Lar 5.1471 (5.1575), Helfingſors 100 finniſche Mark 12952 (12.978), 
Stockholm 100 Kronen 137.79 (138.07), Kopenhagen 100 Kronen 
137.52 (137.80), Oslo 100 Kronen 137.53 (137.81), Prag 100 Kronen 
15.Z374 (156.2675), Wien 100 Schikling 72.34 72.48). 

In Warſcham am 24. Januar. Amer. Dollarnoten 8914 — 
8.00 ½ — 8.89 4, Holland 359.03 — .93 — 358.13, London 
43.31 — 4.42 — 43.21, Muport 8. — 8.935 — 8.895, Neu⸗ 
vorf Kabel 8.924 — 8.914 — 8.904, Paris 34.97 — 35.0 — 34.88, 
Prog 25.407½ — 26.47 — 26.3t, Stockholm 238.85 — 239.45 — 
238.55. Schweiz 172.00 — 173.06 — 172.17, Italien 46.7172 — 

  

       

Sarſchauer Effekten vom 24. Januar. Bank Handlowy 108, 
Bank Polſki 152.50—153.50. Bank Zachodni 70, Wegiel 33—34, 
Modrzejow 8.75, i Schieie 101, Zproz. Bauprümien⸗ 
anbeihe 50, Inveſtierungsanteihe 92, Dollarprämienanſeihe 46 bis 
46.50, Spryg. Konverſionsanſeihe 48, Dollaranleihe 67, Stabili⸗ 
fierungsanleihe 77, Eiſenbahnanleihe 108. 

Poſener Eifelten vom 24. Januur. Konverſionsanleihe 45.50, 
Dolarbrieſe 50, Poſener konvertierie Lanbſchaftspfandbrieſe 
37.50—37.25, Roggenbrieſe 16, Inveſtierungsanleihe 96, Tendenz 
ruhig. 

An den Probukten⸗Bürfen 
In Danzig am 21. Jannar: Weizen, 130 Pfd. 13,40—19,60, 

Weizen, 128 Pfd. 13,00.—13,25, Roggen 11,00—11,10, Gerſte 
13,.—14,50, Gerſt ſte, 8 »r, Futtergerſie 11,½—12, U, 

„ Erbſen, Viktoria 14,00—16,00, Roggen⸗ 
Weizenrtete 10.00—10,50. 

In Berlin am 24. Janunr. Weizen 261 ;5.—263 ½%, Roggen 
156—150, Braugerſte 190—. Futter⸗ und. Induſtriegerſte 188 
bis 197, Haſer 130—146, zenmehl 29.75—36.75, Roggenmehl 
23.75—26.60, Weizenkleie 10.75—11, Roggenkleie 9.50—10 Reichs⸗ 
mart ab märt. Stationen, — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfee: 
Weizen März 279—279/4 Geld (Vortag 27724), Mai 287—288 
Hen Juli 200/4, Brief (289). Roggen März 177—178 (177%0, 

i 184—184 (184), Juli 18674—187 (8675). Hafer März 
154% (155/), Mai 162% (163), Juli 168 (168/2). 

Pofener Produlten vom 24. Janvar. Roggen 18.25, Tendenz 
ſchwach, Weizen 21—21.75, ichwach, Marktgerſte 19.50—L1, ſchwach, 
Braugerite 25—27, Haſer 19.50—-20.75, ſchwach, Roggenmehl 29.50, 
ichwach, Weizenmehl 38.50—31.50, ſchwach, Roggenkleie 12.50 bis 
13.50, Weifenlleic 12.50—13.50, grobe 14.50—15.50, Rübſen 
41—433, Viktoricerbjen 27—32, Allgemeintendenz ſchwach. 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Foſtſtellung der Berliner But⸗ 
ternotierungslommiſſion vom 24. Janu— 135 Marl, II. 185 
Mark, III. 111 Mark je Zentner. Tenden, rſte 

          

  

  

  

  

   
   

  

Derantwofrlich tur die Redaknon: ar Seber. Aurx Inigrare Anfon ſftopfen. belde iv An ruch und Berlag: Vuch⸗ worden. 46.83 — 46.60. ruckerer und Neriassgaelehichattiem b. Tansſa Am Spendbaus K 

   
13. 1531. lpt Amtl. BeKanntmathungen    

Dautg. Bor⸗ E., Am 10,., 11. 12. unb 
L.fpgech; Ceroßße Stüs eif 

der Aulthet Latif VBad jenike abrn 825 
5er Awid der Vetrijchuie jeweilß abends 
nbr hüber „Selrtebswirtihuftslehrc⸗ 

Die Maul⸗ ind Klauenſenche Kaberes wirb och üelanniüemücht, 

  

  

  

dem Mindviebbeſtande der Beſitzer Grbet, gosanſti unh Laigt iKrerlollben. 
Dunta. den 26. Januaf 1031. 

Der Poliszei-Vränbent. 
Karnevalsmützen 

hur Vereis, »Happen nlgeien eieen bei 

  

  

—5 Kautmann, Schidlitz, Karthäuser Str. 70 

Versammlungsanzeiger ‚ 

Zurückegelehrt 

Pf. Beckershaus 
Augenarat 

Langer Marltto 

Sprechzeit: 10—1. 3—4 Uhr. 

Privatklinik 

Arbeiter⸗Karten für Geines⸗ und Körpver- 
kultar Ramis. Die für Montas., den 
. Januar, angeleßte Sitzung mit der 
Vreſteommiſſion nird megen der Kunk⸗ 
tionärſitzung auf einen lväteren Termin 
verſchoben 

SnD. Kreidenkeraensffen. Dienstug. den 
27. b. M. gabenda 7 UÜbr: Veriammlnna 
in —der Hetriſcult. Tagesorbnuna: 
I. Sortrog ((Scnoffin Kätbe Lrul. 2. Ger⸗ 
bandsangelcgenbeiten. Partei- und Brei⸗ 
denker-GSuch niitbringcen. Snintalhiftr⸗ 
rende können einarfübrt werden. 

Süze EEE Mesntainde. u. br: 
n 22. Mar. 7π — 

Irdresverfammründ Krefin. 
SSenee lic; Franerverſammliuua om 

nst 
  

  

  

    

der „Drei Lilien- 

  

Das betrifft den in den nãchsten Tagen 
beginnenden Inventur- u. Sonderverkauf 

Langgasse 17-18 und Filialen Langfuhr — Zuppot 

Jede Franu 
meit in den Reihen der fämpfenden Arbelterſchaſt ſſeht. 
ieſt die 

„Franentwelt“ 
Aus dem Inbalt der beutigen Nummer: 

lelpekt por dem Leben 
V ecer- benp ern Kindern vom Ber—⸗ 

recher ſgt 
Väterchen Kaknichka unbd ſein Saupthuch. 
Eine. wahre Lrlees 0 von Inge Karin Bunts. 

Geburteurege! 218 — Inng? 
rauen ber Wüfte 
Ies auf Abjablung, 

Medisziniicher Briefkatten 
Ar unſere Ninder 
Dücder ſür die — Kleinen 
352 der Küchenkniſfe 
Modenteil 

Außerdem der Roman: 
Die Diſieln des Baragan von Panatt Sftratt — 

Erſcheint alle 14 Tage. Preis des Heftes 45 Pfennig, aedt 
Schnitrmuſtern 55 Pfennig. 

    
  tan. dein 2. abends 
  

8 
7 TDri⸗ ESE: Dortras des 
Ueee Küe Siud 
Genoininnen find zu derier ciichs- kEr 
Urng cineel. ESincrefübrte Gaßte 
daben Zutrint. 

SPD- 11. Bezirk. Heubnbe. Dienszoa. 
Nu. . Jonmar 191l. ubends 7 l1 
im Lobal —-Krü-Seunbnbe- a5i Vor⸗ 

krer des Een Anus:Imed nüd, Firireiſe E [Overt 
deß ArdeiterichnSbundes. S up 

5 Suhenperick jur das 3. und Duarsof 1850.S. Nenedl Der. Seaiszs- 
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theater 
Senrralintenbaut: Nubell Scharer. 

Kerntiprecher NL 2⁵ 50 
3.7bz. Krrian. ben 28. Jenner- 1281. 290 Her: 

Tauecrfarten Serie 1 

Mkiné Schweſter und ich ü 

—
 

fũür den Geschãfts- u. Ver- 
einsbedarf in modernster 

Zum 3. eie 1 Ausiũührung. Mehrfarben- 
drucke, kũünsiier. Plakate. 
Massenanflagen in Rota- 

      

Sorfondes. 4. Sesirtsancelccenbetlen. Sperene in 2 Aften nud einem Vor- und ů 
WMitaldedsbrch it als Answeis mitzn-⸗ Machlpiel nach Äcr: nud Vernenil von tionsdruck. Packungen u. 
Außßber: Dan Keise. Wesest. An Seng Hetge vns TüteWii.erAiß Aiarbriirk-Verbunb Tiensina. Salss enazks. In Sachg Seigö, 1 T . resiige, Zumasr, öi. iipr; Verenuee Tantorxangements von Solt TDealtber, Meninjeder⸗husführmng 

Wsaeipssenrurtuns Siehenrant —Inm Aufketdede.Serrengr: Ggfin, , Leinna. Unsere reiche Schriften- 
Sbrenben. Nemmban 41. Juivektinn: Sris Blumboit, 

Süüs Löre Mitmocb. den Sa. Janznr. Kudane 20 Mbr. 
bne Ubr. in der Sportballe- Jap⸗ SE. 
Dumt: l. Aürebprnn veut Tagrsord⸗farten Scrie 
nung: Abrebnung 
Wial. 2. Brricht der Fraktion., derBGinänzer. 

S S NVemmahl des Worttundes 
Aäd der Faunkfivpnärt 4. S Seioßene erhe 
Seu. Brill. Der Anban des Arbriter-Bvifsdabr- 1 

Ditelirdsebucßd mitbringen. Paben Frine G 
   

  

Mirtwoch. 
Dannet 1881. abends 7 Uhr. im Scre 

Deritirtehams Fuchswall. Erichetrca e ie 
E Secmerfftsrvürurn arhbenot] mann 

S 5. Senrl. Santiahr. MEEOS. 
Een 28 eeere kisr. brl Lre⸗ — 
453 Wichrspe Verrrurnsmänrer- r* 42 „[i5. EEr: Heine. 

S Arke-Jabsber per. rrtes ans i- 

  

Ende 221 1Ibr. 
Dienstag. 27,. Jansar, 22 Uübr: Daner⸗ 

I. Preiſe B Scauſpiell. 
vDm 4. Cnanal zna 2. Wale: „Die Krisseißs 

Sunlricl in 5 Beildern von 
2 nnd des Farteivor-Alerander Encei and Alfred Grünmals. ů 

Simm den 2 Jannsr. 15½ Ubr⸗ — 
Anne für die Arcie 

* Mür:⸗ Tanrrtarren 

lnemeirer Danziger ger Veumtenbn; Ingicacs 5. Sorseland für die Teer- 
At. ů5— Deun LSemeinde. Aus Lutas gen Ü8 12 

  

     

  

   

  

anen Andebaer er Püteges Keußer-Süverbeven. Autf 

auswahl. Setzmaschinen- 
Abteilg. Rotabions- und 
Flachdruck-Maschinen- 
Abteilung ermõglichen es 
uns. die weitgehendsten 
Ansprũche 2u befriedigen 

Es und der 

SESEILSCHAFr M. B. H. 
DADDE, A*i S EnαιιS e. 6e 

  
  

  

   
   
     

      
      

Ferrsnra,eher 215 

  

   

SBUCHDORUCXEREI U. VERLAGS. Iire His 

Leb Zeitungstrügerin nimnnt Beſtelluug entgegen 
Buchhaadleng — ů 

Paradiesgaſſe 382, Aſton⸗Möller⸗Wes 8, 
Kurthänſer Straße 1183.    

Lavemieten] Verschiedene — —⏑‚DmDt 
Larvfenieinen 7. 3. 
möbliertes Aimmer. 
bei. Eingana, vom 
1. 2. an Herrn zu 
EEicten. 

Möbl. Zimmer 
on vermieten. 

Lihpfau, 
„Breitgaſſe 13. 

Ehep, Kud, teilwo. oder 
Uisbliert. 1—2.Zimmer⸗ 
Wohn. m. Allein-Küche 
boß Ereecen Hotden. 
dof, Erkragen Halben⸗ 
Saſie 2, part., 2—5 Ahr 

Leeres od. teilweiſe 

  

  

47⁵ 
Schnell. biſtia n. aut 

Armeß Mädchen Pitt. 
um Kinderwä „ Aedcben Ane Humn. 
2Sman Fäl. Anton⸗ 
Möller⸗Wea 8. 

Kolniſcher, Ausweis 
auf den Namen He⸗ 
lIens Scomion am 
Cenianrt, neßt 'ben. 

umarkt gelunden. 
Abanbolen: Dangia. 
Volksſtimme Am 
Spendbans 6. 

  

  

    
     

  

  

    

  

  

  

    

  

  

    

  

„VexIgres! 
Mittwoch abd. 1110 uhr 
v.Schüſſeldamm be Hint. 

    

    möbl. Zimmer mit Adl. Braupaus 100 GSr. 
Küchenant, an Ebe⸗ braune Wolle verlor. 
vaur au vermieten. Bitte abzugeben dei 
Ana. u. 51U a. Exv. Frau Reh, Hint. Abi.   

rauhaus 16, I Treppe   

  22 i E 1³ G ieen i. woam. LY Gollichniegßguelze.e ar. Sertn zu verm. — Weinberu⸗ 
Srose Müblengalie DSeOO itraße bat Arbeits⸗ 

1 i rbeits⸗ Anzna wend. 25 G. iaunß verl. Gind⸗ w. Leeres Zimmer, Paletot wend. 18 G„. geb., Senſelb. b. Ma⸗ mi Kichen nbeil 45. Koßtt Wootgwünns abs Kl. Molde 235. U. nant 2 ů O: 2 Sei. Langtnbr. aafle 56. 3 Erv- — 
ind Kingitr. 90. Pir.. 1. n — ). — I. 

— Seonbe werden nach wird in liebevolle 
Schiaßiielle Maß ichnell u. bill. Pflege genommen. 

      
  

  

  

  

    

  

  

  

Serh Arg., K. Es See Sss S 
kanf. gaei, er EE= 

  

  
   

    

   
     

  

ů Verkäufs ü‚ 
—. — 

  

Süre Suns- üi        
   

eu permieten. Se — Kökicdt Guſſe 5. ptr. Neparat. ausgejährt an die E⸗ 
Ert. Kanthon 

SSE ‚a== „ == S. E 
  

M. Am⸗ 
Serwohn Bad. cl. 
Sir X. Iunb. Sx. 56 

aucef. kow. a. alle Angeb, unter 3427 
D. Bta. 

     

  

   

  

Barent. Gx., Schwal⸗ 
3225 ünmeer anitändig. Pena. 2. Tel. 251 V80. 
Z Maun nuder jaub. — 

Herren-⸗Mäiche wird Süiüen⸗ 
Sihiüfftein jaunber gewaſchen 

  

    
  

  

      veie, Ana * Sk.AürSers r Närt Godannisgaffe 50. 3. im Freien gctrockn., Arifi eeer e —.—, Lenans üLe Ers. Sertiaalle 4ir. E 2 Anceb. nber 5122 Or Senie finden unt. aEHDEE — 
en die EXD. b. Ssd. Dogis — Aobrküble werden 

n · e Dinig eingeflochten. . 2 i Sdlers n⸗Ww. Benver, Kehr⸗ dans à 2 Trv⸗ EESELIR. 42.2— 
W. mermit „ Arbeiter. Angektellte ee e 
ewes borgen, da ich follen ſich nach hen 
für keine Schulden auf⸗Keichtüßſen des Ge⸗ 

— mwerfichaftskongreſfes, Haus Mabtert, der Genoßentalfs⸗ 
Kneipab ireter An⸗ 2 Ken⸗ 

Sild Seern Säung. Dundes n 8 Aügen. Dadedeerrn Schrise. Deutſchen Begpnlen⸗ Stes indenan Pian bundes aur Seriichern räc. ime ban=ß d eiarnen Unter⸗ 
— nebmen der 

Veltsterserne 

.Sxskunkft erteil. Ezyp. 
Hateriai Verhenden 
koſnlenlos die Mech⸗ 

nungsfelle 16. 
— rn. Schibire, 
buben mill, der gebe Nathab⸗ 21 
— Akiecd Sefel i. —, der 

  

  

  

      

    

   

  

   

  

  

Ir »dcr Der Ker⸗ 
Tlein⸗Kammbau 1. Hland der Solfskür⸗ 
Auckh jede Renrraturzerac in Homburg à. 

D ASebt., BS der Alter 58/69, 
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